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Nr. 622. Morgen: Ausgabe, 


Die beiden Alerander und Europa. 


Mit der ſchroffen Zurückweiſung des Verſöhnungsverſuches, den 
Prinz Alexander in Petersburg angeſtellt hat, durch den Czaren war 
das Schickſal des Fürſten entſchieden. Wenn es aber zu beklagen iſt, 
daß der Battenberger ſich unnütz unterworfen hat, ja daß er in ſeiner 
Unterwerfung durch die Erklärung, er ſei bereit, ſeine Würde in die 
Hände Rußlands zurückzulegen, „von dem er ſie empfangen“, die 
offenkundigen Thatſachen Lügen geſtraft hat, ſo hat ſein Telegramm 
aus Ruſtſchuk an den Czaren doch auch die verdienſtliche Seite, daß 
es dieſen gezwungen hat, ganz unverhohlen Farbe zu bekennen. Aller⸗ 
dings iſt damit im Großen und Ganzen nichts weiter geſchehen, als 
daß die officiellen Auslaſſungen ruſſiſcher Staatsmänner und gouver- 
nementaler Blätter eine Beſtätigung gefunden haben. Allein es iſt 
immerhin etwas Anderes, ob bloße Regierungsorgane geſprochen haben 
oder ob der Selbſtherrſcher aller Reuſſen perſönlich, wenn er auch 
nicht die Urheber des Banditenſtreichs vom 21. Auguſt vertheldigt, ſo 
doch ganz ohne Umſchweife erklärt, für die Folgen jenes Gewaltactes 
eintreten zu wollen. Denn das geſchieht, indem der Kaifer, obſchon 
er nicht direct das abſcheuliche Complot Zankows billigt, doch woͤrtlich 
in ſeinem Telegramm ſagt: „Ich kann Ihre Rückkehr nach Bulgarien 
nicht billigen.“ Die ruſſiſche Politik im Orient iſt, ſeitdem Napo⸗ 
leon I. das — gleichviel ob authentiſche oder apokryphe — Teſtament 
Peters des Großen veröffentlichen ließ, zwar ein Geheimniß, das alle 
Spatzen von den Dächern pfeifen, aber es iſt immerhin gut und für 
die Stellung der Mächte zu einander werthvoll, daſſelbe jetzt auch 
noch in Bezug auf die gegenwärtig ſchwebende Frage aus allercompe- 
tentſtem Munde direct beſtätigt zu hören. 

Als Fürſt Dondukow, der ruſſiſche Generalgouverneur von Bul⸗ 
garien, Sofia verließ, um dem Prinzen Alexander Platz zu machen, 
ſagte er am 22. Juni 1879 in ſeiner Abſchiedsproclamation wörtlich 
Folgendes: „Ich habe ſtets die Miſſton Rußlands auf der Balkan⸗ 
halbinſel in dem Sinne aufgefaßt, daß die Bulgaren befreit werden 
müßten, erſtens um Rußlands Gewiſſen zu beruhigen, zweitens um 
ein Brudervolk der Sclaverei zußentreißen und drittens um für die 
ſlaviſche Zukunft eine neue Garantie zu gewinnen. Nach Voll- 
bringung der großen That wird jetzt das uneigennützige Rußland 
ſeine Soldaten und Beamten aus dem Lande zurückziehen und die 
Bulgaren ihrer eigenen Weisheit und ihrem Patriotismus überlaſſen. 
Werden ſie weiſe und patriotiſch vorgehen, dann wird ſich ihre große 
nationale Aſpiration nach Einheit unfehlbar verwirklichen. Man 
muß nur mit Zeit und Umſtänden zu rechnen verſtehen, dann kann 
alles erreicht werden.“ Die provocirende Anſprache an die Notabeln 
wurde von den Bulgaren mit dem Rufe beantwortet: „Es lebe der 
Gzar! Es lebe die bulgariſche Einheit!“, worauf ſich Fürſt Dondukow 
nach Varna begab, um dort den Prinzen von Battenberg zu em⸗ 
pfangen. Damit iſt es alſo ausgemacht, daß die oſtrumeliſche Revo⸗ 
lution in Philippopel vom 19. September 1885, welche die Wieder: 
herſtellung Geſammtbulgarlens, wie es der Friede von San Stefano 
geſchaffen, verwirklichte, ſachlich ganz im Rahmen der ruſſiſchen 
Zukunftspläne gelegen hat, und daß das Hinderniß für die An⸗ 
erkennung dieſes Vertragsbruches in den Augen der Petersburger 
Regierung einzig und allein in der Perſon des Battenbergers beſtand, der 
fih nicht als gefügiges Werkzeug erwieſen. Die enragirteſten panſlaviſtiſchen 
Blätter geſtehen daher auch rückhaltlos ein, daß es ſich gar nicht um die 
Frage der bulgariſchen Union handle, die kein Menſch mehr rückgängig 
machen wolle, ſondern daß einzig und allein der Umſtand in Betracht 
komme, ob ein Mann, der ſich offen als Feind Rußlands gezeigt 
habe, Fürſt von Bulgarien ſein ſolle. Die kurz angebundene Antwort 
lautet, der Battenberger dürfe nicht nach Sofia zurückkehren und das 
ruſſiſche Volk werde alles mit begeiſtertem Danke, ja mit unbegrenzter 
Sympathie begrüßen, was die Petersburger Regierung thun möge, 
um ihm den Weg in ſeine Hauptſtadt zu verlegen oder ihn wie 
neuerdings von dort zu vertreiben. Was der Czar in feinem Tele: 
gramm an den Prinzen nicht ausgeſprochen, ſondern nur angedeutet 
hat, das führen die ruſſiſchen Stimmen in der Preſſe ungeſcheut aus. 
Kaiſer Alexander hatte ſich begnügt, dem Fürſten die Rückkehr zu 
unterſagen und die Früchte des nächtlichen Ueberfalls vom 21. Auguſt 
einzuheimſen, ohne über dieſen ſelber ein Urtheil zu fällen. Katkow's 
Organe aber erklären, einen Schritt weitergehend, daß Zankow und 
Genoſſen mit ihrem ſcheußlichen Attentat die wahre Stimmung des 
bulgariſchen Volkes vertreten haben, und daß es Gaukler geweſen 
find, weiche die Gegenrevolution inſcenirten, um Rußland eine offene 
Herausforderung zuzuſchleudern. „Welcher Ruſſe“, fragen Katkow's 
Organe weiter, „konnte wohl denken, daß eine derartige Frechheit 
ungeſtraft bleiben dürfe und daß der bis zur Unverſchämtheit kühne 
Verſuch ded Battenbergers, nach Bulgarien zurückzukehren, von Ruß⸗ 
land geduldet werden folle?” 

Dagegen iſt nun bei der Stimmung, die an der Spree und 
an der Donau herrſcht, einfach nichts zu machen. Das große 
Publikum muß ſich damit begnügen, ſeine Ueberzeugungen von 
Recht und Unrecht zu wahren, denn gegen die Gewalt der Thatſachen 
kann es nicht kämpfen. Wo Rußland zum Aeußerſten entſchloſſen iſt 
und die beiden andern Kaiſermächte auf ſeiner Seite ſtehen; wo Eng⸗ 
land nur platoniſche Proteſte hat und Frankreich fih damit tröftet, 
daß es nach den Worten der „Révublique fran gaiſe“ von England 
nichts zu erwarten hat, durch ſeine Intereſſen dagegen auf ein Ein⸗ 
vernehmen mit Rußland hingewieſen fet: da it es kindisch, dem 
Prinzen Alexander als Rettungsmittel den Bund mit Serbien und 
Rumänien zu empfehlen oder gar ihn auf die gute Freundſchaft der 
Pforte anzuweiſen und von einer militäriſchen Macht einer halben 
Million Streiter zu faſeln, die ſich der ruſſiſchen Invaſion entgegen: 
werfen können. 

Ob durch die jepige Wendung der europäiſche Friede auf längere 
Zeit geſichert ift, erſcheint uns keineswegs ausgemacht. In Ofen be: 
geht man eben jetzt ein Feſt zur freudigen Erinnerung an einen Tag, 
wo Kurbrandenburg an die Wiedereroberung des Orients von den 
Türken mehr als 8000 Mann gewagt hat. Damit it denn doch 
wohl bewieſen, daß auch Deutſchland im Orient unter Umſtänden 
etwas zu ſuchen hat. Daß es gefährlicher ſein kann, denſelben in 
die Hände Rußlands fallen zu laſſen, als in diejenigen der Türke, 
weil der Czar ſeine Herrſchaft anders zu verwerthen wiſſen wird, als 
vor zwei Jahrhunderten die Sultane, bedarffwohl auch keines Beweiſes. 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Mit Recht it man daher namentlich in Pet beunruhigt und das 
dortige Organ Tiszas ſagt gerade heraus, es ſei vollſtändig unrichtig, 
daß Frankreichs Rüſtungen die einzige Quelle der Beunruhigung für 
Mitteleuropa wären. Ebenſogut könne man behaupten, daß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen gänzlich unbe: 
rührt ließen und daß die Monarchie der Habsburger nicht nöthig 
hätte, darum einen einzigen Soldaten unter den Waffen zu halten. 
Dagegen könne Oeſterreich ſich unmöglich friedliche Zuſtände denken, 
wenn Rußland mittelbar oder unmittelbar in Bulgarien gebiete, und 
deshalb ſei es ſo befremdlich, wenn die Organe des Fürſten Bismarck 
ſich ausſchließließlich auf den Standpunkt der Intereſſen und Gegner: 
ſchaften Deutſchlands ſtellten, ohne Rückſicht auf die Intereſſen und 
Gegnerſchaften Oeſterreichs und Ungarns. Man wird zugeſtehen 
müſſen, daß das gerade nicht darnach ausſieht, als ob in Kiſſingen 
und Gaſtein durch die Preisgabe des Battenbergers die Freundſchaft 
zwiſchen Wien oder doch zwiſchen Peſt und Berlin, wenigſtens ſoweit 
die Stimmen der Bevölkerungen in Betracht kommen, feſter zu: 
ſammengekittet ſei. 

— . —̃̃—— 

Deutſchland. 


Berlin, 5. Sept. [Die Einberufung des Reichstags.] 
Die unerwartet angekündigte Einberufung des Reichstages zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion wird mit dem Abſchluſſe des neuen deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrages begründet, und die Officiöſen mühen ſich unter den üb: 
lichen Ausfällen gegen die freiſinnige Oppoſition ab, nachzuweiſen, daß 
nach dem Vorgange im Jahre 1883 die Einberufung nothwendig ſei. 
Leider vergeſſen ſie den Nachweis, daß heute die Situation dieſelbe 
iſt, wie vor drei Jahren. Damals war der Vertrag mit Spanien 
abgelaufen, ohne daß ein neuer abgeſchloſſen worden war. Es ent⸗ 
ſtand ein Zollkrieg, durch welchen die Intereſſen beider Länder, na⸗ 
mentlich aber die der deutſchen Induſtrie, empfindlich geſchädigt 
wurden. Unter dem Drucke der Verhältniſſe kam dann ein Vertrag 
zu Stande, welcher eine Reihe von Zollermäßigungen bei der Ein⸗ 
fuhr in Deutſchland feſtſetzte. Der Reichskanzler erließ eine Bekannt⸗ 
machung, durch welche dieſer neue Vertrag vom 14. Auguſt ab „vor⸗ 
läufig“ in Kraft treten ſollte, obwohl zum Abſchluſſe des Vertrages 
weder die Zuſtimmung des Bundesrathes noch die des Reichstages 
eingeholt worden war; die auf diplomatiſchem Wege erfolgte Zuſtim⸗ 
mung der einzelnen deutſchen Regierungen konnte nicht einmal die ver⸗ 
faſſungsmäßige Genehmigung durch den Bundesrath, geſchweige denn 
die durch den Reichstag erſetzen. Als von liberaler Seite betont 
wurde, daß dieſe „vorläufige“ Inkraftſetzung des Uebereinkommens ganz 
geſetzwidrig fei, konnte man in der officiöſen Preſſe dieſelbe Auswahl 
von Schimpfwörtern leſen, mit welcher heute die freiſinnige Partei 
regalirt wird. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſuchte ſogar, die Behaup⸗ 
tung zu vertreten, daß „die Aenderung der beſtehenden Zollſätze hin⸗ 
ſichtlich einiger aus Spanien nach Deutſchland gelangenden Einfuhr⸗ 
artikel eine bloße Verwaltungsmaßregel“ ſei, welche die Regierung 
im materiellen Intereſſe der Nation auf ihre eigene Verantwortung 
hin angeordnet habe. Als dann von liberaler Seite nachgewieſen 
wurde, daß für den Schaden, welchen deutſche Kaufleute in Folge der 
Zulaſſung ſpaniſcher Einfuhren zu geringeren Zollſätzen erleiden 
würden, die Beamten des Reiches clvilrechtlich verantwortlich ge- 
macht werden könnten, hatte die officidfe Preſſe zunächſt auch nur 
Hohn und Spott, ſehr bald änderte ſich aber das Blatt und der 
Reichstag wurde zu einer außerordentlichen Seſſion berufen. Heute iſt eine 
der damaligen vergleichbare Situation nicht vorhanden, wenigſtens 
haben die Officiöſen noch nicht mitgetheilt, daß der bis zum 
nächſten Jahre abgeſchloſſene Vertrag ſchon in der nächſten Zeit et- 
löſchen und durch einen neuen erſetzt werden müßte. So lange dies 
nicht geſchieht, wird auch die Behauptung, daß der Reichstag ledig⸗ 
lich des Vertrages mit Spanien wegen einberufen werde, keinen rechten 
Glauben finden. 


[Das Befinden des Fürſten Bismarck! ift der „Köln. 3.“ 
zufolge leider augenblicklich ſehr wenig erfreulich; die Anfänge ſeines 
alten Beinleidens haben ſich wieder eingeſtellt. Doch geben dieſelben 
zur Zeit zu Bedenken keinen Anlaß. 


[Profeſſor Eduard Zeller) it anläßlich feines fünfzigjährigen 
Doctorjubiläums von der Univerſttät Marburg, die ihn einſt zu ihren 
Lehrern zählte, zum Doctor der Medicin honoris causa ernannt 
und damit Doctor aller vier Facultäten geworden. 


[Ueber das Befinden des Abgeordneten und Stadt: 
verordneten Ludwig Löwe! lauten die aus Gaſtein geſtern eim- 
gegangenen letzten Nachrichten inſofern günſtiger, als keine Lebens⸗ 
gefahr für den Patienten vorhanden iſt. Der Zuſtand des Kranken 
ift indeſſen jedenfalls ein ſolcher, daß günſtigen Falles geraume Zeit 
vergehen dürfte, ehe derſelbe in der Lage iſt, ſeine praktiſche Thätig⸗ 
keit wieder aufzunehmen. Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, 
Herrn Löwe, ſofern es ſein Befinden irgend möglich macht, nach 
Berlin zurückzubringen. Für die in der allernächſten Zeit in der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung zur Entſcheidung kommenden 
Perſonalfragen it, wie die „Nat.⸗Itg.“ ſchreibt, die Abweſenheit 
Loͤwe's beſonders empfindlich bei dem Einfluß, den er innerhalb feiner 
Fraction und in der Verſammlung auszuüben pflegte und der gerade 
jetzt ſchwer zu erſetzen iſt. 

Das Mandvergefhwader] unter Befehl von Vice⸗Admiral von 
Wickede wird un der neueſten Dispoſition erft am Sonntag die Fahrt 
von Kiel nach Wilhelmshaven antreten. Auch das Torpedoſchulſchiff 
Blücher“, Commandant Capt.⸗Lieutenant v. Ahlefeld, wird fih mit dem 
Torpedoboot 8. 23 in die Nordſee begeben und bis zum 25. d. M. bei 
Helgoland ſtationirt werden. Ziemlich gleichzeitig mit dem Manöver: 
1 8 wird das vom Mittelmeer zurückkehrende Panzerſchiff „Friedrich 

arl“, Commandant Capt. z. S. Stempel, in Wilhelmshaven eintreffen; 
es hat bereits am 2. September Portsmuth erreicht, wo es noch einige 
Tage weilen wird, um dann direct nach der Nordſeeſtation zurückzukehren. 
Auch das Schiffsjungenſchulſchiff „Luiſe“, Commandant Corvetten⸗Capitän 
Graf v. Haugwitz, welches ein Jahr in Weſtindien ſtationirt war und in 
der letzten Woche Leith und Edinburg beſucht hat, rüſtete ſich zur Heim⸗ 
kehr nach Wilhelmshaven, wo die mit verbeſſerten Maſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
anlagen le ene Kreuzerfregatte „Leipzig“ unter dem Befehl des Cor⸗ 
vetten⸗Capitän Herbig inzwiſchen zur Abhaltung von Probefahrten in 
Dienſt geſtellt ift. Das Vermeſſungsfahrzeug„Pommerania“, Commandant 
Capt.⸗Lieut. Rüdiger, welches in den letzten Wochen Memel, Pillau, Neu⸗ 
fahrwaſſer, Rügenwaldermünde, Kolberg und Swinemünde beſucht hat, 
kehrt jetzt nach Kiel zurück. Das Vermeſſungsfahrzeug der Nordſeeſtation 


Dinstag, den 7. September 1886. 


„Drache“, Commandant Korp.⸗Capt. v. Roſen, bleibt bis auf Weiteres bei 
Nordbſtrand an der Jever ſtationirt. — Nach den Mittheilungen der Admi⸗ 
ralität über die Bewegungen der deutſchen Kriegsſchiffe auf den auswärtigen 
Stationen hat das Kreuzergeſchwader (beſtehend aus der Kreuzerfregatte 
„Bismarck“ und den Kreuzercorvetten „Olga“ und „Carola“) unter Be⸗ 
fehl von Contreadmiral Knorr am 21. Auguft Hongkong verlaſſen und ift 
am 24. Auguſt in Foochow eingelaufen. Poſtſtation für das Geſchwader 
iſt Hongkong, ebenfalls für den Kreuzer „Nautilus“ und das Kanonen⸗ 
boot „Wolf“. Die Ankunft des von der aſiatiſchen Station zurück⸗ 
gekehrten Kanonenboots „Iltis“, Commandant Capitän⸗Lieutenant Hof- 
meier, in Wilhelmshaven iſt bereits gemeldet. Die oſtamerikaniſche 
Station iſt jetzt wieder beſetzt, nachdem das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“, 
Commandant Corvpetten⸗Capitän von Arnim, am 2. September in Bahia. 
eingetroffen iſt. Die Corvette wird dort drei Wochen verweilen und dann 
nach Port of Spain (Trinidad, Weſt⸗Indien) gehen. — Nachdem die auf 
der oſtafrikaniſchen Station befindlichen Schiffe „Möwe“ und „Hyäne“ 
bereits einen Theil ihres Stabes und ihrer Beſaßung gewechſelt haben, iſt 
beſtimmt, daß auch von „Habicht“ und „Cyklop“ auf der weſtafrikaniſchen 
Station ein Theil des Stabes und der Mannfe aft abgelöſt werden ſolle. 
Vom „Habicht“ kehren zurück: Capitän⸗Lieutenant Borckenhagen, Lieutenants 
ur See von Bronikowsky⸗Oppeln, Buchholz und Unter⸗Lieutenant z. S. 
Buchholz; an ihre Stelle treten Lieutenants z. S. Krieg, Ingewohl, 
Schliebner und Unter⸗Lieutenant z. S. Eckermann; vom „Cyklop“ find 
zurückbeordert die Lieutenants z. S. Reinke und Bauer, welche durch 
Lieutenants z. S. v. Semmern und v. Bursfi erſetzt werden. 


Das Programm des XVI. deutſchen Proteſtantentages 
in ziesbaden iſt nunmehr folgendermaßen feſtgeſtellt. Dinstag, 
den 12. October, Ausſchußſitzungen und Abends 5 Uhr Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt in der Hauptkirche auf dem Markt. Predigt: Z. Wirth, Pfarrer am 
Münſter zu Baſel. Abends 8 Uhr: Begrüßung der auswärtigen Gäſte 
und geſellige Vereinigung im großen Saale des Victoriahotels. Mitt⸗ 
woch, den 13. October, Vormittags 9½ Uhr: Hauptverhandlung in der 
großen Halle des Kaiſerſaales. Tagesordnung: a. der deutſche Proteſtan⸗ 
tismus in ſeinem Verhältniß zu Rom, Referent: Prediger Richter⸗Marien⸗ 
dorf bei Berlin; b. das Verhältniß des deutſchen Proteſtantismus zur 
Staatsgewalt, Referent: Kammergerichtsrath Schröder⸗Berlin. Mittags 2 Uhr 
Gemeinſchaftliches Eſſen im Victoriahotel. Abends 7½ Uhr: Oeffentliche 
Verſammlung in der großen Halle des Kaiſerſaales, Anſprachen: Stadt⸗ 
pfarrer Hitzig⸗ Mannheim, Profeſſor Dr. Pfleiderer⸗Berlin, Juſtizrath 
Goetting - Hildesheim, Pfarrer Klapp⸗Hamburg. 
14. October, Gemeinſame Fahrt nach 
Denkmal. 


L. C. [Verbotene e Das Generalcommando 
in Königsberg hat nach der „Altpr. Ztg.“ den ihm untenſtehenden Truppen⸗ 
theilen diejenigen Blätter namhaft gemacht, welche den Soldaten zu leſen 
verboten ſind. Unter dieſen figuriren u. a. das „Weſtpreußiſche Volksbl.“, 
„Erml. Ztg.“ „Memeler Dampfboot“, „Königsberger Hartung'ſche Ztg.“ 
„Danziger Curier” u. f. w., ſowie ſämmtliche polnſſche Blätter. Als 
Grund des Verbotes wird angegeben: die betreffenden Zeitungen würden 
in deutſch⸗ reſp. preußenfeindlichem Sinne und in entſchiedener oppoſitio⸗ 
neller Richtung redigirt. 

[Eine Schwindlerin.] Wie es ſcheint, beſteht in Berlin eine ganze 
Genoſſenſchaft von Weibern, deren Aufgabe es iſt, Leute, deren Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn bekannt iſt, auszuplündern. Es iſt feſtgeſtellt, das bei zahl⸗ 
reichen bekannten Perſönlichkeiten eine Dame in tiefer Trauer erſchienen 
iſt, welche ſich bald als die Wittwe eines Ingenieurs, bald als die Frau 
eines Arztes ee und um milde Beiträge für einen wohlthätigen Zweck 
bittet. In einzelnen Fällen iſt es ein Kindergarten, in anderen eine ver⸗ 
armte Wittwe, welche die Dame unter ihren Schutz nimmt; in Wahrheit 
aber ſoll dem eigenen Geldbeutel auf betrügeriſche Weiſe aufgeholfen 
werden, denn es hat ſich herausgeſtellt, daß ſowohl die von bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten unterſchriebene Empfehlung der Dame als auch die mit ſtatt⸗ 
lichen Beiträgen bereits verſehenen Sammelliſten gefälſcht waren. Vor 
einigen Wochen wurde eine unverehelichte Ottilie Marie Rohrbeck, eine 
Dame von überaus ſtattlicher Erſcheinung, aber ſehr dunkler Vergangen⸗ 
heit, wegen einiger in dies Gebiet fallender Schwindeleien zu 5 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, und geſtern hatte dieſelbe Dame wieder vor dem 
Schöffengericht zu erſcheinen, weil ihr auch noch eine Reihe anderer Schwin- 
deleien, die ganz nach derſelben Schablone ausgeführt ſind, zur Laſt gelegt 
wurden. Die Beweisaufnahme hatte nun das Ergebniß, daß zweifellos in 
Berlin außer der Angeklagten noch mehrere Perſonen dieſem Schwindel⸗ 
ſport huldigen, denn die als Zeugen vernommenen Geſchädigten bekundeten 
übereinſtimmend, daß ſie allerdings nicht nur einmal, ſondern mehrfach von 
trauernden Damen in der angedeuteten Weiſe heimgeſucht worden, daß 
dieſe Schwindlerinnen aber mit der Angeklagten entſchieden nicht gleich⸗ 
bedeutend ſind, obgleich ſie genau ſolche Wapiere vorgelegt haben, wie die 
Angeklagte in den gegen fie erwieſenen Fällen. Ob und inwieweit alle 
dieſe auf das 7 5 A hl ſpeculirenden Weiber unter einer Decke ſtecken, 
konnte nicht aufgeklärt werden, und es mußte deshalb die Angeklagte 
wegen der nachträglich ermittelten Fälle freigeſprochen werden. — Unter 
den Zeugen befand ſich auch die Fleiſchwaarenhändlerin Wittwe Breslauer, 
deren Vereidigung einige Schwierigkeiten machte. Dieſelbe erklärte, daß. 
ſie am Sonnabend einen Eid nicht leiſten könne und dürfe; ſie habe, da 
ſie an einem ſolchen Tage auch kein Gefährt beſteige, den weiten Weg nach 
Moabit zu Fuß zurückgelegt, werde aber einen Eid aus rituellen Bedenken 
nicht leiſten. Erſt die eindringliche Vorhaltung des Vorſitzenden, daß das. 
Geſetz nirgends eine Eidesverweigerung am Sabbath als berechtigt aner⸗ 
kenne, und daß eine unberechtigte Eidesverweigerung nach § 69 der Str.= 
P.-O. eine Verurtheilung in die Koſten, ſowie zu einer Geldſtrafe bis zu 
300 M. oder Haftſtrafe bis zu 6 Wochen im Gefolge habe, vermochte Frau 
Breslauer zur Eidesleiſtung zu bewegen. 


F Die ſenſationelle Nachricht von dem 
angeblichen Attentat auf den Staatsanwalt Sandmeyer in Cöslin zog den 
Redacteuren des „Berliner Tageblatts“, Dr. Zornow und Perl, Ya Anz 
klage wegen groben Unfugs zu, welche geſtern vor der 96. Abtheilung 
des Schöffengerichts zur Verhandlung gelangte. In der Nummer 18 
des genannten Blattes vom 22. März d. J. befand ſich unter den Nach⸗ 
richten aus der Provinz, welche der Redaction des erſten Angeklagten 
unterliegen, eine Notiz, daß auf den Staatsanwalt Sandmeyer fen 
worden ſei, und unter den een einiger folgenden Nummern 
wurden die Einzelheiten dieſes Ereigniſſes nachgetragen. Danach war der 
Aſſeſſor Sandmeyer von hier im Februar . Cöslin entſendet word 
um in einer umfangreichen Betrugs⸗ und Unterſchlagungsaffaire, be 
welcher mehrere biegen eſehene Bürger betheiligt waren, die Thatſachen 
zu ermitteln und feſtzuſtellen. Es ſeien bereits mehrere Stadtverordnete 
verhaftet, und hätten diefe Vorkommniſſe in jener Stadt begreifliche Auf- 
regung hervorgerufen. Am Abende des 20. März habe der Staatsanwalt 
Sandmeyer ſich in feiner, nach der Straße zu belegenen Arbeitsſtube be⸗ 
funden, als von draußen ein Schuß auf ihn abgefeuert wurde. Die 
Kugel habe das Fenſter durchbohrt und ſei neben ihm in die Wand ge⸗ 
ſchlagen. Die Recherchen nach dem Attentäter ſeien in vollem Gange, 
und werde angenommen, daß dieſer Racheact auf die Thätigkeit des 
Staatsanwalts in der erwähnten Betrugsaffaire zurückzuführen fa Es. 


Donnerstag, den 
üdesheim und dem Niederwald⸗ 


bat ſich nun herausgeſtellt, daß dieſe Mittheilungen nur zum kleinſten⸗ 
Theile wahr ſind, und der Magiſtrat zu Cöslin ſtellte gegen das „Berliner 
Tageblatt“ den Strafantrag mit der Begründung, daß der gute Ruf ſeiner 
Stadt und beſonders die Geſchäftswelt Cöslins durch die übertriebenen 
engen von der Betrugsaffaire und dem angeblichen Attentat leiden 
würden. Thatſächlich ſei nur ein Stadtverordneter, der Kaufmann Keoffke, ver⸗ 
haftet worden, der aber nicht zu den angeſehenſten Bürgern gehöre, und das 
Attentat gegen Sandmeyer ſei völlig aus der Luft gegriffen. Beide An⸗ 
geklagte beſtritten mit aller Entſchiedenheit, fih Aer dt äſſigkeit, wovon 
doch nur die Rede ſein könne, ſchuldig gemacht zu haben. Die erſte Notiz 
von dem Attentat ſei ihnen durch den Rechtsanwalt Michaelis zugegangen, 
der ſeine Wiſſenſchaft aus einem eigenhändigen Schreiben des Staats⸗ 


P 


anwalts Sandmeyer geſchöpft, welches dieſer an einen hier wohnenden 
befreundeten Referendar gerichtet; in demſelben hatte er ſich unter Mit⸗ 
theilung der in dem incriminirten Artikel angeführten Thatſachen über die 
Schwierigkeit ſeiner Stellung ausgelaſſen. Einem ſolchen Gewährsmanne 

1 ſei jede weitere 5 überflüſſig. Wohin ſollte es 
{i ren, wenn für jede Zeitungsnachricht, die fih ſpäter als unrichtig er- 
weiſe, der betreffende Redacteur wegen groben Unfugs zur Verantwortung 
geaogen werden könnte? Beide Angeklagten beantragten die Ladung des 

echtsanwalts Michaelis, des Staatsanwalts Sandmeyer und des Re⸗ 
poriers Bennemann, welcher ebenfalls Material beſitze, wodurch fie nad- 
zuweiſen im Stande ſeien, daß ſie mit der nöthigen Vorſicht verfahren 
wären. Der Vorſitzende ſtellte aus einem Referat in der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ feſt, daß das angebliche Attentat auf folgenden Vorfall zu⸗ 
ſammenſchrumpft: Am Abende des 22. März, Kaiſers Geburtstag, gaben 
mehrere Perſonen in Cöslin ihrer Freude durch Schießen Ausdruck, und 
ſollen Einige auch ſcharf geſchoſſen haben. Der Staatsanwalt Sandmeyer 
befand ſich mit mehreren Bekannten in einer am Markte belegenen 
Reſtauration, als plötzlich die Fenſterſcheiben klirrten und kurz nad- 
einander zweimal in das Local geſchoſſen wurde. Eine der Kugeln blieb 
in der Gardine ſitzen, die andere traf ebenfalls keinen der Anweſenden. 
Es ſtellte ſich heraus, daß ein Schuhmacherlehrling Radtke dieſen groben 
Unfug verübt hatte, wofür er vom Schöffengerichte zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von vier Wochen verurtheilt worden iſt. Von einem Attentat auf 
dem Staatsanwalt Sandmeyer konnte keine Rede fein, denn das Local 
befindet ſich in der erſten Etage, und die in demſelben anweſenden 
Perſonen hatten ſich im Hintergrunbe des Zimmers placirt, jo daß 
ſie von der Straße aus nicht zu ſehen waren. Der die Anklage-Behörde 
vertretende Amtsanwalt Heiſe hielt es für die Aufgabe des Redacteurs, 
jede Senſationsnachricht, und wenn ſie aus der zuverläſſigſten Quelle 
ſtamme, auf ihre Wahrheit in allen Stücken zu prüfen; wie dies zu ge⸗ 
ſchehen habe, ſei Sache des Redacteurs. Die Nachricht von den in Cöslin 
angeblich paſſirten Vorgängen ſei zweifellos dazu geeignet, die dortige Be⸗ 
völkerung in Aufregung zu verſetzen, und dadurch ſei der „grobe Unfug“ 
erwieſen. Er müſſe daher die Anklage aufrecht erhalten, beantrage aber 
die Vertagung und die Ladung der vorgenannten, von den Angeklagten 
wvorgeſchlagenen Zeugen. Auch beantrage er, fih von der Polizei⸗Verwal⸗ 
tung zu Cöslin Auskunft über die in Frage ſtehenden Vorgänge zu er⸗ 
bitten. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Friedemann, führte dagegen aus, 
daß von der Verübung eines groben Unfugs im vorliegenden Falle keine 
Rede ſein könne, weil von den Angeklagten nicht vorſätzlich gehandelt wor⸗ 
den ſei, und ſie auch nicht den geringſten Grund hatten, an der Wahrheit 
der ihnen zugegangenen Nachricht zu zweifeln. Er beantragte Freiſprechung, 
ohne erſt auf eine weitere Beweisaufnahme einzugehen. Redacteur Perl 
unterbreitete noch dem Gerichtshofe ein Schreiben des Staatsanwalts 
Sandmeyer, in welchem der Letztere den ihn berührenden Vorfall auf das 
richtige Maß zurückführt, und iſt dem entſprechend auch eine Berichtigung 
im „Berl. Tagebl.“ erfolgt. Der Gerichtshof beſchloß die Vertagung des 
Termins und Einholung der Acten gegen den Lehrling Radtke, um daraus 


Zu conſtatiren, ob der von demſelben verübte grobe Unfug die Veranlaſſung 


— 


wurden ſämmtliche bisherige Vorſtandsmitglieder mit 


Zu den ineriminirten Artikeln gegeben. 


Berlin, 5. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Den Comités der 
Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte haben ſich 
auf eine Aufforderung des Ausſchuſſes der Studirenden an hieſiger Uni⸗ 
verſität hin eine Anzahl Studirender zur Unterſtützung bei den Anord⸗ 
nungen verſchiedenſter Axt zur Verfügung geſtellt. Ein Theil der Herren 
Hat die von den Vermiethern für die auswärtigen Theilnehmer angebotenen 
Wohnungen auf ihre Brauchbarkeit zu beſichtigen, Andere werden, mit 
Schleifen gekennzeichnet, an den Bahnhöfen die eintreffenden Güfte er- 
warten, um ihnen gewünſchte Auskunft über Dies und Jenes zu geben, 
— dann werden ſie als Feſtordner bei der den Theilnehmern zu Ehren 
veranſtalteten Segelregatta auf der Müggel und bei dem Feſt im Aus⸗ 
ſtellungspark den Herren des Comités aufs Bereitwilligſte zur Seite 
u und ſomit der großen Sache der Wiſſenſchaft ebenfalls nach Kräften 

ienen. 

Magdeburg, 2. September. Am geſtrigen Tage hielt der „Techniſche 
Verein für Zucker fabrikanten“ im Saale des „Caſino“ unter dem Vorſitze 
des Herrn Fabrikbeſitzers C. Schulze hier ſeine ſiebente ordentliche General⸗ 
Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt: „Bericht des 
Vorſtandes.“ Dem vorliegenden Jahresberichte zufolge zeigt das abge⸗ 
Yaufene ſiebente Vereinsjahr wieder einen ganz erheblichen Zuwachs an 
Mitgliedern gegen das Vorjahr und beweiſt aufs Neue, daß die vor ſieben 
Jahren erfolgte Gründung des Vereins in dem Mittelpunkte der deutſchen 
Zuckerinduſtrie und des deutſchen ra DY einem alljeitig empfundenen 

edürfniſſe Rechnung getragen hat. Bei der nach Entgegennahme ver⸗ 
ſchiedener geſchäftlichen Mittheilungen erfolgten Neuwahl des Eben 
roker ehrheit 
wiedergewählt, ſo daß der Vorſtand auch weiterhin aus folgenden Herren 
beſteht: C. Schulze⸗ Magdeburg (Vorſitzender), D. Coſte⸗Biere (Stellver⸗ 
treter), H. Fölſche⸗Magdeburg (Schriftführer), J. Schäper⸗Gr.⸗Wanzleben 
Kaſſirer), Director Bergreen⸗Roitzſch, G. Schmidt⸗Magdeburg und Director 
Steinmig⸗Eisleben (Beiſitzer). In öffentlicher Sisung erfolgte als erſter 
Gegenſtand der Tagesordnung die Beſprechung über den Stand 
a Zuckergehalt der Rüben. Es wurden hierbei über die Nefultate 


Das beſte Deutſch.“) 

Das Intereſſe für ſprachliche Dinge, für die mannigfachen Er⸗ 
ſcheinungen und Eigenthümlichkeiten unſerer Mutterſprache iſt doch 
in allen Kreiſen unſeres Volkes recht lebhaft; leicht kann man ſich 
davon überzeugen, wenn zufällig das Geſpräch auf irgend eine das 
Gebiet der Sprache berührende Erſcheinung kommt; mit welchem Eifer 
wird da das Für und Wider beſprochen, und wie gern und begierig 
Rath und Entſcheidung einer kundigen Perſon eingeholt wird. Be⸗ 
dauerlich und befremdend bleibt dabei, daß dieſem Wiſſensdrange doch 
noch ſo wenig eine genügende Kenntniß von der geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Sprache und der für die Beurtheilung der 
ſprachlichen Erſcheinungen wichtigſten Geſetze entſpricht. Unſeres 
Erachtens könnte gerade dafür in unſeren Schulen etwas mehr ge⸗ 
than, ein etwas gründlicherer Einblick in das reiche Leben der Sprache 
der heranwachſenden Jugend gegeben werden, ohne daß deshalb neue 
Klagen wegen Ueberbürdung laut zu werden brauchten; man könnte 
dafür eher etwas nachlaſſen bei der Einübung der formalen Elemente 
der Grammatik. Wenn auch in den neuen, vom preußiſchen Cultus- 
miniſter erlaſſenen Grundzügen für den Lehrplan an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen der Unterricht in der deutſchen Grammatik nur im Anſchluß 


an die Beſprechung deutſcher Leſeſtücke geſtattet fein fol, fo ift für 


dieſe Beſtimmung wohl der Wunſch maßgebend geweſen, daß den 
armen Schulmädchen der Kopf nicht allzuſehr mit grammatiſchen For⸗ 
meln und Abſtractionen überladen werde; ſehr bedauern aber würden 
wir es, wenn dadurch auch die Lehrer der deutſchen Sprache ſich ab⸗ 
ſchrecken ließen, bei der heranwachſenden weiblichen Jugend ein Inter⸗ 
eſſe und Verſtändniß für das Leben und Weben des deutſchen Sprach⸗ 
geiſtes zu erwecken. Gerade unſern Töchtern, die in erſter Linie 
dazu berufen ſind, die Mutterſprache dem kommenden Geſchlechte zu 
überliefern, ſollten die Geſchichte und die Bildungsgeſetze der deutſchen 
Sprache nicht fremd bleiben; dann würde die Frage nach dem „beſten 
Deutſch“ ert recht ganz überflüſſig erſcheinen, der Mutterſprache, der 
Mutter Deutſch würde in erſter Linie dieſes Prädicat zukommen. 
Wie wenig aber die einfachſte Thatſache unſerer Sprachgeſchichte 
in das Bewußtſein ſelbſt der Gebildeten übergegangen iſt, davon habe 
ich mich immer wieder überzeugt, ſo oft im Geſpräch die Frage nach 
dem beſten Deutſch aufgeworfen wurde. In der Regel waren die 
Anſichten ſehr getheilt; der eine und der andere machte wohl dieſe 
oder jene Gegend namhaft, andere behaupteten dagegen mit viel 
beſſerem Recht, daß das „beſte Deutſch“ ein Gemeingut aller Gebil⸗ 
deten und nicht an eine einzelne Landſchaft gebunden ſei, und ge⸗ 
wöhnlich beruhigte man ſich ſchließlich mit dieſer in gewiſſem Sinne 
richtigen und ſchließlich für Jeden 7 00 Anſicht; befand ſich aber 
ein Hannoveraner unter der Geſellſchaſt, jo ſchwor dieſer Stein und 


* Nachdruck verboten. 


na 


der in den verſchiedenen Gegenden des Vereinsgebietes über das vor: 
ausſichtliche Ergebniß der nächſten Ernte angeitellten Unterſuchungen 
nähere Mittheilungen gemacht. Allgemein wurde . daß in 
Folge der anhaltend trockenen Witterung die Rüben gegen das Vorjahr 
außerordentlich ſaftarm ſeien, der Zuckergehalt ſich theils eben ſo, theils 
auch beſſer ſtelle als im Vorjahre. Als zu erhoffender Ertrag wurde für 
Magdeburger Gegenden 135 bis 175 Gtr, für die Altmark dagegen nur 
durchſchnittllich 120 Ctr. angegeben. Die Angaben über die Polariſation 
ſchwankten weſentlich. Da jedoch die ferneren Witterungsverhältniſſe noch auf die⸗ 
ſelbe einwirken können, und die Rüben bei eintretender naſſer Witterung 
ihren zeitigen Saftmangel auf Koſten des Zuckergehalts ausgleichen würden, 
fo feien die jetzigen Unterſuchungen für das wirkliche Ergebniß der dies⸗ 
jährigen Ernte noch nicht als maßgebend anzuſehen; immerhin gewährten 
dieſelben aber für die Beurtheilung des Ertrages einen guten Anhalt. 
Hinſichtlich des Beginnes der diesjährigen Betriebszeit wurde feſtgeſtellt, 
daß die Mehrzahl der vertretenen Fabriken dieſen Mitte September c. in 
Ausſicht genommen haben; einzelne Fabriken würden bereits in den erſten 
Tagen dieſes Monats beginnen. — Die folgende Frage lautete: „Sind 
neue praktiſche Erfahrungen im letzten Jahre beim Anbau 
von Fangpflanzen zur Vertilgung der Nematoden gemacht 
worden?“ — Der Referent, Herr Adminiſtrator Menzel, führte aus, 
daß neue Erfahrungen in Bezug auf den Anbau von Fangpflanzen nicht 
vorliegen, daß ſich aber das von Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Kühn 
eingeführte Verfahren vollſtändig bewährt habe. 


Düſſeldorf, 2. Septbr. [Der deutſche Bergmannstag, ] der von 
über 300 Perſonen beſucht wurde, wählte den Geheimrath Dechen aus 
Bonn zum Präſidenten, Prinz Carolath aus Dortmund zum Vicepräſidenten 
ferner in den Vorſtand Berghauptmann Braſſert aus Bonn, Geheimrat 
Heusler aus Bonn, Miniſterialrath Frieſe aus Wien, Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Brockshammer aus Stuttgart, Oberbergrath Förfter aus Dresden, 
Oberbergrath Lehmer aus Deſſau, Bergrath 7 aus Darmſtadt, 
Oberbergrath Bäumler aus Wien. Es erfolgte keine Abſtimmung, aber 
die Erörterungen gipfelten in dem Grundſatze, daß in Kohlengruben, 
welche Schlagwettern beſonders ausgeſetzt ſind, Schwarzpulver als Spreng⸗ 
mittel zu verbieten ſei. Als Ort der nächſten Vereinigung wird wahr⸗ 
ſcheinlich Halle durchgehen, doch wurde auch Breslau vorgeſchlagen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der ſeit den Heidelberger Feſttagen 
vermißte Lehrer Faſold befindet ſich gegenwärtig im Krankenhauſe zu 
Leipzig. Auf der Rückreiſe von Heidelberg iſt der bisher Vermißte ſo 
ſchwer erkrankt, daß er ſofort nach ſeiner Ankunft in Leipzig in das dortige 
Stadtkrankenhaus übergeführt werden mußte. 


Bulgarien. 


[Ueber die Perſönlichkeit Stambulow's,] des Hauptes] Term 


der dem Fürſten Alexander getreuen Partei, wird mitgetheilt: Der 
Mann, der am meiflen zu der Rückkehr des Fürſten Alexander bei- 
getragen und fih an die Spitze der dahin abzielenden Agitation ge⸗ 
fellt, zählt heute 26 Jahre. Seine Erziehung hat er in einem 
militäriſch organiſirten Inſtitut in Odeſſa erhalten, welches er jedoch, 
kaum 18jährig, nach Ausbruch des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges verließ, 
um mit dem bulgariſchen Freiwilligen⸗Corps die Kämpfe um den 
Schipkapaß mitzumachen. Nach dem Kriege widmete er ſich dem 
bulgariſchen Staats dienſt und ſchlug dann, als ſich die erſte Sobranie 
conſtituirte, die parlamentariſche Laufbahn ein. Aus Tirnowa, dem 
Herzen Bulgariens, gebürtig, hat er nie eine vollendete Erziehung er⸗ 
halten; aber den Mangel an Bildung erſetzten bei ihm natürliche 
Anlagen und namentlich eine ganz eminente Rednergabe, ſo daß er 
es verſtand, ſich unter den Politikern ſeines Landes eine geachtete 
Stellung zu machen und ſeine Wahl durchzuſetzen. Als man bei der 
im Jahre 1881 in Tirnowa zuſammengetretenen Sobranje zu der 
Verificirung der Wahlen ſchritt, ſtellte es ſich heraus, daß der junge 
Stambulow, mit dem ſchwarzen Krauskopf und den funkelnden 
ſchwarzen Augen, erſt 21 Jahre zählte, während das Geſetz das 
Alter von 24 Jahren für die Wahl zum Deputirten vorſchreibt. 
Raſch entſchloſſen deeretirte darauf die Sobranje: er ift zwar erft 
21 Jahre, verdient aber, 24 Jahre alt zu fein. Wenn er bei feinen. 
Reden zuweilen vergeblich nach einem geeigneten treffenden Worte 
rang, und daſſelbe in der bulgariſchen Sprache nicht finden konnte, 
warf er den Kraftausdruck ohne Weiteres türkiſch hin, was von der 
Verſammlung, die, wie alle Bulgaren, dieſes Idioms faſt ſo mächtig 
iſt, wie ihres nationalen, fofort. verſtanden wurde. Den ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Krieg machte er als Volontär an der Seite des Fürſten 
mit, dem er ſtets treu ergeben war und zu deſſen Gunſten er auch 
jetzt, als Präſident der Sobranje, ſeinen ganzen Einfluß in die Wag⸗ 
ſchale geworfen hat. 


Bein darauf, daß in ſeinem Heimathslande, beſonders aber in Celle, 


Amerika. 


Chicago, 21. Auguft. [ueber die Fällung des Urtheild 


gegen die Anarchiſten] entnehmen wir der „Fr. Preſſe“ fol⸗ 
gende Einzelheiten: 

Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge batte ſich geſtern Mor⸗ 

en, lange vor Eröffnung der Gerichtsſitzung, vor dem Criminalgerichts⸗ 

ebäude verſammelt, um das Urtheil der Jury zu erwarten. Der Haupt⸗ 
eingang und ſämmtliche Zugänge des Gebäudes waren von einer ſtarken 
Polizeimacht beſetzt, welche nur den Berichterſtattern, den Angehörigen der 
Gefangenen und sangen wenigen Begünſtigten Zutritt gewährte. Um 
10 Minuten vor 10 Uhr nahm Richter Gary ſeinen Sitz ein und bald 
darauf wurden die Angeklagten in den Gerichtsſaal geführt. Wahrſchein⸗ 
lich war das Gerücht, daß die Jury ſich geeinigt, bereits zu ihnen gedrun⸗ 
gen, und daß eine a. e leich einer | jet, mochte Jeder 
von ihnen empfinden. Ihre Geſichter waren von tödtlicher Bläſſe bedeckt, 
nicht einmal um Lingg's Lippen ſpielte das gewöhnliche, balberzwungene 
Lächeln. Pünktlich um 10 Uhr marſchirte die Sum in den Saal und nahm 
auf den bereit ſtehenden Sitzen Plaş. Herr Osborne, der zum Obmann 
ernannt worden war, trug eine Rolle Papier in der Hand. Die Namen 
der Geſchworenen wurden aufgerufen, dann überreichte Herr Osborne dem 
Gerichts⸗Clerk James Doyle das Verdict. Nachdem Richter Gary von 
dem Inhalt Kenntniß genommen, verlas der Clerk das Urtheil, welches 
folgendermaßen lautete: „Wir, die Geſchworenen finden die Angeklagten 
Auguft Spieß, Louis Lingg, Adolph Fiſcher, Samuel Fielden, A. R. Par⸗ 
ſons, Georg Engel und Michael Schwab des Mordes ſchuldig und ver- 
urtheilen ſie zum Tode. Wir finden gleichfalls Oscar Neebe ſchuldig und 
verurtheilen ihn zu fünfzehnjähriger Zuchthausſtrafe.“ af er 

Eine kurze Pauſe entſtand. Die Geſichter der Verurtheilten bewieſen, 
daß der Spruch ſie nicht gleichgiltig gelaſſen. Auch die Geſichter der Ge⸗ 
ſchworenen waren bleich, die Pflicht, welche ſie auf ſich genommen, war 
ſichtlich keine leichte geweſen. Parſons konnte es nicht unterlaſſen, dieſen 
ernſten Augenblick zu einer Demonſtration zu benutzen. Er zog ein blut⸗ 
rothes Taſchentuch und ſchwang es drei Mal vor dem Fenſter, in deſſen 
Nähe er ſaß. Dann berührte er mit der Hand die Schnüre, wodurchodie 
Vorhänge aufgezogen werden, augenſcheinlich um der draußen ſtehenden 
Menge den Strick anzudeuten, der feiner warte. Inzwiſchen war Jemand 
die Treppe hinabgeeilt, um der draußen harrenden Menge den Urtheils⸗ 
ſpruch zu verkünden. Ein mehrfaches Hoch auf die Jury wurde abgegeben 
und war im Gerichtsſaal deutlich vernehmbar. 

Auf Veranlaſſung der Vertheidiger wurden die Geſchworenen nament⸗ 
lich aufgerufen, damit jedem die Frage vorgelegt werde, ob er mit dem 
Urtheil übereinftimme. Jeder Einzelne antwortete bejahend. Dann ſtellte 
Capt. Black den Antrag auf einen neuen Proceß. Staatsanwalt Grinnell 
erſuchte den Richter, die er Ka Antrages auf den September- 

n zu verlegen, und da die Vertheidigung keinen Einwand erhob, 
wurde demgemäß entſchieden. 2 

Von den meiſten Anweſenden unbemerkt, hatte ſich inzwiſchen am nörd- 
lichen Ende des Gerichtsſaales, wo die Angehörigen der Verurtheilten jagen, 
eine ergreifende Scene abgefpielt. Frau Parſons, welche von mehreren 
Poliziſten ſcharf bewacht wurde (man kannte ihren heftigen Charakter und be⸗ 
fürchtete eine Sa ee verhielt ſich äußerſt ruhig. Ebenſo die Schweſter 
von Auguſt Spieß. Die Mutter des Letzteren ſank nach der Verkündigung 
des Urtheilsſpruches in Ohnmacht und mußte in ein Nebenzimmer geführt 
werden. Erſt dann ſchien Frau Schwab, eine groß und ſtark gewachſene 
junge Frau, das Schickſal ihres Gatten begriffen zu haben. Sie ſtieß 
laute Jammertöne aus und konnte nur mit Mühe wieder beruhigt werden. 
Frau Capitän Black und einige innen nahmen ſich ihrer an. 

Die Gefangenen wurden nach der Verkündigung des Urtheilsſpruches 
ins Gefängniß zurückgeführt, wo ſie etwas ſpäter e Unterredung mit 
ihren Anwälten hatten. Sie ſetzten ſelbſtverſtändlich ihre ganze Hoffnung 
auf die Bewilligung eines neuen Prozeſſes. Niemand glaubt, daß ihnen 
dieſe Gunſt bewilligt werden wird. Jedermann iſt überzeugt, daß ange⸗ 
ſichts der allgemeinen Entrüſtung gegen die Anarchiſten kein Obergericht, 
ſelbſt wenn ſich einige techniſche Fehler ergeben ſollten, es wagen wird, 
das Urtheil umzuſtoßen. Die Vertheidiger ſagen, daß das Urtheil ſich 
weniger gegen die Angeklagten als gegen Anarchie überhaupt wendet. 

Ein Berichterſtatter der „Freien Preſſe“ hatte eine Unterredung mit 
Herrn Todd, einem der Geſchworenen. Auf die Frage, wie viel Abſtim⸗ 
mungen im Ganzen vorgenommen wurden, erfolgte die Antwort, daß die 
Geſchworenen ſich vorgeſtern Abend um 7 Uhr geeinigt hatten. Um Uebrigen 
hätten ſie ſich gegenſeitig das Wort gegeben, über die Einzelheiten ihrer 
Berathungen nichts der Oeffentlichkeit Preis zu geben. Herr Todd gab 
indeß zu verſtehen, daß die Einigung keine Schwierigkeiten verurſachte. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 6. September. 
Ergebniſſe der Armenſtatiſtik vom Jahre 1885. 


Die in Folge des Bundesrathsbeſchluſſes vom 24. Juni 1884 
ſtattgefundene Aufnahme einer Statiſtik der öffentlichen Armenpflege 


Bibelüberſezung noch lange gedauert, ehe die Sprache derſelben allge- 


das beſte Deutſch geſprochen werde. Und er konnte als Eideshelfer[ mein in Aufnahme kam, und noch mancherlei Wandlungen mußte fie 


für ſeine Behauptung nicht nur einige alte Schulmeiſter aufrufen, 


erfahren, bis ſie ihre heutige Geſtalt gewann, und jene Geſchmeidig⸗ 


ſondern auch eine ganze Reihe ſtattlicher, blondgelockter, großfüßiger keit und Biegſamkeit und Glätte erlangte, die fie — aller ſonſtigen 


und mit Sommerſproſſen geſegneter Töchter John Bulls oder Bruder 
Jonathans, die alle nach Hannover, als dem Mekka für die Erlernung 
der richtigen und beſten Ausſprache des Deutſchen, gepilgert waren. 
Natürlich mit großem Erfolge, wenigſtens ſprachen fie den ſchönſten 
und am vollſten klingenden Vocal a ebenſo muſterhaft unrein aus, 
wie unſer Stockhannoveraner, und hielten mit gleicher Standhaftigkeit 
an der dem Niederdeutſchen (und daher auch dem Angelſachſiſchen 
und Engliſchen) eigenthümlichen lispelnden Ausſprache des ſp und ſt 
(S-tuhl, S-prung) feft. In Wahrheit it auch außerhalb der Provinz 
Hannover, in Deutſchland ſowohl wie beſonders im Auslande, noch 
immer der Glaubensſatz verbreitet, daß die Hannoveraner ſich nament⸗ 
lich durch eine reine und gute Ausſprache auszeichnen. Daher blühen 
denn auch dort die Penſionate und Inſtitute für Ausländer, und 
ſelbſt Süddeutſche ſchicken wohl ihre Söhne und Töchter nicht ſelten 
nach Hannover, damit dieſe hier ein feines Hochdeutſch lernen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß es allen dieſen bei den biederen Bewohnern des 
alten Sachſenlandes und namentlich in der freundlichen Hauptſtadt 
des ehemaligen Königreichs Hannover wohlgefallen wird, erzielen fte auch 
in gewiſſem Sinne den erwünſchten Erfolg, aus Gründen, die wir 
noch berühren werden. In früheren Zeiten haben andere deutſche 
Landſchaften — vielleicht noch mit beſſerem Rechte — den Anſpruch 
darauf erhoben, daß bei ihnen das beſte Deutſch zu Haufe fet, fo 
z. B. lange Zeit das Meißner Land, deſſen Mundart heutzutage 
wenigſtens nur einem geringen Theil des deutſchen Volkes ſehr an⸗ 
genehm in die Ohren klingen will. In andern Ländern mag es ge⸗ 
ſchehen ſein, daß die Mundart einer Landſchaft oder Provinz ſich die 
allgemeine Herrſchaft erobert und zur Sprache für die Gebildeten des 


ganzen Landes geworden it; in einem ſolchen Falle können wohl, lange Zeit 


mit einem gewiſſen Recht die Eingeborenen des Urſprungsgebietes 
von ſich behaupten, daß ihre Sprachweiſe die reinſte und maßgebende 
ſei. In Deutſchland aber kann keine Mundart ein derartiges Vor⸗ 
zugsrecht beanſpruchen, da keine von ihnen zur herrſchenden Landesſprache 
geworden iſt. Keine Provinz darf alſo als der Ausgangspunkt un⸗ 
ſerer hochdeutſchen Sprache angeſehen werden, am allerwenigſten jedoch 
das Sprachgebiet des Niederdeutſchen, in welchem ja auch Hannover liegt. 

Unſere neuhochdeutſche Sprache iſt eben ein durchaus künſtliches 
Gebilde, und iſt urſprünglich nirgends und nie geſprochen worden; 
fie war zunächſt nur eine Schriftſprache, die gewiſſermaßen nur als 
Nothbehelf in Aufnahme kam, um von moͤglichſt Vielen verſtanden 
zu werden. Mit 
Schöpfer dieſer neuhochdeutſchen Schriftſprache; ſelbſtverſtändlich hat 
er fie nicht frei erfunden oder erſchaffen, auch hat es ſelbſt nach feiner 


Mängel ungeachtet — befähigte, den tiefſten und erhabenſten Ge⸗ 
danken angemeſſenen und verſtändlichen Ausdruck zu verleihen, und 
für die herrlichſten Schöpfungen der Dichtkunſt die anmuths volle Ge- 
ſtalt abzugeben. Es ſchmälert Luthers Ruhm und ſein Verdienſt um 
die deutſche Sprache nicht im geringſten, daß er, als es ſich für ihn 
darum handelte, ein Deutſch zu ſchreiben, mit dem er ſich an möglichit 
viele ſeiner Landsleute wenden konnte, an ſchon Vorhandenes ſich an⸗ 
lehnte. Im Gegentheil, gerade dadurch, daß er klar genug die ſchon 
vorhandenen erſten Anſätze zu einem Gemeindeutſch erkennt, bekun⸗ 
det er ſeinen Scharfblick und ſeine Genialität auch in ſprachlichen 
Dingen. Er ſelbſt hat unzweideutig ausgeſprochen, wo er dieſe An⸗ 
ſätze gefunden hatte: „Ich brauche der gemeinen, deutſchen Sprache, 
daß mich beide, Ober⸗ und Niederländer, verſtehen mögen. Ich rede 
nach der Sächſiſchen Canzelei, welcher nachfolgen alle Fürſten und 
Könige in Deutſchland. Kaifer Maximilian und Kurfürst Friedrich, 
Herzog von Sachſen, haben im röͤmiſchen Reich die deutſchen Sprachen 
alſo in eine gewiſſe Sprache gezogen.“ Genau genommen liegt die 
Sache etwa folgendermaßen: Vom zweiten Viertel des 14. Jahr⸗ 
hunderts an ward es üblich, die Urkunden und Actenſtücke, welche 
aus der kaiſerlichen Kanzlei hervorgingen, und welche ſich an größere 
Kreiſe des Volkes oder an die Nation überhaupt richteten, in deuticher 
Sprache ſtatt der früher üblichen lateiniſchen abzufaſſen. Von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit aber war es in dieſer Beziehung, daß ſeit 
Karl IV., alſo von der Mitte des 14. Jahrhunderts an, die 
Kalſerwürde ein ganzes Jahrhundert lang — von der kurzen Re- 
gierungszeit Ruprechts von der Pfalz abgeſehen — im Haufe der 
Luxemburger verblieb, und in Folge deſſen die kaiſerliche Kanzlei 
in Prag ſich befand, wo mitteldeutſches und obekdeutſches 
Gebiet — in der oberſächſiſchen und öſterreichiſchen Mundart — auf: 
einander fließen. Einem Ausgleich dieſer Elemente entſprang die in 
der Prager Kanzlei gebrauchte Sprache. Und als die Herrſchaft von 
den Luxemburgern auf die Habsburger überging, behielten die letz⸗ 
teren die einmal üblich gewordene Form für die Urkundenſprache bei, 
an welchem Orte auch die Urkunden ausgefertigt wurden. Von 
vielen Kanzleien der deutſchen Reichsſtände wurde- diefed an höchſter 
Stelle gegebene Beiſpiel nachgeahmt, namentlich von der kurſächſiſchen 
Kanzlei, deren urſprünglich mitteldeutſche Sprache ohnehin derjenigen 
der kalſerlichen Kanzlei nahe kam. So war denn ſchon eine gewiſſe 
Spracheinheit erreicht worden, allerdings nur im Urkundenweſen, 


gutem Recht gilt Martin Luther als der eigentliche welches ſich doch auf einen ziemlich engen Gedankenkreis beſchränkte, 


dazu für formelhafte Wendungen eine beſondere Vorliebe zeigte und 
daher einer freien Entfaltung der Sprache nicht eben forderlich war. 


m SRalenderfahte 1885 hat nach einer Zuſammenſiellung des hiefigen fta- f 


tiſtiſchen Bureaus für die Stadt Breslau folgende Hauptreſultate ergeben. 

Die hieſige Stadt unterſtützte als Orts⸗ bezw. Landarmenverband 
im Jahre 1885: 14702 Selbſtunterſtützte (Familienhäupter und 
Einzelnlebende) und 14416 mitunterſtützte Angehoͤrige (Ehefrauen, 
Kinder event. Enkel unter 14 Jahre alt), zuſammen 29 118 Per: 
fonen. In Betreff der Art der Unterſtützung wurden 3658 
Selbſt⸗ und 124 Mitunterſtützte, zuſammen 3782 Perſonen in einer 
Anſtalt, dagegen 11044 Selbſt⸗ und 14 292 Mitunterſtützte, zuſammen 
25336 in ihrer eigenen oder in einer fremden Wohnung verpflegt. 
Nach den einzelnen Urſachen der Unterſtützungsbedürftigkeit gliedern 
ſich die Unterſtützten wie folgt: 


es wurden bilfsbebürfig ane mee ee 

in Folge abſolut % abſolut % abſolut % 

eigene Verletzung 89 0,6 51 08 140 0,5 

Unfalls Verletz. d. Ernährers 1 00 — — 1 00 
Tod des Exnährers. 07 9 01 30 O, 1 

nicht (Tod des Ernährers 1198 8,1 1125 7,8 2323 80 
in Folge | Krankheit 592 51,6 8224 57,0 15816 54,3 
Unfalls ( Gebrechen 966 66 273 1,9 1239 4,3 
Altersſchwächehee 140 146 171 12 2311 7,9 
Großer Kinderzahl! 298 200 1225 85 1523 5,2 
he loſig ke 1302 8,9 2393 16,6 3 695 12,7 
Tunkſuch t Nee 204 1, 299 2,1 503 17 
Arbeitsſchee uu 44 08 44 08 88 08 
Sonſtiger Urſachen 847 5,8 602 4,2 1449 5,0 


Summa 14 702 100,0 14416 100,0 29 118 100,0 

Die nachgewieſenen Urſachen begreifen nur die Haupturſachen der 
Unterſtützungsbedürftigkeit; waren für letztere mehrere Urſachen an⸗ 
gegeben, ſo wurde nur diejenige gezählt, von welcher angenommen 
werden mußte, daß ſie die anderen hervorgerufen habe. 

Die Ausgaben hieſiger Stadt für die öffentliche Armenpflege 
betrugen im Jahre 1885 (ausſchließlich der an andere Armenverbände 
geleiſteten Beträge) 1035 945 Mark, von welcher Summe 144 737 
Mark auf außerordentliche Aufwendungen (zum Neubau der Irren⸗ 
Anſtalt) entfallen, Aan 362 450 Mark in baarem Gelde und 
321 009 Mark in Naturalien an Arme verausgabt wurden und 
207 749 Mark auf die übrigen Koſten (hauptſächlich Verwaltungs⸗ 
koſten) der Armenpflege kamen. Außerdem wurden an andere 
Armenverbände 19 812 Mark für 456 Unterſtützte gezahlt, dagegen 
vereinnahmt 

9 725 M. von anderen Ortsarmenverbänden für 5 Unterſtützte, 
3 z 


1213 * = Landarmenverbänden 
10713 : anderen Seiten 480 
e ekt für 820 Unterſtützte. 


An Klagen wurden im betreffenden Jahre erhoben 
gegen Ortsarmenverbände 28 wegen 1336 M., 


Landarmenverbände — 
andere Parteien e 
haft 63 wegen 2630 M. 


Aus folgenden Verhältnißzahlen ergeben ſich nach der auf gleichen 
Anordnungen beruhenden Statiſtik einige Unterſchiede im Armenweſen 
der Städte Breslau und Berlin. 


Breslau Berlin Breslau Berlin 
Auf 100 Einwohner Außerordentliche Ausgaben M A 


kommen für öffentl. Armenpflege 0,49 — 
durchſchnittlich: Ueberhaupt Ausgaben für 
Selbſtunterſtützte in An⸗ öffentliche Armenpflege 3,49 6,18 


ſtaltspfle g 1,23 1,59 > 
Selbſtunterftüzte in Bob, 7 a unter 
d uUnterſtützung in baarem 
N 24,65 58,34 


1,98 


p ER, 
1 Unterftügung in Naturalien21,83 


haupt — S 
Mitunterſtützte in 0 0,13 üinterſtützung überhaupt . 40,48 60,32 
i Auf 1 unterſtützte 


pflege : 
Mitunterſtützte in Woh⸗ 


am Ritterplatz in Breslau einzuräumen. 


a — aber 


S * = 
Einkommen von über 3000 Ma 
betrug Ende Juli 5738, 52 weniger als zu Anfang des Monats; die Zahl 
der mit einem Einkommen von unter 3000 Mark eingeſchätzten 72 132, 
81 weniger als zu Anfang des Monats. 

—d. Der Breslauer Gewerbeverein wird am Donnerstag, den 
9. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, die Wohlauer'ſche Schuhwaarenfabrik 
(Kaifer Wilhelmſtraße 102) beſichtigen. Hieran fol ſich ein Beſuch der 
Schleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung auf dem Friebeberg an⸗ 
ſchließen. Die Mitglieder genießen hierbei den ermäßigten Eintrittspreis 
von 25 Pf. Für den Abend iſt ein gemeinſchaftliches Abendeſſen auf dem 
Friebeberge in Ausſicht genommen. Anmeldungen hierzu ſind beim Ober⸗ 
älteſten Pracht anzubringen. An der Excurſion können ſich auch Damen 
betheiligen. 

»Die Breslauer Turnuvereine beabſichtigen, am 20. September 
hundertjährigen Geburtstag Franz Paſſow's feſtlich zu be⸗ 
gehen. Paſſow, Lehrer der alten Literatur an der hieſigen Univerſität, war 


— Kürzlich ließ ſich die „Poſt“ aus Oeſterreich berichten, daß, 
wenn auch den Jeſuiten die Rückkehr nach Deutſchland nicht ge⸗ 
ſtattet werden dürfte, doch wegen Zulaſſung wenigſtens eines Ordens 
Bemühungen zu regiſtriren ſeien, die vielleicht nicht erfolglos bleiben 
würden. Es handle ſich um den Benedietiner⸗Orden, dem von 
ſeinen Freunden große Friedfertigkeit nachgerühmt werde. Anſiede⸗ 
lungen dieſes Ordens ſeien für Preußiſch⸗Schleſien oder überhaupt 
für Preußen beabſichtigt. Es hätten bereits entſprechende Unterhand⸗ 
lungen ſtattgefunden mit dem mähriſchen Benedictinerſtift Raigern, 
ſowie dem Vernehmen nach auch mit dem Convent einer boͤhmiſchen 
Benedietinerabtei. Hierzu wurde der „Schleſ. Ztg.“ gerüchtweiſe mit- 
getheilt, daß man für den Fall der Zulaſſung der Benedictiner daran 
gedacht habe, ihnen eventuell das ehemalige Urſulinerkloſter den 
Auch die gegen⸗ 


wärtige Cadettenanſtalt in Wahlſtatt, ein früheres Benedictiner⸗ Ane ayi — * ir ae en pateng bop 5 H 
- unferer Stadt eintraten. Zu der Feier, die aus Commers und Feſtrede 
loser, könne für die zutünftige ſchleſiſcce Niederlaſſung der beſtehen ſoll, ſind von den noch hier lebenden Angehörigen Paſſow's Büſte 


Benedictiner vielleicht in Frage kommen. Die Verlegung der Ca⸗ 
dettenanſtalt aus den ehemaligen Wahlſtatter Kloſterräumen an einen 
anderen Ort werde aus äußeren Gründen feit lange ſchon erwogen. „Theater⸗Notiz. Am 3. September ging in Liegnitz eine neue Poſſe 
Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſchreibt in Bezug auf diefe Mitthei- „Familien⸗Fatalitäten“, von dem Regiſſeur und Komiker unſeres Stadt⸗ 
lungen: „Weder mit Benedictinern noch mit anderen Orden haben Theaters, Herrn Oscar Will, welcher ftit Jahren die dortige Sommer: 
bisher irgend welche Unterhandlungen über Niederlaſſungen in dem ee re pa eni a in Seen der Preſſe im hohen 
Bisthum Breslau ſtattgefunden. Gänzlich aus der Luft gegriffen it] e Zur Einziehung der alten Fünfmarkſcheine. Wie uns mit- 
en die Nachricht von der Abſicht, den Beneblelinern das hieſige speist wird, hat die Reichsbank mit der Einlöfung der Reichskaſſen⸗ 
rſulinerinnen⸗Kloſter einzuräumen; vielmehr zweifelt Niemand an ſcheine à 50, 20 und 5 Mark ni chts zu thun, da dieſelben nicht von ihr 
sj ae 1 Er hi ee ee ſondern von der Neihsichulden- Verwaltung ausgegeben find. In Folge 
Ans wird 1 5 180 i ae dern er 8 a deſſen nimmt die Reichsbank feit dem 1. Juli 1885 die vom 1. Juli 1874 
y 2 gl. 8 g 7 ; HR R datirten Reichskaſſenſcheine weder in Zahlung noch tauſcht ſie dieſelben 
ihre ehemaligen Klofterräume in Wahlſtatt zurückzugewähren geneigt aus. Letzteres geſchieht nur noch ſeitens der Reichs⸗Schulden⸗Ver⸗ 
ſein ura fo würden wir 5 mit hoher ir begrüßen.” 9 1 in Berlin 4 Kr 
— Ein vor wenigen Tägen in hieſigen Blättern veröffentlichter 4 u 4 hi 
R 2 . Bugentgleifung. Wie uns aus Frankfurt a, O. geſchrieb 
Bericht über die lezte Inſpectionsredſe auf der Oder ſchllderle wird, 9 25 ee und der Breslauer Nacht⸗Couriorzug ach Berlin 
die dabei gemachten Wahrnehmungen in höchſt roſigem Lichte. Nirgends heute früh Frankfurt a./O. nicht verlaſſen, da durch Entgleiſung eines 
fei, fo hieß es, eine Fahrtiefe angetroffen worden, welche den Schiffs- Zuges mit leeren Kohlenwagen unweit Station Roſengarten die Strecke 
verkehr gehemmt hätte. Im Gegenſatz zu jenem Berichte leſen wir 


von 3 Uhr früh geſperrt war. Die Arbeiten behufs Freimachung der 
in der Stettiner „Oſtſee⸗Zeitung“ in einer Correſpondenz vom Geleiſe nahmen etwa zwei Stunden in Anspruch. 
4. d. Mts.: 


* Zum Beſuch der ſchleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung. 
„Die Verſandungen im oberen Odergebiet geſtalten ſich immer be⸗ 


Mit Bezug auf die Einrichtung der „Couponkarten“, welche den Beſuch der 
denklicher, bei Schwedt müſſen ſogar kleinere Dampfer die größte Vor⸗ Ausſtellung erleichtern, geht uns aus Abonnentenkreiſen ein Schreiben zu, 
ſicht anwenden, um die Untiefen zu vermeiden. Bei Bellinchen gerieth 


um 35 0 1 maii eingegogener ee 2 der 
EN a} eſu er Ausſtellung au rund von Coupons, welche von der Loupon⸗ 
dad ae Ae der eee et uf Nee aud pauk feste dle karte abgetrennt ſind, nicht erfolgen. Bei jedesmaligem Beſuch muß viel⸗ 
Folge davon war, daß ein Kahn welch en der „Eberswalde“ im Schle ppt an mehr die Couponskarte mit den noch an derſelben befindlichen Coupons 
F N erbeblia be: |ou Cadno pam len ni De Bath a Be 
chädigte. Auf ein Geſuch eines Stettiner Rheders um Abhilfe an die Ir: 5 ! f ; ER ED BAACH 
Waſſerbau⸗Inſpection in Küftrin ift vor einigen Jagen von dem dortigen Eintritt begehrenden Perſonen gleichkommt. Hieraus folgt, daß Perſonen 
en oa unter Hinweis auf die 88 18 und 29 der Schifffahrts⸗ 
Polizeiordnung vom 11. Auguſt 1885 die Antwort eingegangen, daß nach 
Eu ran ui ae nnd = Aude Hetet haben en Buße 
e Wahrnehmung gemacht ſei, daß gerade durch die tiefer gehenden Bugſir⸗ to Ari f 158 h 5 
dampfer vielfach Ochiffsstockun en hervorgerufen werden, da dieſelben ohne 10 — — 7 5 jet Ar 11 Uhr, fo läßt rc dies nur m pen ooi aus⸗ 
ene . .. 
e Haben an] die Aer ae rn ad daß auch für die inzwiſchen eine Uebergabe der Karte aus einer Hand in die andere erfolgt 
% „Deer |ua leute Ton Head etn, ae Fläinet, int, berarie Be 
„ 7 2 ugung ſo e ï u amilien, Geſellſchaften ꝛc. iſt. War werden 
Zeitung“ weiter heißt, in Stettiner Fachkreiſen entſchieden beſtritten, nicht für 3 Mark 10, für 5 Mark 20 Karten verkauft, und warum wird 
aber ſelbſt wenn daſſelbe begründet wäre, dürfte doch die ſchleunige dem Käufer nicht die Verwendung der einzelnen Karten geſtattet? Die 
Vornahme von Baggerungen dringend geboten erſcheinen, wenn nicht Einnahmen des Unternehmens würden durch eine ſolche Einrichtung nicht 


5 $ geringer, vielmehr gewiß höher werden. Da nun einmal die oben erz 
die Oderſchifffahrt im oberen Revier in abſehbarer Zeit gänzlich wähnten Karten gedruckt find, fo zerlege man ſolche derartig, daß an jedem 


brach gelegt werden fol. — Wie reimt fih das mit dem erwähnten der 10, bezw. 20 Coupons ein Stückchen Karte bleibt. Man verkaufe 10, 
Berichte hieſiger Blätter zuſammen? bezw. 20 dieſer Theile für 3, bezw. 5 Mark und geſtatte die Benutzung 
jedes einzelnen Theiles für eine Perſon. Der Coupon wird beim Eintritt 

Die Bevölkerungsziffer der Stadt Breslau betrug nach Aus- abgenommen, das Stückchen Karte bleibt dem Eintretenden.“ — Wir haben 
weis der neueſten Monatsberichte des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau nie gezögert, berechtigte Wünſche des Publikums zu unterſtützen. Im vorz 
mit Berückſichtigung der unbekannt (unabgemeldet) Verzogenen Ende liegenden Falle aber können wir uns zunächſt nicht zu der Anſicht des Ein⸗ 


8 ſenders bekennen, daß durch den von ihm vorgeſchlagenen Modus die Ein⸗ 
Juli 300 717 Seelen, 27 weniger, als zu Anfang deſſelben Monats. In nahmen der Ausſtellung thatſächlich eine Sig erfahren würden. 


dem genannten Monat belief fih der Ueberſchuß der Geborenen über die Dann aber, glauben wir, iſt das Comité der Ausſtellung durch die Preis⸗ 

Geſtorbenen auf 70; dieſem Plus ſtand ein Minus von 97, reſultirend normirung dem Publikum jo weit entgegengekommen, wie dies nur irgend 

möglich iſt, um dem bei den meiſten Ausſtellungen herkömmlichen Deficit 
aus dem Wege zu gehen. \ 

5 »Die Direction des hiefigen botaniſchen Gartens hat das von 

der umgezogenen Perſonen 21 325. Außerdem wurden 10413 vorüber dem Civilingenieur C. Ed. Pant in ehe der biefi f. Obſt⸗ und 

Gartenbauausſtellung aufgeſtellte Gewächshaus, für deffen Erbauung, wie 


und Bildniß deſſelben in zuvorkommendſter Weiſe dem Vereinsturnwart 
zur Verfügung geſtellt worden. 


dieſer Ausſtellung benutzen wollen, die Zeit und den Willen haben müſſen, 
in die Ausſtellung gleichzeitig einzutreten. Wenn eine der betreffenden 
Perſonen die Ausſtellung um 9 Uhr betreten kann und will, die zweite um 


rt eingeschätzten Communalſteuerzabler 


einer Familie, einer Geſellſchaft zc, welche eine Couponkarte zum Beſuche 


Da war es nun von höchfter Bedeutung, daß Luthers ſcharfer Blickf[ von Grammatikern eifrig bearbeitet, in ein Syſtem gebracht, zuweilen] Blum und des ſtädtiſchen Bauſchaffners Rau die in der Gruft vor- l 
die Wichtigkeit dieſer vorhandenen Grundzüge für eine deutſche Sprach⸗ auch ſtark in ſpaniſche Stiefeln geſteckt und in pedantiſche Regeln handenen Särge ſorgfältigſt unterſucht und in würdiger Weiſe | 


einheit erkannte und fih ihret bemächtigte, um möglichſt allem deutſchen geſchnürt; immerhin ward dadurch eine ſchulmäßige Betreibung und | wiederhergeftellt werden ſollen. Ebenſo fol für eine ſolide Herftellung 
Volte verſtändlich zu fein. Es war freilich ein ganz anderer Inhalt, Einübung moglich gemacht und der wild und raſch aufgeſchoſſene[ der Gruft Sorge getragen werden. Dieſe Anordnung findet allge- $ 
den er in diefe Formen hineinlegte, ein Inhalt, der die Herzen der Stamm feiner allzuüppigen Ranken beraubt und fein fäuberlich zu: meinen Beifall, und es darf, da die Sache in den beſten Händen + 
Menſchen mächtig packte, und ihrem Gedächtniß wie von ſelbſt ſich geſtutzt. Der Proceß, den die neuhochdeutſche Sprache auf diefe Weiſe ruht, einer beftiedigenden Löfung der geſtellten Aufgabe entgegen- i 
einprägte mitſammt der Form, in die er gekleidet war. Aber freilich, durchgemacht hat, it noch keineswegs vollftändig aufgehellt; ficherlich | gefehen werden. \ 


mit welch ſchöpferiſchem Geiſte wußte auch Doctor Martinus diefe Form hat die Sprache Luthers unter den Händen der Grammatiker und Ueber die neueſten Ausgrabungen im alten Oſtia finden j 
zu behandeln und umzugeſtalten, fie geſchickt zu machen zur Aufnahme Gelehrten vieles von ihrer Urſprünglichkeit und Kraft eingebüßt, ſie wir eingehende Details in den „Notizie delle Scavi“: Ein großer E 
feiner Himmel und Erde umſpannenden Gedankenwelt, aus ihm feine|ift aber auch regelrechter und leichter erlernbar geworden. Mit! Palat mit angehängtem Mithrasheiligtum, vier neben einander auf 
urkräftige proſaiſche und feine fo ſehr zu Herzen ſprechende dichteriſche Gottfhed etwa ift diefe Entwickelungsſtufe der deutſchen Gemeinſprache einer Plattform liegende vierſäulige Tempel, ein induſtrielles Gebäude i 
Sprache herauszubilden. Die fi) in engen Grenzen und immer abgeſchloſſen; fie verdankt derſelben ihr fetes Gefüge, das im Weſent⸗ (wahrſcheinlich eine Gerberei), ein Platz ſammt Straße und ein i 
wiederkehrenden Formeln bewegende Canzleiſprache, die in dem mäch⸗ lichen bis heute unerſchüttert geblieben ift; ſeitdem it aber auch die großer Wafferbehälter, ſpäter zu einem Kornmagazin umgearbeitet, 
tigen Fluß der Intherifchen Rede kaum noch wiederzuerkennen ift, ward neuhochdeutſche Schriſtſprache zur wirklichen Herrſchaft in Deutſchland | find gefunden worden. Das Mithräum dürfte ganz beſonders die 
durch ihn nach allen Richtungen außerordentlich bereichert und fort⸗ gelangt, die Einheit im ſchriſtlichen Gebrauch der Mutterſprache war Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen, weil es, obgleich der einſt in ihm be⸗ 
gebildet, die grammatiſchen Formen, der Satzbau, der Wortſchatz zeigen erreicht. (Schluß folgt.) findlichen Geräthſchaften des Cultus beraubt les ſcheint ſchon unter 
überall glückliche Entlehnungen, kühne Griffe, genialiſche Neuſchöpfun⸗ z Pius VI. einmal ausgegraben geweſen zu fein), durch die wohl⸗ 
gen; immer aber bleibt er dem Geiſte der Sprache getreu und hält Aus Wiſſenſchaft und Leben erhaltenen Moſaiken, die den Boden, die Wände und Sitze bedecken, 
bei aller Selbſtſtändigkeit doch an der mit gutem Bedacht gewählten enſchaft un x einen Einblick in die ganze Art des merkwürdigen Cultus geſtattet. 
Grundform fet. Eine erſchöͤpfende Darſtellung der Verdienſte Luthers Ueber die Reſtaurirung einer Wittelsbachiſchen Fürſtengruft wird Auf engen, vielgewundenen Wegen gelangt man zu dem Zimmer, 
um die deutſche Sprache beſitzen wir bis heute noch nicht; aber ſelbſt der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: Die im Jahre 1496 durch Pfalzgraf das zum Mithrasdienſt beſtimmt war, 10,59 Meter lang, 4,56 Meter 
Janſſen, der katholiſche Hiſtoriter der Reformationszeit, der fonft kaum Alexander in Zweibrücken erbaute Pfarrkirche enthält eine unter dem breit. Der Raum ift der Länge nach in drei ungefähr gleiche Theile 
ein gutes Haar an Doctor Martinus gewaltiger Erſcheinung läßt, Chor befindliche Gruft, in welcher während des 17. und 18, Jahr- eingetheilt, von denen die beiden äußeren längs der Wände zu je 
muß doch ſein Sprachgenie anerkennen, das ihn befähigte, ein Refor⸗ hunderts nicht weniger als 17 theils früher regierende Fürſten, theils einer langen Bank verwendet find; in den dazwiſchen liegenden 
mator der deutſchen Sprache zu werden. Und während ſeine Thätig⸗ andere Angehörige des Wittelsbachiſchen Hauſes ihre letzte Ruheſtätte dritten find auf dem Fußboden, den ſieben Einweihungsgraden ent- 
keit auf kirchlichem Gebiete — fo wenig wir die großartige Bedeu⸗ fanden. Unter ihnen heben wir Herzog Johann II., den ehemaligen ſprechend, fieben Thore in Moſalk b ebm vor ihnen nach dem 
tung derſelben für die Befreiung des menſchlichen Geiſtes aus den Reichsverweſer nach dem Tode Kaifer Rudolfs II. im Jahre 1612, Eingang zu ein Boich, der im Kult des Mithras eine große Rolle 
Banden eines beſchränkten Autoritätöglaubens verkennen — doch die ſowie den durch vorzügliche Regenten⸗Tugenden ausgezeichneten Herzog ſpielt. Links vom Eingange, zwiſchen dieſem und dem erſten myſtiſchen 
beklagenswerthe Folge hatte, das deutſche Volk zu ſpalten und die Chriſttan IV. von der Birkenfeld⸗Biſchweiler Linie hervor. Wenn Thore, erblickte man eine Art Vertiefung im Boden, die wohl zum 
ohnehin auf ſchwachen Füßen ſtehende polltiſche Einheit durch die es ſchon fehr erfreulich war, daß fih in Zweibrücken ein „Bauverein“ Taufen der Eingeweihten gedient hat, an der Seitenfläche der 
religisſe Trennung noch mehr zu gefährden, hat feine Reformation zur Herftellung der künſtleriſch ſehr intereſſanten Alexanderskirche vor langen Bänke, beim Eingang, die Geſtalten zweier fackeltragender 
auf ſprachlichem Gebiete dagegen ein einheitliches Band um die deut- mehreren Jahren bildete, fo erſcheint es von Seite diefed Vereins Genien, von denen der erſie einen Raben in der linken Hand 
ſchen Stämme geſchlungen, defen Bedeutſamkeit und Feſtigkeit fih | noch mehr als höchſt verdienſtlich und anerkennenswerth, daß er zunächſt hält. Auf der Langſeite der Bänke find vorn die Bilder der 
gerade in den Zeiten der politiſchen Ohnmacht und Zerriſſenheit aufs | den Zuſtand dieſer ehrwürdigen pfalzbaleriſchen Fürſtengruft ins Auge ſechs Planeten in folgender Reihenfolge dargeſtellt: links Luna, 
Glänzendſte bewährte. Aber diefe Einigung ift keineswegs raſch faßte, deren Eröffnung nach hundertjährigem Verſchluſſe vor einigen Merkur, Jupiter, rechts Saturn, Mars und Venus. Auf der Sitz⸗ 
und mit einem Schlage erfolgt; beſonders wehrte man ſich in] Tagen erfolgte. Nachdem ſofort der königl. Regierung hiervon Kennt: fläche find noch die zwölf Gonftellationen angebracht; jedes Symbol 
katholiſchen Gegenden gegen das Eindringen der ketzeriſchen] niß gegeben worden, verfügte fih der von dieſer Stelle damit beauf- mit einem Stern bezeichnet. Der Mithrascultus, in Perſien heimiſch, 
Sprache; doch auch in proteſtantiſchen Gegenden regte ſich der tragte königl. Kreisbaubeamte zur Vornahme einer genauen Beſich- hatte ſich ſchon früh über die ganze römische Welt verbreitet, bes 
deutſche Particularismus und führte einen langen Kampf für die tigung hierher. Daraufhin erging unterm 24. Auguſt ein Erlaß der ſonders durch die aus allen möglichen Nationen zuſammengewürfelten 
Bewahrung des Sonderthums auch in sprachlichen Dingen; fo erläßt königl. Regierung, wodurch die Inſtandſetzung der aufgefundenen Heere des Kaiſerthums. Aus dem Gotte des Lichtes war Mithras 
noch im Jahre 1671 die Berner Regierung eine Weiſung an die] Gruft in der begutachteten Weiſe genehmigt und die zu ergreifenden Sonnengott geworden, und hatte es ka zugleich gefallen laſſen 
Geiſtlichen, ſich eines ungewöhnlichen, neuen Deutſch zu enthalten, Maßregeln vorgezeichnet wurden. Zugleich verfügte die königl. Re- müſſen, mit Symbolen und Attributen, die anderen Gottheiten ent: 
AlS welches den Verſtändigen nur ärgert und das gemeine Volk in gierung, daß im Einverſtändniß des vorher zu Nathe zu ziehenden lehnt waren, ausgerüstet zu werden. Die Zahl der Denkmäler, 
ihrem Chriſtenthume nicht unterweiſen thut“. Daher brach ſich denn königl. Oberlandesgerichtsrathes Molitor (des Verfaſſers des kürzlich welche ihm, dem Streitenden, aus dem Kampfe mit den Mächten 
die von Luther geſchaffene Sprache nur langſam Bahn; von Gelehrten erſchlenenen Zweibrücker Geſchichtswerkes und Mitgliedes des Bau- der Finſterniß immer von Neuem ſiegreich Hervorgehenden, geweiht 
ward freilich bald ihre Bedeutung anerkannt, die Sprache Luthers ward] vereins) unter Auſſicht und Leitung des proteſtantiſchen Pfarrers | find, iſt äußerſt beträchtlich. a 
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Striegau u. f. w. dem Verbande angeſchloſſen, nur Breslau ſteht noch! Königshütte (Kreis Beuthen OS.), Schulz aus Kleinitz (Kreis Grün- 
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bereits mitgetheilt, 
ſtellung mit dem 
worben. 


err Haupt von der großen Jury der genannten Aus: | fern. In Anbetracht der Vortheile, die den Vereinen durch N 
öchſten Ehrenpreis prämiirt worden iſt, käuflich er⸗ enge erwachſen, dürfte es ſich K n einen Localverband 
Breslauer Kegelclubs zu gründen, der mit dem Dresdener allgemeinen 

ſchluß ſucht. - Š 
n’ der 


chleſiſcher len var 
or⸗ 


eeigneter Weiſe zum Abdruck gelangen. In] werde, deffen Fleiſch, wie das aller kranken Thiere, Fi a . 
en worden, daß dur 


dem Lande wirkſam zu bekämpfen, ſo lange erkranktes e auf den 
Provinz oder wenigſtens für den Reg.⸗Bez. Breslau geeignete Maßnahmen 


— ſo unbeſtimmte Gerüchte über die S ln in das Publikum 
ig age nothwendig erſcheine. Der 
(12. Klaſſe), die goldgelbe Sommer⸗Reinette (8. ea) 


Richard (1. Klaſſe). 

Sa, em e Größe und kein ſteiniges Gehäuſe haben, wurden theritiſch⸗eroupöſe Schleimhaut⸗Entzündun 
be Bergamotte (nach Lucas 3. Klaſſe), die holifarbige der Regel ſeuchenartig auf; 

Butlerbirne (1. Klaſſe), Lingal's Butterbirne (1. Klaſſe), Napgleon's 9 


alzburger Birnen (11. Klaſſe). Außerdem feien noch anbauwerth: Diel's] Monate und trete häufig Jahr nach Jahr oder auch ein Jahr überſpringend 
auf demſelben Platze w 


Ribſton⸗Pepping für a an Straßen nicht zu empfehlen, weil er aus Prof. Zürn's Werk: 
eine flache Krone bilde. Die gol 


hlag des Obergärtners Göſchke-Proskau von der Verſammlung bez 
Joa dem Vorſtande wie den einzelnen Vereinen anheimzugeben, die 
Auswahl geeigneter guter Obſtſorten zur Anpflanzung an Chauſſeen 
zum Gegenſtande ihrer Berathungen zu machen und das Reſultat dem T 
Landes⸗Baninſpector Sutter mitzutheilen. — Hierauf referirte Garten: 
inſpector Stein: Breslau über die am Sonnabend eröffnete Schleſiſche Obſt⸗ 
und Gartenbau⸗Ausſtellung. Dieſelbe werde nicht nur von den Laien, ſondern 
auch von den Fachmännern als eine gelungene bezeichnet, ſowohl was die 
Zahl der Ausſteller als auch was die ausgeſtellten Objecte anlange. In 
der Binderei, welche ſehr zahlreich vertreten ſei, ſeien große Fortſchritte zu 
verzeichnen. Man fange an, wieder Blumen zu den Bouquets 3% ver: 
wenden. Eine ganze Reihe von Gewächshäuſern fei ausgeſtellt, von denen 
allerdings das des Ingenieur Haupt 5 Brieg alle andern ausſteche. 
Die Feuerfläche dieſes Hauſes leiſte das Menſchenmögliche; eine mit der 
Feuerung verbundene Gas verbrennung bewirke, daß nichts von Brenn: 
material verloren gehe. Ein Hauptvortheil dieſes Hauſes ſei, daß das 
ganze Gerippe deſſelben Eiſenconſtruction fei, während die Theile, welche 
nach außen liegen, aus Holzconitruction feien. Dadurch würden die ſo 
überaus läſtigen und ſchädlichen Niederſchläge von Waſſer vermieden. In 
den Gewächshäuſern finde ſich ein wahrer Schatz von blumiſtiſchen 
Werthſachen erſten Ranges. Die ausgeſtellten Baumſchulartikel und 
Coniferen könnten mit den Ausſtellungen jeder Hauptſtadt wett⸗ 
eifern. Schleſien habe in der Gartencultur die Seit Fortſchritte 
emacht. Wenn hin und wieder ein mittelmäßiges Object untergelaufen 
ei, ſo ſei dies bei dein Andrange in den letzten Tagen zu entſchuldigen. 
Das Preisgericht habe die Sache ſehr ernſt genommen und nur nach den 
Leiſtungen geurtheilt. Die Gewährung einer goldenen Ausſtellungs⸗Me⸗ 
daille ſei vom Herrn Miniſter der Landwirthſchaft leider abgelehnt worden. 
Es ſolle deshalb noch eine Immediateingabe an den Kaiſer gerichtet werden. 
Die goldene Medaille ſei dem Ingenieur Spupt in Brieg zuerkannt 
worden. — Hieran ſchloß ſich unter dem Vorſitz des Oekonomieraths 
Stoll⸗Proskau eine Sitzung der Delegirten ſchleſiſcher Gartenbau⸗Vereine. 
Dabei waren die Gartenbau⸗Vereine folgender Städte durch Delegirte verz 
treten: Breslau, Brieg, Coſel, Freiburg, Jauer, Leobſchütz, Liegnitz, Oblau, 
Oppeln, Sprottau, Peiskretſcham, Ratibor, Guhrau, Grünberg und 
Trebnitz. Nach Erſtattung des Berichts über die bisherige Thätigkeit des 
Verbandes wurde über ein zu Fate Dem Verbandsorgan berathen. Nach 


Wenn nun die Käuferinnen, anſtatt mit Feilſchen und Heraus- 
eit zu verlieren, mit 


flügel⸗Diphtheritis auf den Menſchen übertragbar und vice versa?“ ge⸗ 


ihre Behandlung kommenden Diphtheritisfällen in der Forſchung na 
Urſachen der Krankheit jene Möglichkeit der Uebertragung mit zu erwägen. 
+ Jubelfeier. Die Damenmäntelfabrik von Louis Lewy jun. feierte 
am Sonnabend den 4. September das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. 
Schon am Vormittag wurden dem Chef des Hauſes vom Perſonal und 
von den Schneidermeiſtern reiche Geſchenke und Glückwunſchadreſſen dar⸗ 
gebracht. Am Nachmittag 4 Uhr wurde vom Maria Magdalenenplatze 
aus in 12 decorirten Kremſern, mit einem Muſikcorps an der Spitze, eine 
Vergnügungsfahrt nach Hühnern unternommen, an welcher außer dem 
5 aR Geſchäftsperſonal auch die Schneidermeiſter mit ihren F 
erwandte und Freunde der Firma theilnahmen. m Scholtz'ſchen 
Garten⸗Etabliſſent in 1 wurde der Nachmittag in geſelligem Bei⸗ 
ſammenſein verlebt. Feuerwerk und ein Tanzvergnügen trugen zur Er⸗ 
höhung der Feſtfreuden bei. Die Jubiläumsfeier legte einen ſichtlichen 
Beweis von dem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeitsgeber und Arbeits⸗ 
nehmer ab. 
=pp= Jubiläum. Am Sonnabend wurde von der Chriſtine Jauch⸗ 
ſchen Blumenfabrik eines jener Feſte gefeiert, die ein ehrendes Zeugniß 
ſowohl für Arbeitnehmer als auch Arbeitgeber ſind. Fräul. Tannhäuſer 
feierte nämlich den Tag an welchem fie vor 25 Jahren als Lehrmädchen in die 
Jauch'ſche Blumenfabrik eintrat. Der Jubilarin wurden ſowohl von ihren 
Colleginnen als auch von dem Chef der Firma reiche Geſchenke überreicht. 
Ein heiteres, bis in die Morgenſtunden dauerndes Zuſammenſein beſchloß 
im Auſt'ſchen Reſtaurations⸗Local (Weidendamm) dies hübſche Feſt. 


längerer Debatte wurde dieſe Frage dem Vorſtande zur weiteren Vor⸗ 
berathung überwieſen. Ein Ankrag des Liegnitzer Vereins auf Herſtellung 
gleichmäßiger Gärtner⸗Lehrbriefe und Abgabe derſelben ſeitens des Pro⸗ 
vinzialverbandes wurde nach längerer Discuſſion abgelehnt. Endlich 
wurde der Vorſtand beauftragt, dafür zu ſorgen, daß moͤglichſt in jedem 
Kreiſe ein Gartenbau⸗Verein ins Leben gerufen werde. 

—d. Die Ohlauerthor⸗Reſſource veranſtaltete am 1. d. Mts. im 
Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement auf der Margarethenſtraße unter zahl: 
reicher Betheiligung ihrer Mitglieder eine Vorfeier des Sedanfeſtes. Nach 
einem von der verſtärkten Hauscapelle ausgeführten Concert, deſſen Pro⸗ 
gramm hauptſächlich patriotiſche Weiſen enthielt, wurde von einer Dame 
ein Feſtproleg vorgetragen, dem dann Pe tanete von Herren und 
Damen der Reſſource vorzüglich geſtellte lebende Bilder folgten: Friedrich 
der Große mit Ziethen und Seidlitz, Feldmarſchall Blücher mit Lützower 
Jägern, Scenen aus dem 70er Feldzuge, die deutſche Kaiſergruppe und 
die ſtegreiche Germania. Prolog wie leben e Bilder wurden mit großem Beifall 


aufgenommen, ſo daß der Vorhang wieder und immer wieder in die Höhe Prüfung i | 
; g im engliſchen Hufbeſchlag. Am 4. d. Mts. wurde in 
gehen mußte. Der officiellen Feier folgte ein Tafzkränzchen. ider Hufbeſchlag⸗Lehr⸗Anſtalt von C. A. Schmidt, Breslau, Höſchenſtraße 
D. Kegelſport. Man ſchreibt uns: Gegenwärtig beſtehen hier in] Nr. 26/28, die 7. diesjährige . betr. die Befähigun zum Betriebe 
Breslau weit über 70 Kegelelubs. Leider find dieſelben durch kein ge⸗ des Hufbeſchlaggewerbes abgehalten. Der Prüfung ging ein vierwöchent⸗ 
meinſames Band mit einander verbunden. Nur zwei unter den 70 Clubs licher Lehreurſus in genannter Anſtalt voran, an ee ſich betheiligten: 
ehören dem im vergangenen Jare gegründeten „Verband deutſcher die Meiſter Schwarz aus Rudelsdorf (Kreis . für 
Legelelubs“ an, der ſchon jetzt 120 über ganz Deutſchland vertheilte | Rechnung des Rittergutsbeſitzers Herrn v. Korn auf Rudelsdorf, Kittlas 
Vereine mit mehr als 2000 Mitgliedern umfaßt. In Schleſien haben aus Loffen (Kreis Brieg), Zabel aus Berndorf (Kreis Liegnitz) und 
fih die Kegelelubs in Canth, Carolath, Lauban, Liegnitz, Sagan, Finke aus Pfoerdten (Kreis Sorau), ſowie die Geſellen Sagan aus 


* 
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berg), Walla aus Altdorf (Kreis Beh) und Hättenmüller aus Lorzen⸗ 


dorf (Kreis Bunzlau), Haag r oga Rechnung. Die Prüfungs- 
Commiſſion beſtand aus den Herren Major a. D. Hübner, Königl. 
partements⸗Thierarzt und Medicinal-Affefior Dr. Ulrich und Hufbeſchlag⸗ 
lehrer C. A. Schmidt. Drei der Examinanden, Kittlas, Sagan und 
Zabel beſtanden die Prüfung mit „ſehr gut“ die übrigen mit „gut.“ 

=ff= Auch ein „Strike“. Vor einigen Wochen begann man bez 
kanntlich Rinnen in die Granitplatten des Trottoirs auf der Univer⸗ 
ſitätsbrücke einzuhauen, um dem bei Regenwetter auf dem Trottoir 
ſtagnirenden Waſſer Abfluß zu verſchaffen und ſomit den ſeit Jahr und 
Tag laut gewordenen Klagen der Bewohner der Odervorſtadt über dieſen 
Uebelſtand abzuhelfen. Da nun dieſe Arbeit ſehr langſam von Statten 
ging und der See lege Je auf der Brücke durch dieſelbe ſehr gehemmt 
wurde, brachte eine hieſige Zeitung eine Notiz, in der das langſame Vor⸗ 
ſchreiten der Arbeit einer ſch urch dieſe 
Notiz nun fühlten fiğ die beiden Steinhauer, welche mit der Arbeit bez 
traut worden waren, in ihrer Ehre gekränkt und legten die Arbeit nieder 
mit dem ſonderbaren Bemerken, der Herr, der die Rott geſchrieben habe, 
möge doch die Rinnen in die Granitplatten ſchneller einhauen. Aber nicht 
nur die beiden genannten, ſondern auch die ſämmtlichen Steinhauer Bres⸗ 
laus fühlten ſich durch die Zeitungsnotiz in ihrer Ehre gekränkt, denn es 
wollte keiner von ihnen die Arbeit zu Ende führen. Nunmehr ſcheint fh 
jedoch der Groll gelegt zu haben, denn feit heut find ſechs Steinhauer daz 
mit beſchäftigt, das Trottoir der Univerſitätsbrücke auch bei Regenwetter 
paſſirbar zu machen. 

»Als Reiſender von Breslauer und Berliner Firmen ift in 
den letzten Wochen eine Perſönlichkeit in Kiel, Schleswig, Lübeck und 
Güſtrow aufgetreten, welche Geſchäftsleuten und Handwerkern Kautſchuk⸗ 
epei zum Kauf anbot. Der Staatsanwalt in Kiel ftellt Ermittelungen 

ber den 1 an. Derſelbe hat an verſchiedenen Stellen unter 
dem Verſprechen demnächſtiger Zuſendung der Fabrikate Baarzahlungen 
zu erlangen gewußt. Seine Angaben haben ſich aber als unwahr er- 
wieſen. Der Schwindler wird als groß und ſtark mit blonden Haaren 
ohne Bart beſchrieben. Er trug eine Brille und war bekleidet mit hell⸗ 
grauer Joppe. 

+ Unglücksfälle. Der 8 Jahre alte Schulknabe Guſtav Vogt, Sohn 
eines Holzſchnitzers in der Kl. Scheitnigerſtraße, ſtürzte geſtern Sonntag 
Nachmittag um 4 Uhr hinter dem Strauchwehr beim Angeln in die alte 
Oder und ertrank. Erſt nach Verlauf von 2 Stunden wurde die Leiche 
des verunglückten Knaben Be und nach dem a Anatomie⸗ 
Gebäude geſchafft. — Der 12 Jahre alte Schulknabe Wilhelm e 
Sohn eines Arbeiters in der Grünſtraße, ſtürzte am 4. d. M. in Maſſel witz. 
von einer Schaukel und erlitt ſehr ſchwere Contuſionen am linken Unter⸗ 
12 75 — Das Dienſtmädchen Magdalene L. von der Neuen Taſchen⸗ 
trage wollte am 31. v. Mts. ihrem Leben durch den Genuß von Vitriolöl 
ein Ende machen. Beim Oeffnen der Flaſche wurde die Lebensüberdrüſſige 
durch plötzliches Klingeln in Schrecken verſetzt. Die ätzende Flüſſigkeit 
ergoß ſich daher über ihren linken Arm, wodurch ſich die L. einige ſchwere 
Brandwunden zuzog. — Die Droſchkenkutſcherwittwe Bertha Thaler vom 
der Albrechtsſtraße ſtürzte in einem Hauſe der Schuhbrücke aus der zweiten 
Etage die Treppe herab. Hierbei erlitt ſie einen Rippenbruch, ſo daß ſie 
nach der Krankenanſtalt des Eliſabetinerkloſters gebracht werden mußte. 

2 Vom ſtädtiſchen Armenhauſe. Anfang Auguft befanden 
ſich im Armenhauſe 491 Inquilinen, und zwar 265 männliche und 226 
weibliche. Im Laufe des Monats Auguſt kamen hinzu 32 männliche und 
42 weibliche, dagegen gingen ab 40 männliche und 37 weibliche, fo daß 
Ende Auauſt in der Anſtalt verblieben 257 männliche und 231 weibliche 
Individuen, ne 488 Inquilinen; darunter befanden fih in der 
Krankenabtheilung 60 männliche und 84 weibliche, zuſammen 144 Perſonen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Vermift wird feit dem 31. vorigen 
Monats der 27 Jahre alte Tiſchler Heinrich Herbſt, Matthiasſtr. Nr. 20 
wohnhaft. Der H. iſt von mittelgroßer Stakur, hat ſchwarze Haare und 
Schnurrbart, bei feinem Weggang war er mit dunklem Anzug und 
ſchwarzem Filzhut bekleidet. — Ferner wird vermißt feit dem 3. c. der 
17 un alte Bildhauerlehrling Guſtav Els ner, bisher Oberſchleuſe 
Nr. 3 wohnhaft. Derſelbe iſt von großer, ſchmächtiger Statur und war 
mit dunklem Anzug und Filzhut mit breiter Krempe bekleidet. — Geſtohlen 
wurde einem Ingenieur vom Ohlauufer ein Control⸗Manometer nebſt 
Leder⸗Etui; einer Händlerin von der Hundsfelder Chauſſee ein Paar neue 
Plüſchſchuhe; einem Fräulein von der Höfchenſtraße eine rothe Corallenkette; 
der Frau eines Kaufmanns von der Wallſtraße ein ſchwarzer Cachemir⸗Um⸗ 
hang; einem Monteur von der Palmſtraße ein Portemonnaie mit 14 Mark 
Inhalt; einem Fräulein von der Scheitnigerſtraße eine ſilberne Halskette 
nebit Medailon. — Gefunden wurde eine Pferdedecke, ein goldenes Arm⸗ 
band mit Perlen, ein blauer Atlasſonnenſchirm, ein Portemonnaie mit 
Geldinhalt und eine Menge Schlüſſel. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizel⸗Präſtdiums aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 5. Sept. [Unglücks fall. — Primula mini ma.] 
In dem an unſere Stadt angrenzenden Kunnersdorf iſt geſtern Abend ein 
ſchreckliches Unglück paſſirt. Bei der Vorfeier eines Feſtes, das heut zur 
Erinnerung an den Tag von Sedan in genanntem Orte gefeiert 5185 
fehlte das leider noch in vielen Dörfern übliche Böllerſchießen auch hier 
nicht. Nachdem der Werkmeiſter Lachmann der Treskow'ſchen Ziegelei 
bereits mehrere Böller losgeſchoſſen, verſagte plötzlich einer. Als L. die 
Urſache des Nichterplodirens erforſchen wollte, ging der Böller los und 
erriß dem L. in ſchrecklichſter Weiſe den Kopf, fo daß fein Tod auf der 

telle eintrat. Der Leichnam des Verunglückten wurde erſt einige Zeit 
nach dem Unglücksfall aufgefunden. — Denjexigen Touriſten, welche die 
Abſicht haben, mohim Herbſt unfer Rieſengebirge zu beſuchen, machen wir 
die Mittheilung, daß die unſerem Gebirge eigenthümliche Primula minima, 
Habmichlieb, jetzt noch einmal zum Blühen gekommen ift. In der Gegend 
der Schneegruben „ Flächen mit dieſer Pflanze bedeckt, deren 
friſches Grün und in dieſem die reizende Farbe des Blümchens einen recht 
hübſchen Anblick gewähren. Die Verſuche, die Primula minima im Thale 
zu cultiviren, N ſtets, denn nach dem 2. Jahre ſchießt die Blume 
in die Höhe, artet alfo aus. 


Landeshut, 3. September. . — Sedanfeſt. — Feſt⸗ 
zeitung. n Mittwoch hielt Herr Lehrer G 55 in Johnsdorf ſeinen Ein⸗ 
zug. Sein Vorgänger, Lehrer em. Opitz, ging ihm mit der Schuljugend 
entgegen und a ihn. Die Einführung ins Amt erfolgt nta 
durch den Local⸗Schulinſpector, Herrn Paftor Förſter. — Das Sedanfeft 
ift in dieſem Jahre ziemlich ſtill gefeiert worden; nur in den Schulen 
wurden Feſtlichkeiten veranſtaltet. Nachmittag marſchirten die Knaben der 
ev. Stadtſchule nach Ober⸗Zierder. Gegen 8 Uhr erfolgte der Rückmarſch 
durch die Stadt auf den Schulhof, woſelbſt Herr Rector Langner ein Hoch. 
auf den Kaiſer ausbrachte. Auf dem Marktplatze ſangen die Sänger des 
Militär⸗Vereins einige patriotiſche Lieder, wobei Herr Schuhmachermeiſter 
Frieſe eine Anſprache hielt. — Die Feſtzeitung zum Turnfeſte it nunmehr 
erſchienen und weiſt als Feſt⸗Programm Lieder, Geſchichte des hieſigen 
Bereing und ber Gtabh, Me und Anzeigen auf, 


—r. Namslan, 6. Sept. [Zur Enthüllungsfeier.] Bezüglich 
der am 16. d. Mts. hier ſtattfindenden Feier der Enthüllung der Hite 
unſeres Kronprinzen in unſerem Stadtpark hat der Ehrenbürger Namslaus, 
Herr Corpscommandeur von Wichmann, nicht nur ſelbſt dieſen Tag, an 
welchem die dann in und um Namslau zahlreich lagernden Manöver⸗ 
Truppen Ruhetag haben, als den ihm angenehmſten bezeichnet, ſondern 
er hat auch zugleich feine Theilnahme an biefer Feſtlichkeit jugclagt, unb 
einem Beiſpiele werden vorausſichtlich auch die übrigen Offiziere folgen, 
te an Se Tage hier und in der Umgegend in Quartieren liegen. Zu 
dem Feſte ſelbſt ſind außerdem die Kriegervereine von Bernſtadt, Brieg, 
Carlsruhe, Konſtadt, Kreuzburg, Oels, Pitſchen, Polnſſch⸗Wartenberg, 
Simmenau, Dammer, Eckersdorf, Bankwitz, Minkowski, Saabe un 

Schwirz, ferner der hieſige Kriegerverein, die hieſige Schützengilde, der 
Turnverein und die beiden Männergeſangvereine geladen, und das Feſt 
wird daher nicht nur eine ganz impoſante Ausdehnung erlangen, ſondern 
auch durch die vorausſichtliche Betheiligung ſeitens des Militärs ein ganz 
intereſſantes Schauspiel bieten und vorausſichtlich ſehr zahlreiche Fremde 
hierher locken. Zu der Kronprinzenbüſte wird morgen in unſerem Stadt⸗ 
park links auf dem freien Platze, wo bisher die „Flora“ ſtand, welche 
egenüber der Kronprinzenbüſte ihren Stand erhält, durch den Herrn 
Naurermeiſter Kirchner das Fundament gelegt werden. Auf daſſelbe 
kommt eine Stufenpartie zu liegen, auf welcher der Sockel rubt. Ueber 
demſelben erhebt fih das ebenfalls ſehr reichlich verzierte Deittelftüct, welchem 
das Deckſtück aufliegt, auf welchem ſich demnächſt der Büſtenfuß erhebt. 
Das geſammte aus einem weißen Sandſtein in der hieſigen Filiale des 
Herrn Steinmetzmeiſters Seidel⸗Oels künſtleriſch ausgeführte Poſtament 
hat eine Höhe von 2,60 Meter. Die darauf ruhende Bronzebüſte unſeres 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


arfen Kritik unterzogen wurde. 


— 


enem Intereſſe verwerthet. 
J Entlaſſung, natürlich verweigerte Fräulein 


N 


Erſte Beilage zu Nr. 622 der Bresl 
e E E E E a A E E A a NAA ON OG 


(Fortſetzung.) 
Kronprinzen hat eine Höhe von 60 Centimeter und iſt nach einem von 
R. Schweinitz im Jahre 1872 nach der Natur gefertigten Modelle in der 
Gladenbach'ſchen Fabrik in Berlin gegoſſen worden. Dieſes ſchöne Stand⸗ 
9 be fe für unſeren prächtigen oanien Stadtpark eine ganz beſondere 
erde ſein. 


* Umſchau in der Provinz. —oe. Bunzlau. Der Zweig- 
verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung der beiden Diöcefen Bunzlau 1 und 2 
wird am Donnerstag, den 9. d. M., von 3 Uhr Nachmittags ab in der 
evangeliſchen Kirche zu Tillendorf eine gottesdienſtliche Feier begehen, bei 
welcher Herr Paſtor Förſter die Liturgie, ſein Sohn, 3 Paftor Förfter 
aus Landeshut die Predigt halten und Herr Paſtor Werner aus Schön⸗ 
feld den Bericht erſtatten wird. In Alt⸗Warthau wurde am Sonntag 
das Kinderfeſt gefeiert, womit der Kriegerverein die Feier des Sedanfeſtes 
verband. Auch in Kaiſerswaldau wurde am Sonntag, wie in vielen an⸗ 
deren benachbarten Ortſchaften, das Sedanfeſt gefeiert. — W. Goldberg. 
Behufs Berichterſtattung auf der in dieſem Monat in Lüben ſtattfindenden 
Jahresverſammlung des öſtlich⸗niederſchleſiſchen Feuerwehrverbandes in- 
ſpicirten am 4. d. M. der Verbandsvorſitzende, Branddirector Härtel 
und Brandmeiſter Ae eee die hieſige ſtädtiſche und frei⸗ 
willige Feuerwehr. Die erſtere führte eine Spritzenprobe auf dem Oberringe, die 
letztere Steiger: und Rettungsübungen am Stei Bon: und Spritzenübungen 
aus. O Girſchberg. An der dritten diesjährigen Uebung des „Verbandes 
der freiwilligen Feuerwehren im Hirſchberger Thale“, welche am ver⸗ 

angenen Sonntage in Schreiberhau abgehalten wurde, betheiligten ſich 


je eine von 
ee Verlauf der Uebung war ein ſehr befriedigender. Nach Schluß 
der fünfſtündigen Uebungen erfolgte durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes, Herrn Brand⸗Director Walter⸗Hirſchberg die Verleihung von 
Dienſtauszeichnungen an ſechs Mitglieder der Hermsdorfer Feuerwehr. 
Im Saale von König's Hotel fand ſodann die übliche Beſprechung der Uebung 
ſtatt, welche mit einem Sach auf den Verband und feine Beſtrebungen ſchloß. — 
I. Königszelt. m 3. d. M. wurde der Wagenſchieber K. beim 
Rangiren auf dem hieſigen Bahnhof todt zwiſchen den Gleiſen vorgefunden. 
Jedenfalls iſt er buri die Puffer erdrückt worden. — In den letzten 
Tagen haben ſich Schwalben und Staare bereits zu größeren Schaaren 
geſammelt und dadurch den bevorſtehenden Abzug nach dem Süden an⸗ 

ekündigt. — n. Militſch. Während der Bretthändler Karl Schikore in 
ae mit Dreſchen beſchäftigt war, brach in der Scheune, muthmaßlich 
durch Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten, Feuer aus, welches die 
Scheune nebſt den darin befindlichen Heu⸗ und Getreidevorräthen in Aſche 
legte. — Ohlau. Das „Ohlauer Kreis⸗ und Stadtblatt“ berichtet Fol⸗ 
gendes: Kürzlich wäre beinahe wieder ein Forſtbeamter ein Opfer ſeiner 
Pflichttreue geworden. Als der in Birksdorf ſtationirte Forſtaufſeher 
Grunert ſein Revier revidirte, ſtieß er auf zwei Wilddiebe. Er rief die⸗ 
ſelben an, erhielt aber in dem nämlichen Augenblick einen Schrotſchuß in 
die Beine, ſo daß er ſchwer verletzt von der Verfolgung der Wilddiebe 
Abſtand nehmen mußte. Bald hinzugekommene Hilfe brachte den Beamten 
in ärztliche Behandlung. — A Steinau a. O. Dem vor nicht zu langer 
zeit hierſelbſt noch gefühlten Wohnungsmangel dürfte nunmehr für längere 

auer abgeholfen ſein. In erfreulicher Weiſe ſind gerade im Laufe dieſes 
Sommers verſchiedene Erweiterungsbauten durch Aufſetzen neuer Stock⸗ 
werke und Neubauten ausgeführt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 6. Sept. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. — 
Wiederholter Betrug, Wucher und Gewerbeſteuer⸗Contra⸗ 
vention] In der heut unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector 
Patzig abgehaltenen Sitzung wurde in mehr als achtſtündiger Dauer 
gegen die des wiederholten Betruges 2c. angeklagte unverehelichte Anna 
Müller verhandelt. Der für die Hauptverhandlung angeſetzt geweſene 
Termin war bereits einmal vertagt worden. weil einzelne Belaſtungszeugen 
fehlten. Auch heute befanden ſich nicht ſämmtliche vorgeladenen Zeugen 
zur Stelle, es wurde von allen Seiten auf Vernehmung derſelben Verzicht 
geleiſtet, trotzdem blieben immer noch 25 Zeugen, die zu vernehmen waren. 
Die Angeklagte, welche ſich bereits ſeit Ende Januar d. J. in Unter⸗ 
ſuchungs haft befindet, tritt als eine äußerſt geſchäftsgewandte Frau auf. Mit 
großer Zungenfertigkeit ſucht ſie alle Behauptungen der Anklage zu widerlegen. 

ie Angeklagte, welche im Alter von 44 Jahren ſteht, iſt bis zum 
Jahre 1881 unbeſtraft geweſen, dann wurde ſie in Cottbus wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide und mgn Betrugs zu einem Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt, welche Strafe fie auch verbüßt hat. Einige Zeit 
nach ihrer Entlaſſung aus dem Zuchthaus eröffnete die Müller hierſelbſt 
im erſten Stock des Hauſes Schmiedebrücke Nr. 44 unter n er 
Namens „Kühn“ ein „Commiſſions⸗ und, Wande eee ihn 
ift ein Onkel der Angeklagten, er ſoll ihr neben der Erlaubniß, unter 
ſeinem Namen zu agiren, auch die nöthigen Geldmittel theils geliehen, 
theils geſchenkt haben. Um auf die mit ihr in Verkehr tretenden Leute 
zecht vertrauenerweckend zu wirken, hatte fih die Müller eine ſehr elegante 
Wohnungs⸗Einrichtung beſchafft, das heißt, diefe Einrichtung mwar leih- 
weiſe von einem hieſigen Möbelhändler entnommen worden. Das 
„Comptoir“ der Firma bildete ein einfenſtriges, ſehr einfach eingerichtetes 
Hier ſtanden insbeſondere größere Mengen von Cigarren auf⸗ 
Zimmer. Hier ſtanden insbeſond ößere M Ci f 
geſtapelt, wenigſtens hat die Müller dies zum Theil ihren Kunden 
gegenüber behauptet, in Wirklichkeit find nie, mehr als zwei 
ille 11 arren der billigſten Sorten „auf Lager“ gehalten worden, 
alles lich waren völlig leere Kiſten, von der Angeklagten 
ausſchließ 1155 dem Zwecke angekauft, um ihr Lager „recht groß“ er⸗ 
ſcheinen zu ie — Als die Müller Ende 1885 in der Kohlenſtraße 
einen neuen Comptoirraum gemiethet hatte, ließ ſie die leeren Kiſten 
— einzeln in Zeitungspapier verpackt — durch ihren Comptoirdiener in 
möglichſt kleinen Partien dorthin tragen. Der Geſchäftsverkehr bei der 
Müller ſoll ein "A reger geweſen fein. Dies erſcheint vollkommen 
erklärlich, nachdem 11 die von Herrn Criminal⸗Commiſſarius Stein 
vorgenommenen n ungen feſtgeſtellt worden iſt, daß die Müller 
ſehr oft in hieſigen Zeitungen Inſerate der verſchiedenſten Art einrücken 
ließ. Es wurden durch diefe Annoncen entweder unter directer Angabe derAdreſſe 
„Schmiedebrücke 44,1.“ an kon fübiges Bureau- erſonal, jowie „Dienftboten 
aller Art“ geſucht, oder unter Chiffre im Briefkaſten der Re oder auch 
hauptpoſtlagernd der Anz und Verkauf einzelner Grundſtücke, lebhafter Gez 
ſchäſte und dergl. empfohlen oder Darlene zu mäßigem Zinsfuße ange: 
boten. Die ſich meldenden Intereſſenten wurden ſeitens der Anna Müller, 
welche fih immer als Vertreterin des „Kühn'ſchen“ Geſchäfts gerirte, mehr 
oder weniger hoch . d. h. es wurden ihnen unter der Form von 
Einſchreibegebühren, Erſtattung für Auslagen, Zeitverſäumniß und Bez 
mühungen oder „als Caution“ Beträge von 
genommen oder, wie die Anklage bre ee 


1 Mark bis zu 509 Mark ab: 


alſche Vorſpiegelungen 


abgeſchwindelt. Um das Geſchäftsgebahren der Angeklagten zu kennzeichnen, 
genügt die Darlegung einzelner der von ihr gemachten Abſchlüſſe. 


Ein junger Kaufmann, Namens Majunke, erſchien in Folge einer Annonce 
7 der Muller und erklärte ſich bereit, die ausgeſchriebene Buchhalter⸗ 
5 im er Geſchäft mit 80 M. Monatsgehalt zu übernehmen. 
unfe zahlte auch bald — es war Anfan Sept. 1885 — die verlangte 
Caution von 300 M. baar zu Händen des Fräulein Müller. Nach In⸗ 
halt des von der Müller entworfenen Vertrages ſtand ihr freies Ver⸗ 
fügungsrocht über die Caution zu, welche 2 Monate nach ordnungs⸗ 
mäßiger Auflöſung des Engagement⸗Verhältniſſes zurück a zahlen war. 
Unter den im Vertrage aufgenommenen Beſtimmungen befand ſich ferner 
noch die Clauſel, daß der En agirte zu ſtrengem Stillſchweigen betreffs 
des bei Müllers ſtgttfindenden Ge chäftsverkehrs verpflichtet fei, 
bei entdeckter Plauderhaftigkeit folte die Caution der Geſchäftsinhaberin 
als Eigenthum zufallen. Majunke, der für ein großes Waaren-Geſchäft 
in Kaffee, Zucker, Reis und Cigarren engagirt worden war, merkte ſehr 
bald, daß keinerlei Waaren-Geſchäfte betrieben wurden, ſeine ganze Thätig⸗ 
keit erſtreckte fih auf Abſchreihen von Offerten und Briefen oder er mußte 
nach dem Dictat der Müller Angebote ꝛc. niederſchreiben. Ehe ein Monat 
vergangen war, entſtanden zwiſchen ihm und der Müller Differenzen. 
Letztere beſchuldigte ihn, er habe ihre Geſchäftsgeheimniſſe in ſeinem 
Dieſer Umſtand führte zu ſeiner ſofortigen 
1 Müller auch die Rückzahlung 
der Caution. Die Angeklagte behauptet, Majunke würde feine Caution 


auer Zeitung. — Dinstag, den 7. September 1886. 
wiederbekommen, falls er fein Recht zur Erhebung derſelben im Klag wege] Gaſtein nn Franzensbad von der Erſetzung des Fürſten Alexander 
4 durch eine andere Perſonlichkeit die Rede geweſen ſei. Jedenfalls fet 
weder in Gaſtein noch in Franzensbad über den Nachfolger des 
Fürſten Alexander discutirt worden. Zur Zeit der Gaſteiner Con⸗ 
ferenzen war die Revolution in Sofia noch gar nicht ausgebrochen, 
die Beſprechung dieſes Themas daher garnicht moglich. Aber auch in 
Franzensbad iſt daſſelbe nicht behandelt worden. — Bezüglich der 
Meldung der „Agence Havas“, der Fürſt von Bulgarien habe 
vor dem Offiziercorps erklärt, er werde der Erſte ſein, der in dem 
Feldzuge für Macedonien als Freiwilliger zugelaſſen zu werden ver⸗ 
lange, bemerkt die „Norddeutſche“ an anderer Stelle, eine Er⸗ 
wähnung Macedoniens durch den Fürſten Alexander in ſolch provo— 
cirender Weiſe ſei wenig wahrſcheinlich. Ein ſo offener Appell zur 
Inſurgirung und Losreißung einer türkiſchen Provinz würde wenig 
verträglich ſein mit der Stellung, die der Förſt bisher der Pforte 
und Oeſterreich gegenüber eingenommen habe. 

London, 6. Sept. Der „Standard“ ſagt: Es liege nicht England 
ob, das Arrangement aufrecht zu erhalten, welches drei Militärreiche 
beanſtandeten. Dauernd könne Bismarck einen ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Kampf nicht abwenden. Der Fürſt von Bulgarien hälte anſtatt den 
Czaren anzurufen, die Großmächte befragen ſollen, was er thun ſolle, 
b er auf Unterſtützung rechnen könne. — Die „Times“ fragen, 
warum der Fürſt von Bulgarien nach dem füngſten Schritte dem 


gar nicht beansprucht werden. 
Monate nach feinem Eintritt eine andere, feſte Stellung n er 
war herzlch froh, daß Fräulein Müller ihm die ſofortige Entlaſſung be⸗ 
willigte. Was die Waaren⸗Geſchäfte betrifft, jo hat auch der gegen eine 
Caution von 100 Mark als „Comptoirbote“ beſchäftigt geweſene Haus⸗ 
hälter Debſchütz nur bemerkt, daß hin und wider eine oder zwei Zehntel⸗ 
Kiſten Cigarren von Kunden geliefert worden ſind, ob dieſe Lieferung 
nicht lediglich zur Verſchleierung von Wuchergeſchäften gedient haben mag, 
brachten die bei Fräulein Müller angeſtellt geweſenen Leute nicht in Er⸗ 
fahrung, wohl aber hat Herr Criminal⸗Commiſſarius Stein ermittelt, 
daß einzelnen Perſonen ſeitens der Angeklagten Darlehne gewährt 
worden find und daß der exorbitant hohe Zinsfuß für dieſe Darlehne 
durch Uebernahme der zu höchſtem Preiſe angerechneten Cigarren 
verdeckt werden ſollte. Da die Müller nie im Beſitz eines eigenen Ver⸗ 
mögens geweſen iſt, ſo mag ſie für dieſe Darlehne lediglich einen Theil 
der in ihre Hände gelangten Cautionen oder aber die angeblich ſeitens 
ihres Onkels 1 Beträge verwendet haben. Wir werden auf ein⸗ 
daß von den gegen Die Diiler erkannten 3 Jahren Gefan gui allen | Seren überhaupt Oppofition gemacht Habe. Die ruſſſge Occupation 
2 Jahre auf 2 Fälle des Wuchers der gröbsten Art entfallen find, das Bulgariens werde nur dann unterbleiben, wenn Rußland die 
dritte Jahr wurde für 5 nachgewieſene Fälle von Cautionsſchwindel erkannt.] Ruſſificirung Bulgariens ohne Occupation beffer werde ausführen 
In allen das Engagement von Dienſtperſonal betreffenden Fällen ift Frei⸗[ können. Der Termin des Einmarſches der ruſſiſchen Truppen, 


ſprechung beſchloſſen worden. ſowie der Termin der förmlichen Abdankung ſeien lediglich Detail⸗ 


Zr r Mr ET 2 2 ; 2 
x Breslau, 6. Sept. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer.] fragen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt) 
— Betrug.] Heute Nacht 7 75 a Uhr war die erſte Sache, welche Sofia, 5. Septbr. Die „Agence Havas meldet: Stambulow 
auf heutiger Termins rolle geſtanden hatte, die Verhandlung gegen die un⸗ und Radoslavow begaben ſich heute zu den auswärtigen Conſuln, 
verehelichte Anna Müller mit Verurtheilung derſelben zu 3 Jahren Ge⸗ um denſelben die gegenwärtige Lage auseinanderzuſetzen. Gleichzeitig 
fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt beendet worden, es ſollte nunmehr die ließ die bulgariſche Regierung dem ruſſiſchen Conful erklären, daß der 


bereits einmal vertagte Betrugs⸗Anklage gegen den Kaufmann Robert $ $ 25 
Lewy und deſſen Sohn Mllenanber zur Ber kanaa ring ii Bei Aufruf der Fürſt beſchloſſen habe, abzureiſen; da aber die bulgariſche Bevölkerung 


Zeugen ftellte fih heraus, daß der als Entlaſtungszeuge benannte Kaufmann | und die Armee ihre Anhänglichkeit für den Fürſten zum Opfer 
Wendriner, nicht vorgeladen werden konnte, weil fein Aufenthaltsort nicht zu | brächten, hätten fie das Recht, dagegen Garantien für die Unab: 
ermitteln geweſen iſt. Da auch der Staatsanwalt Herr v. Reinbaben erklärte, hängigkeit Bulgariens zu verlangen. Die bulgariſche Regierung bitte 


dieſer Zeuge ſei für ihn ſehr wichtig, ſo wurde mit Zuſtimmung der Vertheidi⸗ R 
gr der Rechtsanwälte Schreiber und Kempner, die nochmalige Vertagung der [Daher den Conful, folgende Punkte in Petersburg zu unterbreiten: 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. September. Der „Kreuzzeitung“ zufolge begiebt 
üh Prinz Wilhelm am 9. September nach Breit: Litewst 
(Polen), um Namens des Kaiſers den Czaren zu be⸗ 
grüßen. Wenn es auch Brauch der Höfe iſt, den in 
der Nähe der Landesgrenze weilenden Monarchen eines Nachbarſtaates 
zu begrüßen, wird man doch in der Reiſe des Prinzen zugleich das 
Correlat zu dem vorangegangenen Beſuche des Erzherzogs. Karl 
Ludwig am ruſſiſchen Hoſe ſuchen dürfen. Der Prinz bleibt einige 
Tage im ruſſiſchen Hauptguartier, wohnt aber den ruſſiſchen Manövern 
nicht bei. Alsdann begiebt ſich Prinz Wilhelm nach den Reichslanden 
zum Kaiſer, um den dortigen Manövern beizuwohnen. 1 

Hohenſchwangan, 5. Septbr. Der Kronprinz, welchem geſtern 
bei der Herfahrt die Königin⸗Mutter bis Fueſſen entgegengefahren 
war, beſuchte heute Vormittag 9 Uhr gemeinſam mit der Königin⸗ 
Mutter das Schloß Neuſchwanſtein, kehrte 1 Uhr Nachmittags von 
dort hierher zurück und ſetzte um 2½ Uhr über Oberdorf die Reiſe 
nach Augsburg fort. Die Königin⸗Mutter gab dem Kronprinzen bis 
über Fueſſen hinaus das Geleite. h 

Angsburg, 5. Septbr. Der Kronprinz traf heute Abend kurz 
nach 7½ Uhr von Hohenſchwangau hier ein, wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe, wo ſich viele Offiziere und der Veteranenverein aufgeſtellt hatten, 
von dem Fürſten Fugger, von dem commandirenden General von 
Horn, dem Generalmajor von Reitzenſtein, dem Regierungs⸗ Director 

Berlin, 6. September. Die „Norddeutſche“ ſagt, daß von der Dr. Groh und dem Oberbürgermeiſter empfangen und von der Ber 
„Standard“-Meldung, die Mächte hätten vor einigen Wochen über völkerung, welche zu vielen Tauſenden den Platz bei dem Bahnhof ji 
die in Bulgarien bevorſtehende Umwälzung einen Meinungaus'raufh jund die zu dem letzteren führenden Straßen füllte, mit enthufiaftifhen 
gepflogen, der aber zu nichis geführt habe — England fei, als es fih | Kundgebungen begrüßt. Nach kurzer Unterredung mit den ihm 
an Deutſchland wandte, fortwährend an Oeſterreich gewieſen worden, empfangenden Herren fuhr der Kronprinz in einem vierſpännigen 
während Oeſterreich alle Anfragen damit beantwortet habe, daß es] Hofwagen durch die glänzend beleuchteten Straßen nach dem Hotel 
Bismarcks Meinung einholen werde — kein Wort wahr fei, Die] zu den „Drei Mohren“ Um 8%, Uhr begab fih der Kronprinz mit 
Mächte hätten von den bulgariſchen Ereigniſſen keine Tsorahnung | dem Fürſten Fugger nach dem Ausſtellungspark, wo das Souper ein⸗ 
gehabt, daher auch keinen Meinungsaustauſch darüber piep en können; genommen wurde, zu welchem 34 Einladungen ergangen waren und 
England habe fih nicht an Deutſchland gewandt, ſei von letzterem auch] wo der Kronprinz bis nach 11 Uhr verweilte. Von den vereinigten 
nicht an Oeſterreich verwieſen. Ebenſo hat die „Nordd.“ Gr und, die Mit- | Geſangvereinen wurde dem Kronprinzen im Ausſtellungspark eine 
theilung ftanzöſiſcher Reporter anzuzweifeln, daß wa hrſcheinlich in! Serenade dargebracht. i M: 


* 


ache beſchloſſen. Gleichzeitig wurde conftatirt, daß der Hauptbelaſtungs⸗]Erſtens wer der Candidat Rußlands für den bulgariſchen Thron fein 
Defragen des Vorſitzenden, Herrn Landgerichts⸗Director Patzig, erklärte] Bulgariens ſtattfinde. Ferner ſolle die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen 
Kühnert mit lallender Stimme, er habe im Laufe des Tages nur ! Seidel Verfaſſung verlangt werden, ſowie die Freiheit für die Bulgaren, ihre 
für völlig unglaubwürdig. Der Gerichtsdiener und der wachthabende | MM 

Schutzmann theilten mit, Kühnert habe bereits im Laufe des Vormittags | freiftehen, einen ruſſiſchen General als Kriegsminiſter zu entſenden, 
her gegen den Zeugen eine eintägige, ſofort zu verbüßende Haftſtrafe. Die f f = 

f 4 an gariſche Offiziere ſtatt ruſſiſcher verwendet werden follen. Der ruſſiſche 
Anträge der Vertheldiger, welche dahin gingen, den Robert Lewy, der ſich Conſul telegraphirte dies ſofort nach Petersburg. Eine Antwort ift 
wurden abgelehnt. Soft Gei , Vri des Fürſt 

i 5 8 12,4: A ofa, 5. Sept. eſtern wurde unter dem Vorſitze des en 
ſch E Reichsgerichts ⸗Entſcheidung. Das Berbot ber Preußieſ im einer Verſammlung von Vertretern aller Parteien über die gegen⸗ 
jüngere noch nicht erprobte Lehrlinge herſtellen zu laſſen, bezieht fich | wärtige Lage berathen. 
nach einem Urtheil des ie I. Strafſenat, vom 10. Juni 1886 ſtehend aus Stambulow, Radoslovow, Karawelow, Güchow und 
in G t und unter Aufſicht des Principals oder eines Gehül 
ftattfirbenbe Herſtelung 1 55 HN „Hierfür ſpricht neben dem Woct. Löſung der gegenwärtigen Kriſis verhandeln fol. 
falls auch einem Lehrlinge . . zur Bereitung zuzuſtellen“ auch der ſonſtige * Berlin, 6. September. Der Kaiſer hat ſeine Abreiſe nach 
Inhalt der Apotheker ⸗ Ordnung, welche von einem Gehülfen, der feine | Baden-Baden auf 

1 A tet, Berlin, 6. September. Da dem Bundesrathe nunmehr 

mit dem Inhalte der Pharmacopda Boruſſica und der Arzneimitteltax . : 75 $ 
ſchon bekannt fei und fih der Anfertigung „Dispenſirung In Hi tama der Vertrag über die Verlängerung des ſpaniſchen Handelsvertrages 
eine bezügliche Uebung während der Lehrzeit nothwendig vorausſetzt.“ eine Abänderung des beſtehenden Vertrages handeln könnte; derſelbe 
e eee [ i z ; [pi wird einfach bis zum 1. Februar 1892 verlängert und ift von da ab 

klegraphiſcher ecialdien \ 
8 ph ſch p ft führt, daß fih der bisherige Vertrag für die Entwicklung und Förde- 
K x á i rung unſerer Handelsbeziehungen zu Spanien bewährt habe; insbe- 
Der Rücktritt des Fürſten von Bulgarien. 

* Berlin, 6. Septbr. Obgleich jede Stunde die Nachricht ein liche Fortſchritte auf. Unter dieſen Umſtänden bleibt, da der bevor⸗ 
verlaſſen hat, will man an einen fo einfachen Verlauf der Sache] berufung des Reichstages unverſtändlich. Nächten Freitag werden die 
doch noch nicht recht glauben. Die meiſten Blätter enthalten ſich] Ausſchüſſe des Bundesraths über die Verlängerung des ſpaniſchen 
thatſächlichen Nachrichten. Fef ſteht, daß am 11. September in] noch eine Plenarfigung des Bundesraths ſtattfinden. Es ift daher 
Sofia die Nationalverſammlung zuſammentritt. Dem „Börſen⸗Cour.“ wahrſcheinlich, daß der Reichstag, wie bisher verlautete, etwa am 
10 Tagen verlaſſen werde. Vorgeſtern fei ein Specialcourier der Berlin, 6. September. Die Einladungen zur Gröf- 
Königin von England in Sofia eingetroffen. — Eine von allen nung des Reichstages am 16. September find amtlich 
„Voſſiſchen Zig.“ vom Sten aus Sofia. Danach hat ſich die Si- 
tuation in den letzten 24 Stunden wieder einmal geändert. Der 
corps hat ſeinen beſtimmten Willen kundgegeben, die Ent⸗ 
ſagung des Fürſten nicht zu dulden. Sollte er dennoch 
palanka gekommen ſein, indeß die Armee ſelbſtſtändig die Beſtrafung 
der Verräther in ihren Reihen in die Hand nähme und 
Benderew geführten Unterſuchung ſoll dieſer neuerdings Geſtändniſſe 
gemacht haben, durch welche eine ungeahnte große Zahl von Offizieren 
„Das Gerücht, der deutſche Reichskanzler habe in einer Depeſche an 
den Fürſten die unbedingte Strafloſigkeit für die W ar dern 
Reichsregierung hat einzig ihren Einfluß auf die hiefige dahin geltend 
gemacht, daß eine Hinrichtung der gefangenen Meuterer nicht ſtatt⸗ 
werden könnte. Fürſt Alexander erhielt geſtern ein Telegramm des 
Königs von Serbien, worin dieſer ihm freundnachbarlich mittheilte, 

Waſſina beordert habe, um die Reſte der aufſtändiſchen bulgariſchen 
Truppen bei etwaigen Verſuchen des Grenzübergangs abzufangen. 


zeuge, Arbeiter Kühnert, zwar zur Stelle, aber total betrunken war. Auf] würde; zweitens fole Rußland verſprechen, daß keine ruſſiſche Occupation 
nfen. t i 
und einen Schnaps getrunken. Der Vorſitzende erachtete dieſe Angabe inneren Angelegenheiten ſelbſtſtändig zu führen. Endlich folle Rußland 
total betrunken im Zeugenzimmer gelegen. Der Gerichtshof beſchloß da⸗ um die Reorganiſation der Armee zu leiten, in der Weiſe, daß bul⸗ 
ſeit Monaten in Unterſuchungshaft befindet, gegen Caution zu entlaſſen, i 
noch nicht eingetroffen. 4 
Apothefer- Ordnung vom 11. October 1801, Recepte dur 
Pen me ea i Í 0 Es wurde eine Commiſſion ernannt, be⸗ 
nur auf das ſelbſtändig ee Receptiren der Lehrlinge, nicht aber auf eine | Stollow, welche mit Rußland und den übrigen Mächten über die 
laute der Beſtimmung ſelbſt, das Recept einem „tüchtigen Gehülfen, allen⸗ 
Mittwoch Abend v j 
Lehrjahre in einer inländiſchen Apotheke zugebracht hat, erwartet, daß er . 
der Arzneimittel unterziehen könne, eine Erwartung, welche doch jedenfalls zugegangen iſt, iſt auch der letzte Zweifel beſeitigt, daß es ſich um 
jährlich kündbar. In der beigegebenen Denkſchrift wird nur ausge⸗ 
der Breslauer Zeitung. 
ſondere weiſe die deutſche Ausfuhr nach Spanien fortdauernd erfreu⸗ 
laufen kann, daß Fürſt Alexander thatſächlich abgedankt und fein Land ſtehende Vertrag bekanntlich noch bis 30. Juni 1887 läuft, die Gin- 
weiterer Combinationen und beſchränken ſich auf die Wiedergabe der] Handelsdertrages berathen; alsdann muß zur Genehmigung deſſelben 
wird aus Sofia berichtet, daß der Fürſt das Land binnen längſtens] 21. d. Mis. zuſammentreten foll, (Siehe nachfolgende Depeſche.) 
übrigen abweichende Schilderung depeſchirt der Correſpondent derjergangen. 
deutſche Reichskanzer ſoll vermittelnd eingetreten fein. Das Offizier: 
gezwungen das Land verlaſſen, fo dürfte de kaum bis Com- 
kurzen Proceß mit denſelben machte. — Bei der gegen den Capitän 
aufs ſchlimmſte compromittirt wird. Derſelbe Correſpondent meldet: 
führer des Staatsſtreiches gefordert, ift abſolut grundlos; die deutſche 
finde, weil die friedliche Löſung durch die Executionen nur erſchwert 
daß er mehrere Bataillone, eine Batterie und eine Escadron nach 
Aus Wolff's Telegr. Bureau wird noch gemeldet: 
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Handeles-Zeitung. 
Breslau, 6. September. } 

* Die Ernte in Südrussland. Man schreibt der „Frankf. Ztg.“: 
„Wir sind nunmehr in der Lage, eine annähernde Schätzung unserer 
Ernte zu geben. Indem wir 100 als Basis für eine gute Mittelernte 
gelten lassen, stellt sich voraussichtlich das Erträgniss im Vergleich 
zum Vorjahr, dessen Ziffern wir in Parenthese beifügen, wie folgt: 
Gerste 100 (60), Roggen 80 (75), Girka 75 (35), weicher Weizen aus 
Sandomirka 40 (90), Raps 65 (65), Leinsaat 60 (£0), Hafer 100 (60). 
Danach ist das Ergebniss unter Mittel und es steht zu befürchten, 


* 


dass, wenn die Witterung sich nicht günstiger als bisher gestaltet, wir- 


neue Enttäuschungen zu gewärtigen haben.“ 

* Serbische Finanzen. Nach einer Meldung der „M. Ztg.“ hätte 
der serbische Finanzminister das neuliche Angebot der Anglobank, 
zur Tilgung der schwebenden Schuld Serbiens 8 Mill. Fr. darzuleihen, 
falls ihr das Salzmonopol auf weitere zehn Jahre übertragen 
würde, mit dem Bemerken abgelehnt, dass es nicht in der 
Absicht Serbiens liegt, die Monopole nach Erlöschen der betr. Verträge 
noch weiter in fremden Händen zu belassen. Falls dies zutrifft, dann 
hätte die serbische Regierung ihre Absichten neuerdings geändert, da 
sie ja bekanntlich schon vor Monaten zum Abschluss dieses Zusatzver- 
trages zum Salzpachtabkommen bereit gewesen war. 


* Internationaler Verein für Strassenbahnwesen. Am 24. und 
25. d. wird in Berlin eine Versammlung zur Begründung eines inter- 
nationalen Vereins für das Strassenbahnwesen abgehalten werden. Die 
Verhandlungen werden sich auf Pferdebahn, Dampf- und elektrischen 
Betrieb erstrecken, Es wird damit auch eiue Ausstellung von Appa- 
raten, Modellen und Zeichnungen verbunden sein, 

* Türkische Zölle. Es wurde jüngst gemeldet, dass bei den Ver- 
tragsverhandlungen zwischen der Türkei und Oesterreich Schwierigkeiten 
erwachsen. Wie man dem „Fr. Bl.“ von betheiligter Seite mittheilt, 
bestehen diese Schwierigkeiten darin, dass die Türkei statt der bis- 
herigen Werthzölle Gewichtszölle einzuführen beabsichtigt, wodurch 
der Export einer Reihe Oesterreichischer Artikel, hierzu gehören 
namentlich Kleider- Schuh- und Drechslerwaaten billiger Qualität, zur 
Unmöglichkeit würde, 

„ Potroleumhandel in Triest und Fiume. Von drei Unternehmungen 
werden grosse Reservoirs (mit einem Gesammt-Fassungsraum von ca. 
80 000 bis 100000 Metercentnern) gebaut zur Aufnabme von kauka- 
‚sischem Oel, das in Cisternenschiffen dahin befördert und eventuell 
auch in Cisternenwaggons nach den diversen Bestimmungsstationen 
abgefertigt werden soll. Aehnliche Bestrebungen bezüglich der Ver- 
mittelung des Geschäftes in kaukasischem Erdöl bestehen in Fiume, 
woselbst ebenfalls Reservoirs zu ähnlichem Zwecke errichtet werden. 
Die Reservoir-Anlagen im Triester en können nur als provisorische be- 
trachtet werden, weil die betreffende Concession- nur auf die Dauer 
von drei Jahren ertheilt wurde, indem nach dieser Zeit auf dem be- 
treffenden Theil des Hafens Entrepots, Magazine etc. etablirt werden, 
wie solche nach Aufhebung des Freihafens benöthigt sind. Bis dahin 
soll ein gross angelegter und entsprechend ausgerüsteter Petroleum- 
hafen in San Sabba an der Bucht von Muggia und der neuen Staats- 
bahnlinie (Driest-Herpelje) errichtet werden. 7 

Amerikanischer Geldmarkt. In der Wochenübersicht der soeben 
eingetroffenen „N. I. Hand. Ztg.“ vom 24. August lesen wir: Die Be- 
ängstigung, welche die plötzliche Versteifung der Geldraten am hiesigen 
Markte hervorgerufen, hat in den letzten Tagen einer ruhigeren Auf- 
fassung Piatz gemacht. Die Ankündigung von grossen Goldverschif- 
fungen aus Europa nach hier, sowie ferner der Umstand, dass die ge- 
kündigten 3proc. e RT. schon jetzt, mit laufenden Zinsen 
bis zum Tage der Präsentation, zur Einlösung gebracht werden können; 
hat viel hierzu beigetragen. Man ist sich ferner darüber klar geworden, 
dass eine Erhöhung des Zinsfusses für Call Loans von 1—2 Proc. 65 a., 
wie derselbe so lange Zeit in Folge der Ueberschwemmung des Geld- 
marktes mit müssigem Capital gestanden, das sich ängstlich von jeder 
festen Anlage fernhielt und nur gegen allerfeinstes Unterpfand temporäre 
Placirung suchte, auf 6 bis 7 pCt. p. a. als Beweis eines 
legitimen Geschäftsaufschwunges anzusehen ist, und dass, wenn an 
der Börse bier und da von Speculanten für den Gebrauch von Geld von 
einem Tage zum anderen mehr bezahlt wird, hierin kein Grund zur 
Beunruhigung liegt. In früheren Jahren war es durchaus nichts Ausser- 
gewöhnliches, tägliches Geld auf 6 pCt. p. a. und ½ pCt. Commission 
zu sehen, was höher ist, als der in Wriger Woche von einem Baissier 
zum Zwecke einer Depression der Börse zur Verzeichnung gebrachte 
Schluss von 10000 Dollars zu 40 pCt. p. a. Auch im Laufe dieser 
Woche wurden ähnliche Manövres vorgenommen und Schlüsse zu 
10 pCt., selbst 20 pCt. p. a. verzeichnet; der weitaus grösste Theil der 


Transactionen in Call Loans fand aber zu 5—7 pCt. p. a. statt, zu 


welchen Raten auch Darlehen auf bestimmte Zeitfrist, bis zur Dauer 
von vier Monaten, gegen gutes Unterpfand leicht erhältlich, und feinste 
2—4 Monats-Platzwechsel zu discontiren waren. — Am Wechselmarkt 
sind die Course jetzt soweit gefallen, dass der Goldimport einiger- 
massen Rendiment gewährt, und sind denn auch im Laufe dieser Woche 
ca. 5 Millionen Dollars Gold in London und Paris zur Verschiffung nach 
hier engagirt worden, I 

Duz-Bodenbacher Eisenbahn 5 pot. Silber-Prioritäten I. Em. 
Die nachste Ziehung findet am 1. October statt. Das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie 
von 10 Pf. pro 100 Mark, 


Ausweise. 
* Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 31. August bis 5. Septbr. 787 209 Fl., Minus 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 65 856 Fl. 


Verisosungen. 

* Obersohlesisohe Eisenbahn-Stamm-Aotien Litt. B. Ruckständig 
sind: Von den in früheren Jahren zur Amortisation ausgeloosten 
Stamm-Actien Eitt B.: x 

Verloosung 1883: Nr. 8793 19407. 

Verloosung 1884: Nr.. 7465. ' 

* Barlotta 100 Fr.-Loose. Verloosung am 20. August 1886. Zahl- 
bar am 20. Februar 1887 bei der Stadtkasse zu Barletta. 

Prämien-Verloosung: 

à 50000 Fr. Serie 3622, Nr, 38. 

à 1000 Fr. Serie 4337, Nr. 28. 

à 500 Fr, Serie 552, Nr. 30; 2400, 33. 

à 400 Fr. Serie 1735, Nr. 2; 5270, 5. 

à 300 Fr. Serie 325, Nr. 49; 2418, 17; 4280, 14. 

à 100 Fr. Serie 37, Nr. 37; 71, 4; 101, 23; 137, 9; 761, 9; 829, 10; 
925, 25; 991, 41; 1210, 45; 1864, 15; 2705, 44; 2787, 41; 3189, 42 
3251, 17; 3258, 41; 4250, 40; 4266, 23; 4762, 31; 4858, 41; 5181, 4; 


\ 

à 50 Fr. Serie 82, Nr. 6; 214, 13; 257, 20; 295, 11; 346, 28; 416, 
80: 431, 11; 465, 47; 482, 22; 492, 28; 493, 18; 541, 1; 585,13; 651, 37; 
697, 31; 710, 20; 737, 42; 832, 44; 834, 40; 844, 45; 855, 13; 874, 
335887 45; 927, 2; 946, 39; 984, 83; 1136, 21; 1143, 44; 1167, 18; 
1216, 571252, 8; 1261, 37; 1343, 87 1353, 49, 1376, 42; 1382, 2; 1389, 
18; 1390, 4; 1457, 8; 1471, 44; 1476, 20: 1486, 25; 1551, 22; 1627, 32; 
1865, 8; 2012, 6; 203731; 2074, 24; 2083, 38; 2101, 45; 2105, 333 
2139,10; 2171, 31; 2184, 41; 2213, 45; 2308, 215 2374, 33; 2470, 31; 
24762; 2593, 4; 2677, 39; 2689, 24; 2706, 50; 2796, 50; 2824, 20; 
2858, 42; 3029, 41; 3088, 30; 3151, 43; 3256, 31; 3298, 43; 3343, 19; 


3349, 46; 3356, 29; 3418, 20; 3439, I1; 3471, 43; 3488, 9; 3504, 48; 
3526, 9; 3758, 32; 3836, 37; 3864, 10; 3936, 43; 3941, 4u; 4011, 423 
4018, 20; 4071, 38; 4108, 25; 4147, 19; 4164, 2; 4181, 17; 4270, 6; 


4361, 9; 4468, 14, 19; 4500, 40; 4573, 44; 4600, 9; 4703, 10; 4708, 11; 
4751, 32; 4823, 25; 4840, 43; 4849, 41; 4864, 43; 4869, 9; 4980, 22; 

5239, 38; 5332, 39; 
5337-9: 5441, 14; 5460, 31; 5528, 15; 5550, 38; 5559, 43; 5577, 11; 
5709, 22; 5717, 28; 5731, 5748, 13; 5777, 8; 5859, 20; 5882, 37; 


5969, 47. f k 
Amortisations- Verloosung. 
Serie 5375, No. 1—50 à 100 Fr. rückzahlbar. 


Börsen- und Bandelsdepeschen: 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

' Berlin, 6. Septbr. Noneste Handeis-Naohriohten. Das „Deutsche 
Tagebl.“ schreibt: „Umschlagstarife* Wie im Verkehr mit Baiern, 
so wird auch vom 1. October d. J. ab der Hafen Frankfurt a. M. in 
den Umschlagsverkehr mit den Österreichisch - böhmischen Bahnen ein- 


. j) < 


gebiet gelten, dessen Bedienung Frankfurt a. M. vermöge seiner geo- 


RENT 


gezogen werden. Die betreffenden Frachtsätze werden für das Verkehrs- 


graphischen Lage und den Entfernungsverhältnissen entsprechend aus- 
schliesslich zufallen muss, wenn auch zum Nachtheil der Hessischen 
Ludwigsbahn, da dieselbe auch in diesem Verkehr die Transporte nur 
bis Hanau (24 Kilometer) fahren kann, während ihr bisher aus dem 
Verkehr mit Gustavsburg Antheilsätze für 78 Kilometer zufielen. — Der 
Einnahme-Ausfall, welcher der Hessischen Ludwigsbahn hierdurch er- 
wächst, kann nach Sachverständigen - Schätzungen auf 300 000 bis 
400 000 M. pro Anno veranschlagt werden., — Laut Frankfurter De- 
pesche der „Vossischen Ztg.“ befürwortet der spanische Finanzminister 
neuerdings die Errichtung einer Couponszahlstelle spanischer 
Rente in Berlin unter den Auspicien der deutschen Bank, deren 
Bedingungen jedoch vorläufig von Camacho abgelehnt wurden. Die 
Schwierigkeit besteht noch darin, dass die spanische Regierung durch 
das Conversionsgesetz bei der Banque d’Espagne gebunden ist und die 
Couponeinlösung in Berlin nur durch besonderes Gesetz bestimmt werden 
kann. — Laut „Börsen-Codurier“ ist der Process, welchen Grossactionäre der 
Lüttich Limburger Eisenbahn- Gesellsehaft gegen die 
holländische Betriebs-Gesellschaft wegen angeblicher Benachtheiligung 
der Bahn führen, in der ersten Instanz zu Ungunsten der Kläger ent- 
schieden worden. — Nach einer Bekanntmachung der Liquidatoren der 
Landwirthschaftlichen Bank, hier, wird auf die Aetien der Ge- 
sellschaft, vom 15. September er. beginnend, eine erste Rückzahlung 
von 50 pCt. (gleich 300 Mark pro Actie) geleistet, — Der Einlösungs- 
cours für 3procentige österreichische Staatsbahn-Coupons 
ist auf 80,87, für österreichische Silbercoupons auf 161,50 festgesetzt 
worden. — Die „Börsenzeitung“ erwähnt das Gerücht, wonach die 
4procentigen unifieirten Egypter unter die beleihungsfähigen 
Papiere der Reichsbank aufgenommen werden, und auch bei einem 
hiesigen ersten Hause eine Zahlstelle für Egypter eingerichtet werden 
solle. — Schlusscourse von Warrants 39 Sh. 3 D. 

Berlin, 6. Septbr. Fondsbörse, Die Börse hatte bereits vorher 
nicht an der Abdankung des Fürsten Alexander gezweifelt und nahm 
deshalb auch die neuesten Meldungen hierüber ziemlich gleichgiltig 
auf. Die Stimmung, welches zu Beginn fest genannt werden konnte, 
ging auf niedrigere Londoner Meldungen bald in Mattigkeit über und 
das Geschäft War wiederum von geringem Belang. Creditactien 
schliessen 450, Disconto-Commandit-Antheile 207. — Von österreichischen 
Bahnwerthen lagen Lombarden matt und gingen mehrere Mark zurück. 
Einer ‚festen Haltung bei lebhaftem Geschäft erfreuten sich dagegen 
Galizische Carl Ludwigbahn-Actien, welche 1½ pCt. anzogen. Auch 
Elbethalbahn-Aetien konnten sich nach schwachem Beginn befestigen. 
Schweizer Bahnen waren ‘schlecht behauptet und Gotthardbahn-Actien 
erfahren einen weiteren erheblichen Rückgang von ca. 1½ pCt. 
Unter den russischen Bahnwerthen haben Kursk-Kiew-Eisenbahn-Actien 
/ pCt. eingebüsst, während Warschau - Wiener Eisenbahnactien 
1,20 Mark anzogen. Auf dem heimischen Bahnenmarkt war die 
Tendenz eine überwiegend matte, besonders für Mainz-Ludwigshafener 
Eisenbahn-Actien, welche einem starken Angebot bei nachgebenden 
Coursen ausgesetzt waren. Ostpreussische Südbahnactien lagen da- 
gegen fest und konnten per Cassa circa 1 pCt. anziehen. Der Renten- 
markt war bei etwas abgeschwächten Coursen still. In serbischer 
Rente fanden zu anziehenden Coursen lebhafter& Umsätze statt. — 
Auf dem, speculativen Montanmarkte herrschte grosse Geschäftsstille, 
wobei die Course weiter abbröckelten, Von Cassa-Industriewerthen 
waren höher Oppelner Cement 13/4 pCt., Schlesische Portland-Cement 
1½ pet., BER 0,50 pCt., dagegen niedriger Tarnowitzer Bergwerke 
Pla pCt. 

Berlin, 6. September. Produotenbrse. Entsprechend den matten 
auswärtigen Notirungen verlief die Productenbörse für Weizen flau; 
die Kündigungen dienen fortgesetzt zur Begleichung der Engagements 
und veranlassen mannigfache Realisationen. — Roggen stellte sich 
demgegenüber wesentlich fester. Allerdings gaben Course anfänglich 
eine Kleinigkeit nach, da eine sehr, ansehnliche Eberswalder Roggen- 
liste auf die Stimmung drückte und auch mehrfache Realisationen an 
den Markt kamen; darauf aber trat die Haussepartei wieder mit Käufen 
hervor und wurde die Haltung eine bessere. — In Hafer war der 
Verkehr nur gering. Preise haben sich wenig verändert. — Spiritus 
war anfänglich matt, befestigte sich dann vorübergehend und schloss 
wieder in gedrückter Stimmung. Loco ist schwer verkäuflich. 


Paris, €. Scpibr. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
28,25, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per September 32,10, 
per October 33,10, October-Januar 33,50, per Januar-April 34,30. 

London, 6. er Zuokerbörse Havannazucker Nr. 12 nom., 
Rüben-Rohzucker 10%. Ruhig. 

„ 
Telegramme des Wolf’schen Bureau. 
Berlin, 6. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest, 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 6. $ 
Cours vom 6. 4. Posener Pfandbriefe 102 — 102 — 


Mamz-Ludwigshaf. 95 20| 95 70 do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. d —| 78 80 Schles. Rentenbrief@ 104 60104 80 
Gotthardi- Bahn. . 95 30 96 9 Goth. Prm.-Pfbr. S. I. 107 80107 70 


Warschau-Wien . . 293 50/290 70 
Lübeck-Büchen . . 161 70161 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau 67 0 67 50 
Ostpreuss. Süduvahn 123 50/123 60 

Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 89 40| 89 40 
do. Wechslerbank 102 —|102 40 
Deutsche Bank... 158 50159 20 
Disc.-Command. wlt. 207 — 207 40 
Oest. Credit-Anstalt 450 50450 50 


do. do. S. II 105 — 105 — 
Eisenbabn-Prloritäts- Obligationen. 
Breslan-Freib. 4% . 103 20103 20 
Oberschl. 3½% Lit.E 101 —|101 — 
do. 4% 103 30 
do. 4¼0% 1879 106 60106 60 
R.-O.-U.-Balın 40% II. 104 — 104 £ 
Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 58 20 58 40 
„ Ausländische Fonds. 
Italienische Rente 40100 50 
Oest. 4% Goldrente 95 70| 95 90 


Schles. Bankverein 105 —104 50 4. Arab e 
Industrie: Gesellschaften. do. 1860er Loose 117 500116 70 


Brsl. Bierbr. 
do. 


iesner 86 20 


do. St.-Pr.-A.— — 60 61 60 


/ Poln. 5% Pfandbr... 61 
do. Liqu.-Pfandb. 57 20| 57 — 


do. Eisnb.-Wagenb. 104 20/104 50 Rum. 50 Staats-Obl. 95 590 
\ do. verein. Oeffabr. 62 50 62 50 do. 6% Pi ze 105 89 102 60 
Hofm. Waggonfabrik — —| — — Russ. 1880er Anleihe 87 10|: 87 — 
Oppeln. Portl,-Cemt. 77 2076 — do. 1884er do. 99 — 98 70 
Schlesischer Cement 106 75/105 25 do. Orient-Anl. II. 60 500 60 30 
Bresl. Pferdebahn. 132 —|132 — do, Bod.-Cr.-Pfbr, 96 70 96 50 
Erdmannsdrf. Spinn, 71 20 71 50 do. 1885er Goldar- 112 601112 50 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 128 0 Türk. Consols conv. 14 10| 14 20 
Schles. Feuerversich. 16001600 — do. Tabaks-Actien— —] 74 20 
Bismarckhütte... 96. 20 96 20 do. Loose 30 — 30 90 

onnersmarckhütte 28 10| 28 50 Une. 4% Goldrente 87 — 87 — 

Dortm. Union St.-Pr. 38 50 #8 60 40. Papierrente u T Eee: 
Laurahütte..... 60 40|'61 25 | Serbfsche Rente.. 79 1-78 50 
ade e e 100 — 10 = Banknoten. 

rl. Eis.-Bd. (Lüders) — — — 8 R 55|161 55 
Oberschi. Elsb Bed. 26 70 20 50 gear Pankn. JONEN. 101 551101 50 


Russ. Pankn. 100SR. 196 65 
do. per ult. 196 50 
Wechsel. 


Schl. Zınkh. St.-Act. 119 70120 — 


196 50 
dos +` St-Pr.-A. 123 70124 — 


Inowrael, Steinsalz. 26 90| 26 20 Amsterdam 8 T... — —1'168 55 
Ausländische Fonds. London 1Lstrl.8T. — —| 20 41½ 
Deutsche Reichsanl. 106 701106 60] do. 1 „ 3M. —— 


aris 100 Fres. 8 T 


Preuss.Pr.-Anl.de55 143 — 143 10 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 161 50 


Pr.3½% St. Schldsch 100 90101 — 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 80105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 50 160 40 

Prss. 3½% cons. Anl. 103 70103 70 Warschau l00SRST. 196 35 196 25 
\ Priyat-Discont 1°/,0/,. 

Berlin, 6. Sept, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. $ 


Cours vom 6. 4. Coprs vom 6. [ 4 

Oesterr. Credit. ult. 450 500450 50 | Gotthard . ult, 94 87 96 25 
Di-e,-Command. ult. 207 — 207 37 Ungar. Goldrenteult, 86 75 86 87 
Franzosen ult. 368 50369 — Mainz-Ludwigshaf, . 94 62 95 50 
Lombarden ult 172 50/177 — Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 86 87 
Conv, Türk. Anleihe 14 — 14 28 Italiener .. .. »ult,/100 12100 25 
Lübeck -Büchen ult. 162 25162 Russ. II. Orient-A. ult. 60 25 60 — 
| Egypter . . . 73 62 73.62 | Laurahütte ..... ult. 99 — 60 37 
Marienb.-Mlawka ult 37 62| 37 75 Galizter alt. 79 50 78 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 504 70 37 | Russ. Banknoten ult, 196 75196 50 
Serben... . — [Neueste Russ. Anl. 98 50 J 98 50 
Fr furt a. M., 6. Septbr. Mittags. Credit-Actien 224, 37. 


ank 
Staatsbahn 184, 12, Galizier 156, 75. Ziemlich test, 


doco —,. per November 16, 85, per März —. 


>| billiger verkäuflich, ange 


u 


a Ne Ber N: Pa R N 
Berlin, 6. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 6. 4. Cours vom 6. 4. 
Weizen, Flau. Rüböl. Ruhig. | 
Septbr.-October... 153 50/154 50] Septbr.-October.. 43 * 
April- Mai 165 25166 —| April- Mai 44 50 44 6 
Roggen. Matt. 
Septbr.-October.. 130 —|130 25 |Spiritus. Fest. | 
November-Decbr. 130 50131 -[ loco 39 50 39 60 
April-Mai 135 25135 50] Septbr.-October . 39 60 39 50 
Hafer. November-Decbr. 40 40 40 30 
Septbr.-October .. 110 50/110 — . April-Mai ....... 41 60 41 50 
November - Decbr. 109 50109 50 R 
Stettin, 6. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 4. Cours vom 6. 4, 
Weizen. Weichend. Rüböl. Unveränd. 
Septbr.-October.. 157 501159 — | Septbr.-Ogober.. 42\70| 42 7 
April-Mai 166 — 167 — . April-M ai 44 50 44 50 
Roggen. Flau. 5 Spiritus. 
‚ Septbr.-October.. 124 — 125 —| loo 39 60 39 80 
April Mai. 130 50131 50| Septbr October. 39 10| 39 20 
October-Novbr. .. 39-80 39 80 
Petroleum, „| April-Mai...... 41 — 41 — 
Ded day E 10 75| 10 75 a 
Wien, 6. September. [Schluss-Course.] Schwächer. 
Cours vom 6. > i Cours vom 6. 4. 


1860er Loose.. Ungar. Goldrente .. 


1864er Loose... 


Credit-Actien .. 278 90 279 40 |Papierrente ....... 84 87 84.75 
Ungar. de za nr m —— aa Silberrente 85 20 85 15 
Anglo F NE EROBERN ES Henn om 126 30126 30 
St.-Eis.-A.-Cert 228 50 |228 50  |Oesterr. Goldrente. 118 60 118 30 
Lomb. Eisenb. 107 25 109 60 Ungar. Papierrente. 94 87 94 95 
Galizier . 194 75 183 5 Elbthalbahn....... 169 — 68 50 
Napoleonsd‘or. 10 00½ f 10 00 | Wiener Unionbank. — —| — - 
Marknoten .... 6180 ' #1 85 | Wiener Bankverein. — = 


Paris, 6. Septbr. 30% Rente 83, 37. Neueste Anleihe 1872 110, —. 
Italiener 100, 45. Staatsbahn 460, Lombarden —, —, Neueste 


Anleihe von 1886 82, 75. Bebauptet. 

Paris, 6. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course] Ruhig. 
Lombarden weichend. e 

Cours vom 6. 4. Cours vom 6. 4. 
Zproc. Rente 83 32 83 32| Türkische Loose. — —| — — 
Amortisirbare 85 50). 85 40f0rientanleihe II... — — | — — 


5proc. Anl. v. 1872 110 —| 109 97|Orientanleihe III. 


Ital. 5proc. Rente. 100 40! 100 40|Goldrente österr. 961, | 964, 
Oesterr. St.-E.-A... 461 25 463 75 do. ungar.6pCt. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 210 —| 226 25] do. ungar.4pCt. 87 06| 87 09 
Türken neue cons.. 14 30| 14 35[1877er Russen . 101 20| 101 — 


Neue Anleihe von 1886 82, 75. 
London, 6. September. Consols 1(0, 15. 1873er Russen 97, 87. 

Wetter : Bewölkt. 

London, 6. Sept., Nachm. 4 Uhr. 1 Platz- 
discont 21, pCt. Batıkeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Ruhig. 

Cours vom 6. 4 
Consols . 100, 15 
Preussische Consols 104 — 


x Cours vom 
101 — ISilberrente 


6. 4. 
68 68 — 


104.—[Papierrente.... . 


Ital. 5proc. Rente 991 994, Ungar. Goldr.4proc. 851 | 857 
Lombarden ... 85 a Oekterr. Goldrente.” 95 — 95 
5pre. Russen de 1871 96 -, 96%, Berlin. — 
5pre. Russen de 1872 98 —| 98½ mburg 3 Monat.. 
5pre. Russen de 1873 98 —! 98— [Frankfurt a. L. 
D — — , 423], [Wien — — 
Türk. Anl., convert. 14 —| 14½ [Paris — ER 
Unificirte Egypter 733; 73%, [Petersburg — — | — — 
Hamburg, 6. Septbr. [6 etreidemarkt.] (Schlussbericht) 


Weizen loco flau, holsteinischer loco 152—156. Roggen loco flau, 
Mecklenburger loco 132—138, Russischer loco 5 100—102. Rüböl 
still, loco 40½. Spiritus fest, per September 25%,, per October- 
Novbr. 26½, per Novbr.-Decbr. 27, per April-Mai 27. — Wetter: Schön. 

Köln, 6. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
i Roggen loco —, per 
November 13, 05, per März 13, 50. Rüböl'loco 23, 10, per October 
22, 90. Hafer loco 13, 50. > A 

n e o 6. Septr. bo en Weizen loco ge- 
schäftslos, per November —, —. Roggen loco flau, per October 126, per 
N vbr. 132. Rüböl loco 217/,, per März 23, per Herbst 22. Raps per 

st —, —. 

Paris, 6. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per September 22, 75, per Oetober 22, 90, per November-Febr. 
23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl ruhig, per September 49, 75, per 
October 50, 10, per November-Februar 51, 10, per Januar-April 52, —. 
Rüböl ruhig, per September 50, 25, per October 50, 50, per Nog 
vember-December 51,25, per Januar-April 52, 25. Spiritus ruhig, per 
Septbr. 44, 25, per October 42, 50, per November - December 42, 50, 
per Januar-April 42, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 6. Sept. Rohzucker loco 28,25. 

London, 6. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen träge, neuer englischer ] Sh, billiger, fremder Weizen nur 
ommener fest und gefragter. Mehl träge und 
t a r ½ Sh., runder Mais ½¼ niedriger wie letzte Woche. 
Flacher Mais, Maisgerste, Erbsen upd Bohnen fest. Mahlgerste strge. 
Fremde .-: Weizen 68 170, Gerste #3 235, Hafer 112836 Qutrs. 
Wetter; Schön. 3 \ 

London, 6. Septbr. Havannazucker 12 nominell. - 

Liverpool, 6. Septbr, [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
12000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

Wien, 6. Septbr., 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit Actien 278, 70. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, Lombarden —, —. Ga- 
lizier 196, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —, 4proc. Ungarische Goldrente 107, 70. don Papierrente 
— — Elbthalbahn —, —, Ruhig. j 2 

Frankfurt a. M., 6. Sept., 7 Uhr 5 Min. Creditactien 223, 25, 
Staatsbahn 182, 87, Lombarden 82½, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 157, 37, Matt. Lombarden Baisse. 


schwächer. Hafer 


Marktberichte. 


+ Mariä Geburt Ledermarkt. Breslau, den 6. September. Auf dem 
heite in der früheren städtischen Turnhalle auf dem Berlinerplatze ab- 
gehaltenen Ledermarkte waren 48 Rothgerber und 57 Weissgerber mit 
ihren Fabrikaten anwesend. Vertreten waren alle grösseren Lederfabriken 
Schlesiens, Rosshäutebäudler ans Berlin, Hamburg, Leipzig und Bremen, 
Gerbstoffhändler aus Oesterreich und Ungarn. Der Ausfall des Roth- 
Be Dormärkteh, auf welchem ca. 650 Centner Waaren feilgeboten wur- 

en, war den nicht hochgespannten Erwartungen entsprechend, — Für 
Fahlleder wurde pro Pfund 1,20—1,50 M. b Prima-Waare fehlte. 
— Schwarzleder 1,30 —1,55 M. Braune Kipse, Tertiawaare, brachten 
1,05—1,20 M., gute Mittelw zu 748 Pfund 1,30—1,40 M., schwere 
zu 10 Pfund 1,10—120 M. — Schwarze Kipse warden in Mittelwaaren 
8 Pfund schwer mit 1,45—1,60, 6 Pfund schwere mit 1,60 M., und 
geringe mit 1,20—1,30 M. Fel bezahlt. — Rosshäute, 17—20 M. 
ro Stück, waren in ganz kleinen Partien vorhanden. Brandsohlen- 
eder, ebenfalls sehr wenig zugeführt, wurde mit 1,10—1,20 M. pro 
Piund bezahlt. —/ Alaun eder, braun abgefärbt 0.85—1,00 Mark, 
weisse 0,60—0,90 Mark. — Blankleder, nur in zwei kleinen Pöstchen 
zugeführt, brachte 1,20—1,35 Mark pio Pfund. — Schwarze und braune 
Kalbfelle wurden mit 2,10—2,50 Mark pro Pfand abgegeben. — 
Rossleder-Ausschnitt. Vordertheile 35 M., Hintertheile 14 M., Vor- 
schuhe 23 M., Besätze 15 ao Gamaschen 27 M. pro Dutzend, Schuh- 
leder, deutsches 1,75 M. pro Pfd. — Auf dem Weissgerbermarkte, der 
sich sehr matt und schleppend gestaltete, bestanden die zu Markt ge- 
brachten Waaren in Höhe von ca. 700 Centner aus / braunem und 
1); sämischem Leder. Weißsleder war nur in verschwindend kleinen 
Posten am Markte. Durchschnittlich wurden die Waaren 5 M. billiger 
als am letzten Johanni-Ledermärkte 5 Braune Schafleder 
gingen à Decher 8 Pfd. schwer mit 130—135 M. Tel Pfd. schwer 
mit 115—120 M., 6—.6½ Pfd. schwer mit 90—95 M., 5 Pid. schwer mit 
65—70 M. pro 100 Stück in die Hände der Käufer über. Rippige 
blieben vernachlässigt. — Sämische Schafleder, Streicher sowie 
Schlichter, fanden mit 140—160 Mark pro 100 Stück Käufer. 7 
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Schwarz gefärbte dänische Hosenloder und schwarz gefärbte deutsche 
Hosenleder waren in geringer Zufuhr am Markte und wurden erstere 
mit 260—275 M., letztere mit 200—210 M. pro 100 Stück verkauft. — 
'Sämische Kalbleder zu Maurerschürzen fehlten gänzlich. Einige 
Posten Hirschwildleder wurden. und zwar gelbe mit 75 bis 80 Mark, 
schwarze mit 80 bis 85 M. pro Decher bezahlt. — Rehwildleder wurde 
mit 20—22 M. pro Decher aus dem Markte genommen. Mehrere 
Kürschner aus Herrnstadt und Woblau waren mit ca. 8000 Stück 
Schmaschen anf dem Markte anwesend. Buenos Ayres Schmaschen 
wurden pro Stück mit 33 bis 36 M., polnische mit 36 bis 42 M., eng- 
lische Glacde-Schmaschen mit 27 M., Lammfelle mit 45—52 M., grosse 
Lammfelte bis 60 M. bezahlt, Mittags 1 Uhr war der Markt in 


beiden Hallen als vollständig beendet zu betrachten. 


Schweidnitz, 4. Septbr. [Marktbericht] Die Zufuhren am 
heutigen Getreidemarkt waren unbedeutend und verlief das Geschäft 
bei wenig Kauflust sehr ruhig. Man zahlte für: Weissweizen 1416,20 
Mark, Gelbweizen 13—16 M., Roggen 12—14 Mark, Gerste 12—13,50 M., 
Hafer neuer, 9—11,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm Netto, 


H. Mainau, 5. Septbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Angebot und Zufuhr waren am letzten Wochenmärkte schwächer als 
vor acht Tagen und war derselbe nicht in allen Qualitäten mit derselben 
Vollständigkeit beschickt, wie seine letzteren. Vorgänger, Bei unver- 
änderter, geringer Kauflust entwickelte sicb der Geschäftsverkehr zu 
keinem regeren und beschränkten sich die kleinen Umsätze fagt ledig- 
lich auf den localen Bedarf. Bei dieser zurückhaltenden Nachfrage und 
vorrherrschend rubigen Stimmung haben die vor acht Tagen gemelde- 
ten Preise durchgehend einen, wenn anch nicht wesentlichen, Rück- 
schlag erlitten. Es ermässigten sich die Preise bei Gelbweizen, schwach 
offerirt, in allen drei Qualitäten, bei den höchsten beginnend, um 0,10 
bis 0,25 M.; Roggen, mehr zugeführt, ging bei geringer Waare um 0,15, 
bei schwerer um 0,20 M. im Preise zurück; Gerste, Busserst schwach ver- 
treten und ebenso begehrt, elitt einen Preisabschlag von 0,10—0,35 M., 
Hafer, stark angeboten, redueirtesich in leichter Waare um 0,25, inschwerer 
um 0,10 M., Kartoffeln wurden um 0,30—0,50 M., das Kigr. Butter 0,30 bis 
0,40 M., das Schock Eier 0,20—0,40-M., der Centner Heu 0,39—0,60 M., 
das Schock Roggenlangstroh 4,00—6,00 M. theurer bezahlt. Für die 
übrigen Marktartikel blieben die letzten Notirungen in Geltung. 
den amtlichen Preisaufzeichnungen wurden bezahlt per 100 Klgr.: 
Gelbweizen 14,20 bis 14,60—15,20 M., Roggen 12,00—12 
Gerste 10,00—10,20 bis 10,60 M. Hafer 9,40-—9,70—10,00 Mark, Kar- 
toffeln.3 M., 1 Klgr. Butter 2,40 M., 1 Schock Eier 2,60 M., 1 Centner 
Heu 3,20 M., 1 Schock Roggen-Langstroh 30,00 M. — Durch die au- 
haltende tropische Hitze werden die Feldarbeiten in dem hart ge- 
wordenen Boden sehr erschwert, die Kartoffeln sind zumeist abge- 
storben, die meisten Rübenfelder zeigen die Nothreife und werden sich 
die Rüben beim Eintreten nasser Wigterung kaum noch erholen können. 

Posen, 4. Sept. |Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung ist anhaltend heiss 
und trocken. Die Ernte der Oerealien ist beendet und das Ausnehmen 
der Kartoffeln beginnt bereits. An unserem Landmarkte waren die 
Zufuhren befriedigend. — Weizen in neuer schöner Waare reichlich 
offerirt, musste billiger erlässen werden. Man zahlte 145—160 M. — 
Roggen war stark angeboten. Der Absatz nach Sachsen ist sehr gerin 
and auch unsere Mühlen kaufen nur mässig. Man zahlte 111—120 M. 
— Hafer matter, notirt 107—115 M. — Gerste behauptet, 100—120 M. 
— Spiritus hat eine nicht unwesentliche Preissteigerung erfahren, 
welche auf Speculationskäufe zurückzuführen ist. Die Berichte über die 
en sind so widersprechend, dass ein annähernd richtiges 
Urtheil auch heute noch nicht zu erzielen ist. In unserer Provinz 
scheinen die günstigen Aussichten noch zu überwiegen, während die 
Hoffnungen in der Mark und Schlesien sehr herabgestimmt sind.] Ein 
wesentliches Minus gegen die abnorme grosse vorjährige Ernte ist 
sicher, immerhin ist ein mässig gutes Ergebniss noch nicht ausgeschlossen, 
namentlich für den Brennereibetrieb in Folge der guten Qualität der 
Kartoffeln. Eine Minderproduction gegen das Vorjahr wird sich nach 
Lage der Dinge von selbst ergeben; es hat daher keine Bedeutung, dass 
dte Coalition auf Verringerung des Betriebes nicht zu Stande gekom- 
men ist und wohl auch nieht mehr zu Stande kommen wird. Nur sọ 
wiel ist erreicht, dass die Production im September tbeilweise sehr 
schwach, theilweise erst im October beginnt. Die noch immer grossen 
Läger werden daher leicht verbraucht werden. An unserem Markte 
war der Abzug von Rohwaare auf alte Verschlüsse sehr stark, dagegen 
fehlt es in Folge unseren hohen Standes gegen Berlin an neuen Auf- 
trügen. Die Fabrikanten sind für das Inland mässig beschäftigt, der 
Export stockt vollständig. Hamburg und Schweden befriedigen die 
Exportansprüche billiger. Das Geschäft war ziemlich lebhaft, Speku- 
lationskäufe für Wintertermine fanden Erledigung durch Verkäufe für 
Rechnung der Produzenten. Man zahlte: Sept. 38—38,70, Octbr. 37,70 
bis 38,50, Nov.-Dez. 38 - 38,20. 

Berlin, 6. Sept. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] In Folge der aea dio Aekung 


Temperatur blieb auch infvergangener Woche der Consum auf die Deckung 
De nothwendigsten Bedarfs eingeschränkt, wodurch die Vorwärtsbewe- 

ung der Preise einen vorläufigen Stillstand erfuhr. Mit Eintritt küh- 
erer Witterung erwartet man eine weitere Steigerung desselben. Von 
Landbutter war beste schlesische, Netzbrücher, Elbinger und Tilsiter 
begehrt und höher bezahlt. 

Wir notiren Alles per 50 Klgr.: 

Für feine und feinste Mecklen burger Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische, 93—98, Mittelsorten 90—93, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 90—93, feine 
‘95—98, vereinzelt 98—100, abweichende 75—85 M. Landbutter: Pom- 
mersche 70—72, Hofbutter 75—78, Netzbrücher 75—80, Ost- und West- 
preussische 65—70, Schlesische "5—78, feine 80—85, Elbinger 80—85, 
Tilsiter 80--85, Bairische 68 —72, Gebirgsbutter 73—78, Ostfriesische 
83—88, Thüringer 75—80, Hessische 75—80 Mark. Ungarische, Gali- 
zische, Mährische 60—62—66 M. 


Leichte Jagd⸗Joppen und Staubmäntel von 6 Mark an emy 


Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 


Dinstag, den 14. September er., Nachmittags 4 Uhr: 


Gartenfeſt im Kurgarten ju Kleinburg, . 


Concert, Illumination, Feuerwerk, Tanz, Bolzenſchießen, Kegels 
Preisverteilung. — Billets à 30 Pf. für Erwachſene find bis zum 
13. d. MiS., Abends, bei den Herren Oswald Blumenfaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12, L. A. Schleſinger, Blücherplatz, Eugen Wollheim, Junkern⸗ 
Araße 33, zu haben. Kinder unter 10 Jahren frei. 1422] 
Der Vorſtand. 


Schlesisches Conservatorium. 
Breslau, jetzt Ohlauerstr. 74. 
Beginn des Wintersemesters am 11. October. 
Prospecte gratis. 185]. 


Adolf Fischer, Kgl. Musikdirec 
In meiner Worbereitungs-Anftalt 


Für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗ 
werden Aung e i auf Wunſch Benfion 92 rt. 
[3660] IJuſtituts⸗Borſteher Pr. Schummel, Leſſingſtraße 11, 1. 


Unterricht im Glavierspiel, “ws 
ertheilt anny Littmann, 


Gartenstr. 46C. 


Birsa 
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C. von Kornatzkr’s 
Juſtitut für Tanzunterricht ze., Schuhbrücke 32. 
Die Herbſteurſe im Tan zun "für Erwachſene, ſowie in 
der äſthetiſchen Gymnaſtik für Kinder beginnen Donnerstag, 
den 16. Septbr. Anmeld. vom 6. Sept. ab V. 11—2, N. 4—6 Uhr. 
rau Clara v. Kornatzkl. h C. A, v. Kornatzkl. » 
. Die Wintercurſe beginnen Anfang November. [2238] 
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einen ſolchen Verſuch nur loben. Er hat ſi 


Kgl. Musikdireetor. | 
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Hamburg, 4. Septbr. [Schmalzbericht. ]- Schmalz fest bei 
kleinen Umsätzen. Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 
38—40 M., Wilcox — M., Fairbanks 35½ M., Amour 35½ M., div. 
Marken 35Y, M., Steam 353/, M., Sonnen-Marke, neue Drittel, loco 383/4 
Mark, Squire RAR in Tierces à 36 M., Royal 44½ M., Hammonia 
43¼ M. incl. Zoll. 


Königsberg i. Pr., 6. Septbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus gewann bis ultimo 
August noch 25 Pf. im Werthe, stellte sich aber bis zum Schlusse der 
Woche bei beträchtlicher Zufuhr und Kündigung 75 Pf. niedriger, theils 
in Folge nachgebender Berliner Notirungen, hauptsächlich aber weil 
die Fabrikanten in letzter Zeit viel Waare aufnehmen mussten und da- 
her an Neukänfe nur zu billigeren Preisen herangehen wollten. Uuser 
Preisniveau ist dadurch gegenüber den anderen massgebenden Plätzen 
ein recht billiges geworden, welcher Umstand unsern Fabrikanten ver- 
mehrte Ordres zuführen und den Markt demnächst befestigen dürfte. 
Termine hatten stillen Verkehr, doch zeigte sich in den letzten Tagen 
für spätere Sichten Kauflust, die jedoch wegen grosser Reserve der Ab- 
geber noch nicht zu Umsätzen führte. S 

Spiritus per 10.000. Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 40½ M. Br., 40 M. 
Gd., per September 40½ M. Br., 39%, M. Gd., per October 40%, M. Br., 
39% M. Gd., per Frühjahr 41%/, M. Br., 411), M. Gd. 


Trautenau, 6. Septbr. [Garnmarkt.] Marktlage und Preise 
unverändert wie in der Vorwoche. i 
(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 


* Aus Newyork wird unterm 4. Septbr. e, telegraphirt: Der Werth 
der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren betrug 9208751 
Doll., davon 2936 964 Doll. für Stoffe. Der Werth der Einfuhr in der Vor- 
wochs betrug 8555 320 Doll., davon 2857789 Doll. für Stoffe. 


Literariſches. 


Lord Byrons Marino Faliero. Für das, herzoglich Sachſen⸗ 
ae oftheater überſet und bearbeitet von A. Fitger. Olden⸗ 
urg. Schulze'ſche Hof⸗Buchhandlung. Lord Byrons Dramen find ur: 
ſprünglich nicht für die Bühne beſtimmt. Der Dichter hat ſich den wieder⸗ 
olt von Bühnenvorſtänden ſchon bei feinen Lebzeiten geplanten Muf- 
führungen gegenüber ſtets ablehnend verhalten, und doch enthalten ſeine 
Dramen eine Fülle deſſen, was auch von der Bühne herab wirken und 
packen muß. Unternimmt es daher ein ſo bühnenkundiger Mann wie 
A. Fitger, der zugleich Poet im wahren Sinne des ortes iſt, ein 
byrom d Drama für das Theater werwerthbar zu machen, jo kann man 
ich denn auch auf dem Mei⸗ 
ningen'ſchen Hoftheater durchaus bewährt. Die Bearbeitung Fitger's tritt 
in keiner Weiſe der poetiſchen Schönheit des Dramas zu nahe und hebt 
Pi. Ade die theatraliſche Spannung und Wirkſamkeit in hohem Grade. 

ie Ueberſetzung übertrifft in ſprachlicher Beziehung ſogar die lobens⸗ 
werthe Arbeit Adolf Böttger's. Fitger hat der deutſchen Bühne mit 
dieſem Werke ein ſchönes Geſchenk gemacht, möchte dieſelbe durch gute 
Aufführungen ihre Erkenntlichkeit beweiſen! <$ 


In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau find ſoeben 
erſchienen: Die Preußiſche Geſetzgebung über Vorfluth, die Ent⸗ 
und Bewäſſerungen und das Deichweſen ſowie überhaupt in Bezug 
auf das Waſſerrecht. Zuſammengeſtellt von car Hahn, Ober⸗Ver⸗ 
n Mit einem Anhange, enthaltend Probinzialgeſetze. 
the Auflage. — Da die erſte Auflage des vorliegenden Werkes feit 

ahren vergriffen war, und auch andere, das Geſammtgebiet der Preußi⸗ 
ſchen Waſſergeſetzgebung bebandelnde Werke aus neuerer Zeit nicht vor⸗ 
liegen, erſchien die Herausgabe dieſer neuen Auflage jetzt als ein dringen⸗ 
des Bedürfniß. Wenn auch die Seitens der Staatsregierung in Ausſicht 
genommene einheitliche Re —— der Vorfluthgeſetzgebung bisher nicht 
erfolgt iſt, ſo ſind doch für andere wichtige Zweige der waſſerrechtlichen 
Geſetzgebung, insbeſondere bezüglich der Bildung von Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften, über die Fiſcherei, über die Befugniſſe der Strombauverwaltung 
gegenüber den Uferbeſitzern an öffentlichen Flüſſen, ferner durch die Reichs⸗ 
gewerbeordnung bezüglich der e D für Waſſertriebwerke, ſowie 
bezüglich der Zuſtändigkeit der sa thg S nſichtlich der Entſcheidung über 
waſſerrechtliche Verhältniffe und das Verfahren hierbei durch die neuen 
Organiſationsgeſetze ꝛc. ſo erhebliche Veränderungen eingetreten, daß es 
geboten erſchien, in einer neuen Bearbeitung die auf das Waſſerrecht be⸗ 
züglichen Geſetze und die durch umfangreiche Judicatur ꝛc. hierüber zur 
Geltung gekommenen Grundſätze anderweit zuſammenzuſtellen. Hierbei 
haben auch die im Zuſtändigkeitsgeſetz vom 1. Auguſt 1883 in Betreff der 
waſſerrechtlichen Verhältniſſe in Bezug genommenen, insbeſondere auch die 
in den neu erworbenen Landestheilen geltenden Provinzial ꝛc. ⸗Geſetze 
Aufnahme gefunden, ſoweit dieſelben nicht blos einzelne Kreiſe oder ganz 
kleine Gebietstheile betreffen, ſodaß das vorliegende Werk jetzt für ſämmt⸗ 
liche Preußiſchen Provinzen alle auf das Gebiet des Waſſerrechts bezüg⸗ 
lichen geſetzlichen Vorſchriſten enthält. 


Die Schwiegermütter. Allen Leidensgenoſſen gewidmet von einem 
Schwiegerſohn. (Budapeſt, Guſtav Grimm) Ueber das alte Thema von 
dem Unglück, eine Schwiegermutter zu beſitzen, hat es ein ungenannter 
Verfaſſer fertig gebracht, ein ganzes Buch der trivialſten und widerwär⸗ 
tigſten Witzeleien zuſammenzuſtellen. 


des amte. 6. September. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Lindner, Paul, Bademeiſter, k., Neumarkt 25, Loreck, 
Ottilie, ev., n 12. — Puſchmann, Georg, Braumeiſter, k., 
Bernſtadt, Swolinsky, Anna, k, Blücherplatz 6/8. — Wenzel, Emit, 
Buchhalter, k., Gränzendorf, Kreis Glatz, Liehr, Paul., k., Hirſchſtr. 61. 
— Schätzell, Victor, Burcaubeamter, ev., Altbüßerſtraße 24, Bahrfeldt, 


iht Cohn 


Bom Stau 


Í Casseler St. Martins-Lotterie J.. Lend. e.. 
Rothe Kreuz-Geld-Lotterie erh. tr. 
Ju beiden Lotterien gelangen zur Verlooſung: ğ 


2569 Gewinne — ark 808,000. 


, Hauptgewinn: Mark 250,000 


ev. Hauptgewinn: 


der 1 à 150,000, 1 à 100,000, 1 à 75,000 ete. Mk. 
1, Looſe beider Lotterien M. 15.— auf 10 Looſe 
8 ½% do. „ o. „ 8.— 1 Freiloos 
(auch gegen Coupons und Briefmarken) empfehlen und verſenden 
franco iueluſive amtlicher Gewinuliſte 2559] 


bscarhräuer & Co., 


Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Berlin — Kopenhagen. 
Tägliche, schnellste und billigste Verbindung via Lioyd- 
bahn Neustrelitz- Warnemünde. | Zweistündige Sce- 
fahrt vermittelst Salon-Postdam fer „Kaiser Wilhelm“, „König 
Christian“, „Grossherzog Friedrich Franz“. Rundreisebillets 
45 giltig. Salon-Restaurationswagen im Zuge. [676] 
t> ; Näheres bei der Direction des Bir Nor- 
Lloyd in Rostock und bezüglich des Frachten- 
bel der Berliner Speditions- und Lager- 
Ges. vormals Bartz «€ Cie. in Berlin. 


Paul., geb. Elzel, k, Meſſergaſſe 35. — Lau, Maxim) Färber, ev, Weiß⸗ 
gerbergaſſe 21, Wittig. Agnes, k., Berlinerſtraße 56. 

Standesamt U. Szymanski, Silveſter, Schmied, k., Siebenhufener⸗ 
ſtraße 5, Faulhaber, Amalie, k., Luiſenſtraße 10. — Sperlich, Mar., 
Schloſſer, k, Paradiesſtr. 11, Rademacher, Anna, k., ebenda. — Heinrich, 
Paul, Kaufmann, ev., Berlin, Keil, Ottilie, ev., Garveſtr. 25. Neu⸗ 
gebauer, Joh., Lehrer, k. Heidau, Herrmann, Magd. k., Gräbſchner⸗ 
ſtraße 26. — Frhr. von Rothkirch⸗Trach, Heinrich, Prem.⸗Lieut., ev, 
Carlsruhe, Freiin von Hohberg, Elfriede, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 37. 

Sterbetälte 

Standesamt II. Knittel, Eliſabet, geb. Pohl, Brennereibeſitzerwittwe, 
86 J. — Jenſch, Marie, T. d. Haushälters Wilhelm, 1 J. Schuh⸗ 
macher, Catharina, T d. Milchhändlers Adolf, 1 J. — Schröter, Carl, 
Zimmermann, 39 J. Latt, Emil, S. d. Steinmetz Carl, 3 W 
Rösner, Reinhold, S. d. Schuhmachermeiſters Paul, 4 T. — Klamt, 
Anton, Zimmermann, 40 J. — Koſcharre, Carl, Gepäckträger, 32 J. — 
Baumhauer, Ernſt, Primaner, 16 J. — Scholz, Wilhelm, Arb, 39 J. 
— Dallmann, Erich, S. d. Heizers Franz, 8 M. — Voremba, Reinhard, 
S. d. Tiſchlers Leopold, 4 W. — Arbeiter, Max, S. d. Kutſchers Franz, 
IM. — Kolbe, Pauline, Näherin, 61 J. — Grünig, Pauline, geb. Phi⸗ 
lipp, Kutſcherfrau, 28 J. — Hornig, Gertrud, T. d. Kaufmanns Carl, 
3 M — Heiniſch, Anna, T. d. Conditors Paul, 3 W. — Rößler, Erich, 
S. d. Kutſchers Auguft, 8 M. — Jannaſch, Max, S d. Böttchers Gottl., 
8 M. — Schliebs, Gottlieb, Particulier, 71 J. — Schmidt, Mathilde, 
geb. Wich, Nendantenwittwe. 71 J. — Bertlein, Carl, S. d. Arb. Carl, 
10 M. — Kuhnt, Cidra, T. d. Schloſſers Ernſt, 18 T. — Ambros, 
Carl. S. d. Arbeiters Carl, 2 J. — Reipert, Auguſt, Dienſtmann, 70 J. 
— Freund, Caroline, geb. Borchert, Frau Dr. 71 J. — Sutter, Emma, 
T. d. Landesbau⸗Inſpect. Aug. 15 St. Heider, Fritz, S. d. Tiſchlers 
Oscar, 10 W. — Kleinert, Adolf, S. d. Arbeiters Wilhelm, 15 W. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 

„Breslauer Concerthaus. Die Aſcher'ſche Sängergeſellſchaft feſſelt 
allabendlich die zablreichen Zuhörer durch ihre äußerſt gediegenen Vorträge. 
Am Sonntag brachte die Geſellſchaft ein mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menes, äußerſt komiſches Potpourri: „Ein luſtiges Trinkgelage“ zu Gehör. 
Heute wird ſich ein hier zum erſten Male auftretendes „Spazierſtock⸗ 
Quartett“ produciren. 8 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Vom Curorte Flinsberg. Die gegenwärtige Frequenz beträgt 
3257 Perſonen, alfo ein Plus von 520 gegen 1885. Bringt der Herbſt 
noch fernerweit jo gutes Wetter, jo wird der Saiſonſcſluß einen höchſt 
erfreulichen Fortſchritt conſtatiren. Im Leopolds bade werden noch jetzt 
täglich über 130 Bäder bereitet. Mineralwaſſer iſt in Folge verſchiedener 
Maßnahmen nach Vorſchlägen des Herrn Dr. Adam in großer Menge 
und bekannter, vorzuͤglicher Qualität vorhanden, jo daß Flinsberg in 
Zukunft auch den weitgehendſten Anforderungen genügen wird. 


Königliche Univerſität Breslau. 


Die auf den Profeſſor Dr. Schneider gefallene Wahl als Rector 
der Univerſität für das, Jahr 1886/87 it von dem Königlichen 
Miniſterlum der geiſtlichen, Unterrichts- und Medteinalangelegenheiten 
beſtätigt worden und wird der Rector des neuen Geſchäftsjahres am 
15. October d. J. ſein Amt antreten. [2852] 

Breslau, den 6. September 1886. 


Rector und Senat der Königlichen Univerſität. 


Seit Anfang Auguſt d. J. hat das Inſtitut von W. Schimmelpfeng 
ein Bureau in Wien J, Schottenring 7, eröffnet, welches die Jufor⸗ 
mationen und Jucaſſo's in Oeſterreich⸗Ungarn, den Balkan⸗LAndern, 
der Aſiatiſchen Türkei und Egypten beſorgt. Dentiche Firmen abonniren 


bei dem Berliner Bureau, Behrenſtr. 47, bezw. deſſen Filialen. 1498 
H. Schminke & Go., Düsseldorf, 


Fabrik von Künstler - Farben, Malutensilten, 
empfiehlt ihre Niederlage feinst geriebener Oelfärben in Tuben, Honig- 
farben, Paletten, Malölen, Haar- und Borstenpinseln ete, bei 


Umbach & K Breslau, Taschenstr. 20. 


Die feinen Künstlerfarben fer Herren H. Schminke & Co., Düssel- 
dorf, wurden allen Anforderungen entsprechend gefunden und können 
daher dieselber bestens empfohlen werden, 2845] 
München: Franz Defregger, k. Prof. C. von Piloty, k. ikid De 
August Heyn, Maler. Ferd. Piloty, k. Professor. 


Mondamin. 


Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, 3. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten zc, ſowie zur Suppen- und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
ärztlich empfohlen. 2828] 
PN Brown & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
Droguen⸗ u. Colonialwaaren-Handl. à 60 u. 30 Pf. o. / u. ½ Pfd. engl. 

inrahmungen . lter t eigener Negra vr. 

gefertigt. Bruno Rieter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohls. 


Pr den k ht inigt und geflrnisst. 
elgemälde D Een oranini und neu vergoldet 


F. Kars ch, KEinsthandltung, Breslau, Staditheater. 


& Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. 


« Durch du besten und dirchtesten Bezugsquellen bin ich Stande 
fpectell die feinsten und bestem Sortem Caffee zu außergewöhnlich 
billigen Leg yu liefern. Hawshaltungen, Gaft- und Landwirthe, 
Familien ete. hönnen daher duech den Binhauf geofe Srfparniffe machen 
und verfichert fein, daß die neu conflmirte amerihanifche Dampfröft- 
Mafchine, welche ich in Anmendung bringe, dem Caffee feine Hzaft 
und fein Aroma im einer Weife bewahrt, wie és auf heines anderen 
möglich fein dürfte, Halte mich daher zu geehrten U ägor \vom 
Seiten des don feinen der Caffeeböhne fchägenden Zublikume 


empfohlen und werde Sormfelben ficto zur ßen 3 iedenftellung is 
genügen bemüht fein. e j 


‚Oswald Blumensaat, Breslau, 
> Neufchefte. 12 (Che Weipgerbergaffe). . 


Cifenbahn-Directionshezirk Breslau. 


„Die Reftaurationen auf den Bahnhöfen Gubrau und Herrnſtadt (ohne 
Wohnung), ſowie auf der Halteſtelle Pakuswitz (mit einer kleinen Woh⸗ 
nung) ſollen vom 1. October 1886 ab verpachtet werden. Anerbieten ſind 
bis zu dem auf Montag, den 13. September 1886, Vormittag 
11 Uhr, anberaumten Termine in unſerem Geſchäftsbüreau — Central⸗ 
bahnbof — abzugeben. Die Angebote müſſen verſchloſſen, portofrei und 
äußerlich mit der Aufſchrift „Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
ration in Guhrau bezw. Herrnſtadt oder Pakuswitz“ verſehen ſein. Die 
Eröffnung derſelben erfolgt im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Pachtbewerber. Die Verpachtungsbedingungen liegen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchäftsbüreau — Zimmer Nr. 18 — aus und 
können gegen 8 1 von 50 Pf. pro Exemplar von uns bezogen werden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1886. 12841] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Poſen). 


Vom Dinstag, den 7. d. ab, ſteht ein Transport von 50 Stück beſter 


Ardenniſcher 


zu ſoliden Preiſen bei mir 
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Statt jeder besonderen Meldung, 

Die Verlobung unserer Tochter Olga mit dem Fabri- 
kanten Herrn Ludwig Freund in Berlin und die Ver- 
lobung unserer Tochter Laura mit dem Buchhändler Herra 
Herrmann Freund in Beuthen 08. beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. f [2857] 

Cosel OS., im September 1886. 


Herrmann Wolff und Frau Pauline, geb. Klein. 


— 20 — 
Olga Wolff, | Laura Wolff, 
Ludwig Freund, | Herrmann Freund, 
Verlobte. | Verlobte. 
Cosel 08. Berlin. Cosel OS, Beuthen 08. 
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Verlobt: Entbindunge-Anzeige. 
Jenny Singer Die glückliche Geburt eines 
r RR Jungen zeigen ergebenst an 
Adolf Schönfeld. ismar Schottlaender und Frau 
Breslau. [3954] Beuthen OS. Marie, geb. Becker. 


Breslau, den 4. Septbr. 1886. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an [2856] 
Leopold Friedländer und Frau, 
geb. 8 
Steinau a. O., den 5. Sept. 1886. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden, kräftigen Töchterchens ſind 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Mina mit dem evang. Lehrer Herrn 
Ernſt Koſack erlauben wir uns 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

C. Richard nebſt Frau, 
Fabrikbeſitzer. 
Weißſtein, den 2. Septbr. 1886. 


Mina Richard, 


Ernſt Koſack hocherfreut [2837] 
SA Sora A [2833] Emil Nowak und Frau. 
Weißſtein. Orzeſche OS. Laurahütte, den 4. Sept. 1886. 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Marie mit dem Königlichen 
Ober-Grenz-Controleur, Lieutenant 
der Landwehr: Herrn Urban zu 
Botzanowitz beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen, [1428] 

Rosenberg OS., im Sept. 1886. 

Potrz und Frau. 
Marie Petrz, 
T 
Emanuel Urban. 
Verlobte, 

Rosenberg OS. Botzanowitz. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Berta Großmann in Frankenſtein 
in Schleſ. erkläre hiermit für aufgelöft. 

Neuberun, 6. September 1886. 

13999] Eugen Königsfeld. 


Salo Ehrenhaus, 


Wilhelmine Ehrenhaus, 
geb. matt [3985] 
E. 


Die glücklich erfolgte Geburt eines 
ſtrammen Jungen zeigen bocher⸗ 
freut an \ 2827 

Richard Kapauner und Frau 
Flora, geb. Courant, 
Dt⸗Piekar O. S., d. 4. Sept. 1886. 


Die glückliche Geburt einer Tochter |} 
beehren fih allen Freunden und Be: fE 
kannten ergebenſt anzuzeigen [3968] 

Rabbiner Dr. Bernhard Ziemlich 

und Frau Berta, geb. Joel. J 

Nürnberg, d. 3. Septbr. 1886. pe 


Am 6. dieſes Monats früh 7%, Uhr] 
entriß mir der Tod nach mehr⸗ 
lägigem ſchweren Leiden meine einzig 
und inniggeliebte Tochter 

Mathilde 
im zarten Alter von 1 Jahr. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Emilie Hänel, 
geb. Gründel. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 9., Nachmittag um 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Tauentzienplatz Nr. 14, 
aus ſtatt. [3969] 


Neuvermä 
Breslau, im September 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Vermählung ihrer älteſten 
Tochter Elise mit dem Schiffp- 
Capitain und Plantagenbeſitzer 
Herrn Hermann Schück auf 
der Inſel Sulu im Philippinen- 
Archipel zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an [1420] 
verw. Hauptmann 
Johanna Boelter. 
Rawitſch, im September 1886. 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden hocherfreut 3975 
David Weißenberg und Frau 
Regina, geb. Peſe. 
Breslau, d. 5. 


e 


ür die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem Tode 
meiner unvergeßlichen Frau 


Emilie geb. Storch, 


ſage ich hierdurch meinen herz⸗ 

lichten Dank. [3964] 
Deutſch⸗Liſſa. 

Wilhelm Bernhardt. 
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September. 


ART? 


/ 
Heute Morgen 1½ Uhr entschlummerte sanft nach langen 
schweren Leiden unsere geliebte Gattin, Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Fran Caroline Freund, geb. Borchert, 


im 75. Lebensjahre. [3934] 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unser innig geliebter, guter Gatte, Vater, Sohn, Schwieger- 
sohn und Schwager, der Kaufmann und Fabrikbesitzer 


Arthur Wolff, 


im Alter von 32 Jahren. [3973] 


Dies zeigt tiefbetrübt, im Namen der Hinterbliebenen und 
um stille Theilnahme bittend, an 


Celeste Wolff, geb. de Rege. 
Breslau—Rothkretscham, den 5. September 1886. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. d.Mts., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause in Rothkretscham nach dem Kirchhof 
zu St. Bernhardin, Ohlauer Chaussee, statt. . 


Nach längerem Leiden entschlief heute Nachmittag sanft 
unser hochverehrter Chef, der Kaafmann und Fabrikbesitzer 


Herr Arthur Wolff. 


In dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen gütigen und 
liebevollen Fürsorger und treuen Berather, der auch unser 
Wohl immer in wahrhaft väterlicher Weise im Auge hatte, und 
dessen Verlust wir tief bedauern, [3979] 

Wir werden des theuren Entschlafenen stets mit aufrich- 
tiger Dankbarkeit gedenken, und die Erinnernng an ihn wird 
nie in unseren Herzen erlöschen, 

Breslau—Rothkretscham, den 5. September 1886. 


Das Comptoir-Personal der Firma Arthur Wolff. 


Heute Nachmittag 4 UKr entschlief sanft unser herzensguter 
Chef, der Kaufmann und Fabrikbesitzer 13980] 


Herr Arthur Wolff. 


Wir werden das Andenken des Dahingeschiedenen, in dem, 
wir einen gütigen Herrn verlieren, stets dankbar bewahren, 
Breslau—Rothkretscham, den 5. September 1886. 


Im Namen sämmtlicher Arbeiter: N 
Ph. Kempf, Werkmeister. 


Gestern Nachmittag 4 Uhr verschigd nach längeren Leiden 
in der Blüthe seiner Mannesjahre [1423] 


Herr Arthur Wolf, 


welcher uns seit acht Jahren im Bleifabrikate-Geschäft und seit 
einigen Monaten auch im Schwefelsäure-Geschäft mit dem besten 
Erfolge vertreten hat. Sein rastloser Eifer, seine unermüdliche 
Thätigkeit und seine gründliche Kenntniss des seiner Ver- 
tretung anvertrauten Geschäftszweiges erwarben ihm unsere 
vollste Hochachtung und Anerkennung und lassen uns sein Hin- 
scheiden als einen schweren Verlust beklagen. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes und dankbares An- 
denken bewahren. 


Breslau, den 6. September 1886. 
Georg von Giesche’s Erben. 


Am 5. d. Mts., Nachmittags, verschied im besten Mannes- 
alter mein langjähriger treuer Freund und Geschäftsgenosse, 


der Kaufmann und Fabrikbesitzer 
Herr Arthur Wolff 
13971] 


Sein Edelsinn, seine hervorragende Begabung, sein rast- 
loser, unermüdlicher Fleiss machen mir das Andenken an ihn 
unvergesslich. 


Kraschen bei Guhrau, den 6. September 1886. 


Hoferichter, 
Kgl. Dom.-Pächter. 


in Breslau. 


t Breslau, den 5. September 1886. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
k Dr. Wilhelm Freund. 
Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhause, Gartenstrasse 23a, statt. 


Am 3. d. M. starb der pensionirte Lehrer 


Herr S. Silberstein 


im ehrenvollen Alter von 82 Jahren. 
Der Dahingeschiedene hat 28 Jahre als Elementarlehrer und 
dann, nach Aufhebung der Blementarschule, weitere 10 Jahre 
an der hebräischen Schule segensreich und zur grössten Zu- 
friedenheit des Vorstandes, wie der Gemeinde, mit besonderer 
Hingabe in seiner Berufsthätigkeit gewirkt. Wir werden dem- 
selben stets ein ehrendes ‚Andenken bewahren, 
Rawitsch, den 5. September 1886. 


Der Corporations -Vorstand 
und das Repräsentanten - Collegium 
der Synagogen - Gemeinde. 


[2816] 


Nach langem schweren Leiden verschied sanft den 1. d. M., 
Nachmittag 5 Uhr, unser guter Sohn, Bruder und Schwager 


Julius Koslowsky 


im 28. Lebensjahre. ` 
Dies zeigen statt besonderer Meldung tiefbetrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Grossgorzytz, den 4. September 1886. 


12813 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Tricot-Caillen. 


Albert Fuchs, 


Raif. Königl. Hofl., 
49 Scweihniperfir. 49, 


2836] 


feinſten Genre empfiehlt 
Joseph Schlesinger, 
Junkeruſtr. 14/15, Goldne Gans, 


Reſte und zurückgeſetzte Tapeten 
werden unter Werth ausverkauft. 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


den 
[39 


Von der Reiſe zurückgekehrt, bringe 
mein Atelier für feine Damen⸗ 
und Kinder⸗Toiletten wieder in 
empfehlende Erinnerung. 

[3973] 


Freiburgerſtr. 39, Seitenh. „II. 


Enorm billig 


empfehle ich [2296] 
Jerſey⸗CTaillen, 
Seiden-Handſchuh, 
Chenillen-Fichus 
und Kragen. 


Wilhelm Prager. 


19948] zurückgeſetzter U 


und Kloſterſtraße 5. 


n ailen Genres, 


Damen, 


10 | Reisedecken 
Anna Berger, 

66] Modiſtin, 

Ohlanerſtraſßſe 55. , 


Korte & 


Teppichfabrik⸗Loger, 


Säcke⸗Fab 


Kupferſchmiedeſtraßſe 25. 


Hochachtungsvoll 


Frau G. Engler, 


7 


Sehr günſtige Gelegenheit! 


Tapeten. Vom 2. bis 15. Septbr. 


FF vor Eintreffen der Neuheiten: 
in großer Auswahl vom billigſten bis Großer Sail ou⸗Ausverkauf 
* 


T ppiche 
"Täuferstofte, 
Tischdecken, 


u ganz außergewöhnlich billigen 
en Rreifen bei Co 1) 


ay | für Kinderpflegerinnen beginnen Anfang October. Anmeldungen und 


Breslau, Ring 45, 1. Etage. mittag Paulstrasse 1 bei der Inspieientin des Vereins, Fräulein Saur. 


D. 1 


Mitte dieſes Monats!) 
Telephon⸗Anſchluß. 4412730 


Sämmtliche Neuheiten von wollenen Kleider⸗ 
ſtoffen ſind in größter Auswahl am Lager, und 
empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen. 

Muſter nach auswärts franco. [2744] 


Hugo Cohn, Schweidnitzerſtr. 50. 


Hierdurch beebre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
nach 16jähriger Thätigkeit bei Herrn 


Hoflief. D. Immerwahr hier 


am 1. September c. unter der Firma 


Bruno Müller, 
Schweidniger-Straße 37, 


(vis-à-vis Erich & Carl Schneider) | 


ein [2453] 
Manufactur- und 
Modewaaren-Geſchäft, 


verbunden mit einem gut ſortirten Lager ſolider ſchwarzer 
Seidenſtoffe, eröffnet habe. BA 

Zu den billigſten Preifen wird mein Lager der jeweiligen 
Mode ſtets entſprechend, immer die reichſte Auswahl aller in 
dieſe Fächer ſchlagenden Artikel enthalten. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 37 (im Meerſchiff), 


{vis-à-vis Erich u. Carl Schneider. 
Proben verſende bereitwilligſt. 


Avis. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer in Ober- 
schlesien habe ich den Alleinverkauf von „Mün- 
chener Hinckerbräu‘ der Bier-Gross-Handlung des 
Herrn A. Silbermann, Beuthen OS., für den alten 
Beuthener Kreis u. z. Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte 
Myslowitz, Tar nowitz, Zabrze und Umgegend übertragen und 


g ersuche daher, gefl. Aufträge an genannte Firma zu richten. 


— 


August Beltz, Breslau, 


Vertreter des „Hackerbräu München“ für Schlesien. 


Auf Obiges bezugnehmend, empfehle mich zur Entgegen- 
nahme von Aufträgen und offerire das vorzügliche Bräu in 
Original-Gebinden von 20 Ltr, an und in Flaschen. [2704] 


A. Silbermann, 


Bier-Gross-Handlung. 


Beuthen 08. 
Mein Photographisches Atelier 


für 12561] 


Portrait-Aufnahmen 


befindet sich nieht am Weidendamm, sondern nur 


Ohlauerstr. Nr. 4, I. Etage. 
N. Raschkow jr., 
Hlof- Photograph, Ohlauerstrasse 4, I. Etage. 
Ausverkauf!! 
Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaufe ich sämmtliche Bestände von 
Cigarren und Cigarretien BG 
zu ganz ‚bedeutend ermässigten Preisen, [2563] 


tetfte deutſche 

Monatsſchrift, 
alle Gebiete um⸗ 
ſanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illuſtrationen 
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblaͤtter. Wertvolle Ertras 
beilagen. Alles in Alem: Heſtes Blatt für ed Familie. Rur 1 Mark 


Gust. Ad. Schleh, 
fafiend. - Muſter⸗ 
jedes Heft. Wegen hoher Auflage beftes Infertionsmittel. — Jetzt beſonders 


Schweidnitzerstrasse 28. 
hafte Gediegenheit 
zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. Lebensjahre 


Größte, verbreis 
€ N 8 le € x und äuferft amis 
Kaiser Wilholms? 


Nüſchen Ausverkauf! 
Christ. Friedr. Weinhold, 
Ring 39. 


[3952] 


Y 3965 

Für Damen un 

empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
ei 97 55 in 5 itz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger Modiſtin, Ohlanerſtraße 55 


(Königseche). 


Kinder garten-Verein. 


Die neuen Curse im Kindergärtnerinnen-Seminar u. d. Bildungsanstalt 


Stellenvermittſung Vormittag Breitestrasse 25, Kindergartenlocal Nach- 
In den Vereins-Kindergärten finden Zöglinge monatliche Aufnahme: 
Breitestrasse 25. atihinsstrasse 81. 
Bahnhofstrasse 5. Carlsstrasse 37 
Friedrich- Wilhelmstrasse 17, Kreuzstrasse 41. 
Mauritiusplatz 4. Gabitzstrasse 12. 
Berlinerplatz 1 b. Ritterplatz 16. 
Gartenstrasse 16, Neudorfstrasss 54 12843 


4 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 622 der Breslauer Zeitung. — 


Helm- Theater. 
Heute Dinstag: 
Extra »Vorſtellung. 
Auf Verlangen: 
Mannſchaft an Bord. Operette. 
Singvögelchen. Liederſpiel 
Ordre iſt: Schnarchen. Schwank. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


[2846] 


Breslauer Concerthaus. 


Concert der 


Ascher'schen Gesellschaft. 
1. Gaſtſpiel des berühmten 


Spazierstock - Quartetis 
v. d. perm. Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Vorverkauf 3 Stück 1 M. in den 
bekannten Commanditen. [2840] 
Bei günftigem Wetter im Garten. 


pro Person, 


Großes 


von der geſammten 
Stadt⸗Theater⸗Capelle. 
Muſikdirector 
Herr Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [2838] 


LET wird in dieſem Jahre 
Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, 7. September: 

Gaſtſpiel der [2847] 


N Quartett- 
und Concertsänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
Manfred, Lamprecht u. Zimmermann. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Bei günſt. Witterung im Garten. 


Liebichs-Höhe. 
Heute Abend Concert. 


Anfang 7 Uhr. [2835] 


Paul Scholtz s Lend“ 
ment, 
[3955] Heute Dinstag: 
Großes Tanzlränz en. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Verein für Geschichte 
und Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 8. September, 
Abends 7 Uhr: Herr Director Prof. 
Dr. Reimann: Ueber Friedrichs des 
Grossen Verhalten gegen die ka- 
tholische Kirche nach dem sieben- 
jährigen Kriege. 
Darnach gemeinsames Mahl zu 
Ehren zweier abgehender Mitglieder. 
Meldungen bei Castellan Kreusel, 
Alte Börse. [2851] 


F. z. G Z. d. 7. 9. 7 Uhr 
Confrz. OD IV. 


Obergannefte! 


Seit 14 Tagen ſchon liegt, wie 
jüngſt verabredet, unter * 
Chiffre 3948] 


werden. 


einliefern zu wollen. 


Klinik 


für Hautkranke 
b und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. ohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 1558] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Zahnarzt Dr. C. Döbbelin 


hat seine Praxis wieder aufge- 
nommen. [3974] 


Dr.JuliusFreund, 
in ee k benita 1 ah n arzt, 
Schweidnitzerstr. 16/18. 


3 4 u. Plomben, 
Künſtl. Zähne Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Herang- 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


N Schweidnitzerſtr. 53 


Preuss. Lotterie. 
Loose und Antheile /, ½, 
1, rei 19 5 8 2 aa 
à l . 5 
à 4 Mk. etc. m 
Lotteriegeschäft [2843] 


Schlesinger, 


Brief auf dem Hauptpoſtamt. 
Haſt Du auf unſere Verabredung 
vergeſſen? Ich erwarte Deine Nach⸗ 
richten ſofort und bitte ich dieſelben 
nach meiner Wohnung, S.ſtraße 28, 
zu richten. 


Nach zwölfjähriger Praxis 
habe ich meinen Wohnſitz von 
Camenz nach Neiſſe verlegt und 
wohne vorläufig in Liebig's 


Hole 1, 2 Treppen Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoth. 
0 N. 
Sprechſt.: Vorm. 8—9 uhr, 

Nachm. 2—3 Uhr. 2 


Dr. Graber, 


raktiſcher Arzt, Wundarzt 
a j Geburtshelfer. x 
Ich habe mich in Camenz 
niedergelaſſen und die Praxis 
des Herrn Dr. Graber 


übernommen. 
Dr. Habel, 
Arzt. 


Zurlickgetehrt. [398 11 


Dr. Bogatsch. 


Von der Reise zurückgekehrt 


Dr. Ernst Fraenkel. 


Salvatorplatz 8. 


Hch. Barber's 
Buchführ.- ete. Curse 


beginnen täglich; auf Wunsch 
Einzel Unterricht. Damen se- 
parat. Prospecte gratis. Sprech- 
standen Mitt. 1—3, Abds 7—9. 
H. Barber, Carlstr. 36. 
Städt. concessionirter Handels- 
lehrer u. Bücher-Revisor. 


Wanckel'sche Schule 


Ring 30, Schuhbrücke?77. 
Vorbereitung der Schüler für die 
Quarta der Gymnasien und Real- 
gymnasien (Cadettencorps) in neun 
Klassen mit halbjährigen Kursen, 
Anmeldungen für Michaelisnimmt 
der unterzeichnete Dirigent täglich 
von 12—1 Uhr entgegen. [2839] 
0. Schäfer. 


im Zeichnen, Mathematik und 
hinentehre ertheilt, Vorwerksſtr. 14, 
H. Nippert, Ingenieur. (3941 


Glavier: u. Violin⸗Schule 
Kloſterſtr. 9, III. Schüleraufn. tägl. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Wölfelsfall! 


Hotel zur guten Laune 


[2824] 


E Zurückgekehrt. 
Arthur Jaenicke. 
Neue Taſchenſtr. Nr. 19. 

Von der Reiſe zurückgekehrt, bin ich 


iir Hals: U. Bruſtkranke 


tägl. von 10 — 12 Uhr Vm. zu ſprechen. 
Unbemittelte 9— 10 Uhr unentgeltlich. 


13945 


Dr. 


Dr. Graeffner, : 


Gartenſtraße Nr. 22A, II. 


Nüchgratsverkrün mungen. 
Für Arme unentgeltlich Sprech⸗ 
ſtunde 8-9 Uhr Vorm. [1905] 


Dr. Kuznitzky 


Tauentzienſtr. 82, part. d 


wohnungen, Penſion. 
wW 


[1334] eiss. 


Die dritte kun 


Schlesische 


Eintrittspreis: 


Dinstag, den 7. Septbr., 50 Pf. pro Person. Für das Concert von 6 Uhr Nach- 
mittags an ermässigter Preis von 30 Pf. pro Person. 
Couponskarten, die von verschiedenen Personen — Mitglieder einer Familie, 
Gesellschaft etc. — beliebig benutzt werden können, werden mit 10 Coupons à 3 M., 
mit 20 Coupons à 5 M. an der Ausstellungskasse, sowie in der Cigarrenhandlung 
Hugo F. Wegner, Schweidnitzerstr. 22/23 (Stadttheater), der Papierhandlung 
Gustav Steller, Schweidnitzerstr. 28 („Hieronimus“) und im Stickgeschäft von 
Heinrich Loewe (Inhaber V. Piutti), Schweidnitzerstr. 8, verkauft. 
Abgetrennte Coupons sind ohne Giltigkeit. 
Während der Dauer der Ausstellung befördert die Strassenbahn deren Besucher 
vom Zwingerplatz ab resp. dahin zurück für den ermässigten Preis von 15 Pfennigə 


Schlesischer Central-Gewerbe-Verein. 


ſtgewerbliche Ausſtellung 
Sonntag, den 31. October, 


in den bisherigen Ausſtellnngs⸗Localitäten im Schleſiſchen Muſeum für bildende Künfte eröffnet 


Wir erſuchen alle Kunſthandwerker und Künſtler Schleſiens, fih recht zahlreich au der N 
Ausſtellung zu betheiligen und ihre Anmeldung baldthunlichſt in unſerem Bureau, Holteiſtraße 45, 


Der Vorſtand. 


Dr. E. Websky. 


Dr. Fiedler. 


Benno Milch. 


Din 


Dinstag, den 7. September 1886. 


Lohnender 


Obst- u. Gartenbau-Ausstellung in Breslau, ebenberbient. 
(Friebeberg), 


geöffnet bis einschliesslich Sonntag, den 12. September 1886, von 
Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr; Abends: Garten-Concert. 


welche nur Hof: und Gutsbeſitzer 
beſuchen, durch den proviſions⸗ 
weiſen Verkauf eines ganz be⸗ 
deutenden Conſumartikels. 
Offerten nebſt Angabe der bis⸗ 
f herigen Thätigkeit sub J. A. 8261 
durch Rudolf Mofje, Berlin SW., 
erbeten. [1349] 


Ein junger, gut eingeführter 
Mann, mit bellen Referenzen, 
ſucht noch für Dresden oder 
größeren Kreis einige [1413] 


Vertretungen 


gangbarer Artikel, gleichviel 
welcher Brauche. 

Gefl. Offerten sub 0. C. 4973 
an Rud. Moſſe, Dresden, erb. 


12 000 Mark für 2. Hypothek, 
5 pCt., hinter 4 pCt. Bankgeldern, 
auf ein hieſ. Hausgrundſtück bald zu 
cediren. Näh. Kloſterſtr. 86, I, 
im Rechtsanwalts⸗Bureau. 3995 


Mark 3000 gute 6% II. Hypothek 
(Nikolaiſtr.) zu cediren oder lombar⸗ 
diren. Offert. an Haaſenſtein > 


von 
von 


[2853] 


bietet ſich Gelegenheit, eine vor- 
züglich reutirende 


Heilankali 


[2759] 


w 

Körner & 

Stahlgeſchäft, 
Artikel für Maſchinenfabrikation, Eiſenbahn⸗ 

und Bergbau. — Größtes und beſtaſſortirtes Lager in 
engliſchen und deutſchen Stahlen aller Art. 

Vertreter der Franklin Works von J. Moss 

« Gamble Brothers in Sheffield. Lager in 

Werfzeng:Majchinen zu verihiedenen Zwecken. 


Bresinu. 


in Achſen u. Federn für Lugus- u. Rollwagen zc. 
Lager in allen couranten Sorten Stahl⸗Pflugſchaaren 
(Stahlſchneiden), Stahl⸗Streichbrettern ꝛc. 


Complete Schmiede: und Schlofjer: Einrichtungen. 
Allein⸗Verkauf der Reishauer'ſchen Werkzeug: 
kate im Umfange der Provinzen Schleſien und 

erren Felten u. Guilleaume, Carlswerk, 
Mülheim a. Rhein. — Drahtfabrik, Drahtſeilerei, Tele⸗ 
graphenkabel⸗Fabrik u. Verzinkungs⸗Anſtalt. Specialität: 
Fabrikation von Dampfpflug⸗Drahtſeilen a. Patent⸗ 
Tie gel⸗Gußſtahl „Extra⸗Qualität“, in unübertrefflicher 


Vertreter der 


(prachtvoll gelegen) mit beſtem 
Rufe und Kundſchaft 


käuflich 


zu erwerben. [1412] 
Anfragen erb. unt. V. P. 577 
an Rudolf Mojje, Magdeburg. 


Grundftüd-Berfauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
e Vogler, Breslau, 

önigsſtraße Nr. 2. 145 
an Schmiede⸗ und Wagen- 

bauerei, in ſchönſter Lage 

Hirſchberg i. Schl., Warmbr. Str. 

Nr. 14, iſt preiswerth zu verkaufen. 
1383 Emilie Rüller. 


Schulte. 


Leipzig. 
[290] 


ager 


bri- 
ofen, 


Güte u. Halt! arfeit. — Jeder Auftrag wird in 5—8 Tagen Kirch gut eingerichtetes Barbier: 


ausgeführt, in dringenden Fällen noch raſcher. 
General-Depot von Patent-Stahl-Stachelzaundraht. 
Körner & Schulte in Breslau und Leipzig. 


u. Friſeurgeſchäft iſt wegen 
Krankheit des Beſitz. bald zu verkauf. 
Off. u. Z. 93 Kriefk. d. Bresl. Ztg. 


r 


5 AANE PADRI TE > 
Nessel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 


Leih-Bibliothek, 
Journal-Leih-Institut. 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. |, 
Eingang Schweidn. Stadtar. 


Neu!!! 
Diamantbrenner 
mit einem Docht 


R.Amandi. 
Darlsstnasse 50 


Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 


empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


Ein gebrauchtes gutes Marmo- 
mium, ein gebrauchtes Pianino 
zu 360 Mk. und einige gebrauchte 
Flügel sind zu verkaufen. [2677 

Pianofortemagazin Liohtenberg. 


Alte Münzen, einzeln, 
gauze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [1964] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 20 21. 


Zwei Penſionäre (Schüler) 
finden eine in jeder Beziehung gute 
Aufnahme bei Kaufmann B. Stiller, 
Gr. Feldſtraße 15, 3. Etage. [3641] 


elbstständige Kaufleute in den 

‚Kreisstädten Schlesiens, die mit 
den Grossgrundbesitzern geschäft- 
liche Beziehungen unterhalten und 
den provisionsweisen Vertrieb eines 
Consumartikels für eine in Schlesien 
bereits gut eingeführte Fabrik über- 
nehmen wollen, werden um gefl. 
Aufgabe ihrer Adressen gebeten 


hält fidh beſtens empfohlen. Sommer: unter C. W. Z. 42 an die Exped. der 


Bresl. Ztg. — la.-Getreidefirmen be- 
vorzugt. [1851] 


Tief: 
* 1 ron * 


u. Garantiebohrungen 
nach Waſſer mit Hand⸗ und 
Dampfbetrieb. 
Anzeigen von Quellen. 
Beite Referenzen über geliefertes 

Trinkwaſſer. 12742] 


Hydrognoſt in Kiel und 
Horra, Peterswaldan, Schleſ. 


Stammſeidel, 


auch mit Photographie. 
Jubilarſeidel. — Fiscus. 
Angießen alter Deckel. 

Glas und Porzellan 


Concurs⸗Verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 

Joseph Adler 
zu Klein⸗Zabrze iſt 
am 3. September 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
Concurs eröffnet, Verwalter: Kauf⸗ 
ae J. Fröhlich zu Antonien⸗ 
ütte. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 15. October 1886. 
Anmeldefriſt [2811] 
bis zum 15. October 1886. 
Erſte 8 i: A 
rg für Reſtaurationen 
. E * * 
age 2. Brifungstermin |E und Conditoreien. 
en October Kloſter⸗ 
Vormittags 10 Uhr. Carl Stahn, age ie 
Zabrze, den 8 1886. 1b. Zweites 0 sus 1b. 
Gerichtsſchreiber m 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Nr. 7009 die Firma 
Bruno Müller 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 2842 
Bruno Müller 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Pferde⸗Auction. Lſcwer⸗ Coneertflügel, gut erh. 
Donnerstag, den 23. Sept. 1886, | Izu verk. Münzſtraßße 1, 2. Et. 


Vormittags 9% Uhr, Achtung! Pianinos und 
ſollen circa 23 bei dem unterzeich⸗ Flügel, alte und neue, (gr. Auswahl) 
neten Regiment, ſowie circa 17 bei müfſen an Wiederverk. f. j. Preis 
dem Schleſ. Feld ⸗Artillerie⸗Regt. 
Nr. 6, in Summa 40 überzählige] Berlin S., Prinzenſtr. 5, l. 
Dienſtpferde auf dem Stallplatz des M. Dittrich. 
Regiments im Kaſernement Klein⸗ FFF 
burg gegen gleich baare Zahlung 1 kupf. Braupfanne, 1860 Liter 
an den Meiſtbietenden verkauft werden.] 1 Inh. (pro Pfd. 40 Pfennige), eine 

Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Malzdarre v. engl. Drahthorden, 


i iv. größ. u. kl. ä Bot: 
(Schleſ.) Nr. 1. [2812] ie a ehntier. 
a 
General Depot, 


mit Göpel verkauft billigſt 
[2830] Amt Medzibor. 
ſehr lucrativ, für die N 
Bezirke Breslau und Oppeln zu 


. .. 
Parquetboden-Wichse 
von Barbharino & Külp, 
München, anerkannt beste für 


Parquet-Fassböden 
Stahlspähne, 


vorzüglichstes Reinigungs- 
mittel, offeriren [2844] 


Umbach & Kahl, 


Taschenstrasse 20. 


verk. werden; auch Tafelformen, in 


Die böͤchſten Preiſe zahlt für ge⸗ 
vergeben. Offerten sub J. 8. 8158 


tragene Kleidungsſtücke u. Betten 
H. Scheuermann, 
beförd. Rudolf Mofje, Berlin S. W. [3937 


Neue Junkernſtr. 16. 


Ein Pianino, 


wenig. gebraucht, billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 15, 1. Etage. [3972] 

6 Pfg.⸗Cigarren, 3 
prachtvolle ualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


98 


deutscher Chocolade 
fabrikanion 


Garantie für absolute Reinheit 
Mitglied des Verbandes 


HEntöltes lösli er, 
Hochfelne Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und De6tailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Pommeranzen, 
Sugber, 
Makronen, 
feine Deſſerts, 
Chocoladen re. 


empfielt zu billigſten Preiſen 
Zuckerwaaren⸗Fabrik 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 
Zur Saat offerire ich hochfeinsten 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garantirt seidefrei und 
85—90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Preise. Muster stehen franco zu 
Diensten, [231 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 


Krebse, 


feiſt und von vorzüglichem Geſchmack 
das Schock 4-8 Mark; wirkliche 
Solo⸗Krebſe, das Schock 10 Mark 
incl. Emballage. 2797 
Kleine Krebſe, das Schock 2 Mk. 
Täglich friſche Sendungen. 


Hut 


Alte Tajchenitr, 20. 


Vorzüglich schöne 
süsse ungarische 


Kur- und Tafel- 
Weintrauben, 


à Pfd. 30 Pf., Post-Colli 3 M., 
im Original-Korbe à Pfd. 27 Pf., 
extra schöne 


Ananas-Früchte, 


ohne Krone à Pfd. 2 M. 50 Pf., 
empfiehlt [3841] 


Traugott Geppert, 
Haiser Wilhelmstr. 13. 
Auf meinen Weinverkauf mache 
ich besonders aufmerksam, da ich 
nur echt ungarische Trauben zum 

Versandt brioge. [3977] 


- 


> NZ 

1 Mk. 10 Pfg. 

das Pfd. gebrannt. Perl⸗Kaffee, 

Campinas⸗Kaffe, gbr. d. Pfd. K 0,80 

Melange = 3 z z 1,00 

Java⸗ g z 
iener Melange - 


1,40 
Weizenmehl Nr. 1 0,11 
Graupe und Reis 0,14 


Bohnen und Erbſen : 
Geſchälte Erbſen = 0,16 


Oranienburger Seife p. Stg. 0,21 
Ruſſiſche 3 0,20 
Grüne Seife d. Pfd. ⸗ 0,15 
Electra (Wafchpulver) - = 0,20 
Soda bei 10 Pfb......---- = 0,39 
Besser . d. Pack ⸗ 0,8 

araffinkerzen 0,35 
Stearin kerzen 0,33 


bei 10 Pack noch billiger. 
Beſtes Petroleum per Liter - 0,19 


Oswald Blumensaat, 
ä ——— 
Johanniskartoffeln 


hochfe in, liefert frei Haus 150 Pfd. 
n. mit 3 Mk. 50 Pf [270] 
Domslau. F. Müller, ( utsbeſ. 


Speiſekartoffeln, 


eder in beſter Qualität und ver⸗ 
chiedenen Sorten, offerirt wieder 
billigſt, wie bekannt, jedes Quantum 
netto Gewicht. Täglich fr. ins Haus 
A. Stober, Muſeumsplatz 6. [3993] 


Reitpferd, 


dunkelbr. Wallach, 8 Jahr alt, 5“% 
4" gr., mit vorzügl. Gängen u. ſehr 
angen. Beweg., abſolut fehlerfrei und 
truppenfromm, trägt über 200 Pfd., 
geht auch im Wagen, verkäuflich 
[2329] Amt Medzibor, 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Herrenkleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


= 


Der Bockverkauf 


in hieſiger reinblütiger 


Rambouillet⸗ 
Stammheerde 


hat begonnen. [577 
Auf Verlangen Wagen Bahnhof 
Oels oder Bohrau. 


Dom. Netſche 
bei Bohran, Kreis Oels. 
Vockverkauf. 

Etwa 100 Stück 
Schafböcke aus der 
Freiherrl. v. Richt- 
ho fea’ jhen Stamm: 
ſchüferei Damsdorf, 
Kreis Striegau in Schleſien, werden 
vom 1. October d. J. ab zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 

Die Heerde iſt durch 26jährige 

ſorgfältige Züchtung aus der ſ. Z. 
angekauften Thaer'ſchen ſpaniſchen 
Merino⸗Vollblut⸗Heerde Möglin 
hervorgegangen und zeichnet ſich neben 
urſprünglicher Wollfeinheit, durch 
Wollreichthum, Frühreife und 
Maſtfähigkeit aus. en Herren 
Schäfereibeſitzern, welche von ihren 
Heerden diefe combinirten Leiſtungen 
erſtreben, wird das hieſige Zucht⸗ 
material angelegentlichſt empfoh⸗ 
len Letztes Durchſchnitts⸗ Schur⸗ 
gewicht 4 Pfd. 4½ Loth reinge⸗ 
waſchene Wolle bei einer Heerde von 
2000 Stück incl. 800 Lämmern. 


Auf vorherige Anmeldung Wagen | Í 


auf Station Groß⸗Roſen. [1198] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine 
deutſche Dogge 
Hund), hellgrau, dunkel gefleckt, 11/4 
Habe alt, circa 76 Cmtr. boch, ber- 
kauft preismäßi [1389] 

Löwen i. Schl. 
Fritz Schiestl. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Hötel erſten Ranges 
ſuche pr. ſofort eine tüchtige 
Repräſentantin des Hanſes, der 
eine Köchin zur Seite ſteht, bei 
hohem Salair. [2826] 

Näheres zu erfahren unter J. 
poſtlagernd Nicolai OS. 

Eine erf. Französin, w. s. g. musik. 
ist, malt u. vorzügl. Zeugn. besitzt, 
empf. Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


Lea pe m. eleg. Ausfpr., w. ſ. g. 
eugn. beſ., empl. Fr. Friedlaender. 


Et. allein daſtehender älterer Herr 
ſucht eine anſtändige Köchin, die 
die feine Küche verſteht, in der Wäſche 
firm iſt und dem übrigen Fl nuch 
allein vorſtehen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Offerten sub M. 99 
hauptpoſtlagernd Breslau. [3986] 


Mädchen f. Alles, Stubenmädchen 
empf. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


ae f. Alles k. ſ. m.: Mädchen 
welche Glanzplätten und Schneidern 
können, ſuchen Stellung durch A. 
Kuphal, Gneiſenauſtr. 5. [3991 


Tücht. Köchin. Schleuß. u. Mädchen f. S 


Alles ſucht Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
Zum ſofortigen Antritt event. per 


1. October cr. wird für ein Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft in der Provinz ein 


mit der Branche vertrauter tüchtiger 


Reiſender geſucht. 


Bevorzugt werden ſolche, die die 
Kreiſe Oels, Militſch, Wohlau, 
Breslau ſchon mit Erfolg bereiſt 
haben. — Gefl. Offerten ſind unter 
Chiffre W. 157 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [1416] 


Ein gewandter 3996] 


J [ 
jender 


Nei 


d. Tuch: u. Manufactur⸗ Brauche, 


b. d. Ia. Kundſchaft in Schleſ. u. Poſen 
gut eingeführt, bis jetzt nur für be⸗ 
kannt große Firmen thätig, noch activ, 
ſucht per 1. October cr. dauerndes 
Engagement. Off. unt. L. C. 92 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 
Ein Kaufm. (Specer.), 14 Jahr b. 
Fach, etabl. gew., ſucht in ähnl. 
Branche b. beſch. Anſpr. Stell. a. Reiſ. 
bald o. 1. Oct., ev. würde zum Prov.⸗ 
erk. cour. Art. angen. werd. Off. unt. 
B. B. 50 poſtl. Oels i. Schl. erb. 


185 mein Modewaaren⸗Geſchäft 
uche ich per 1. October er. einen 
tüchtigen Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondenten. 2854 
Den Offerten ſind die Gehalts⸗ 
anſprüche und Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
Heimann Fröhlich, 
Kattowitz. 


Geſucht werden: 


2 Commis für Eiſen⸗Kurzw.; 
1Commis (Compt. u. Zagen) . Gifen, 
Metall, Producte ꝛc. (500 M. fr. St.); 
1Commis (Compt. u. Reife) f. Dünge⸗ 
mittel, Kohlen, Kalk ꝛc.; [3967] 
1 Commis, der den Einkauf von Ge⸗ 
treide verſteht und poln. ſpricht; 
2 Verkäufer für Leinen und Wäſche; 
2 Verkäufer f. Poſam.⸗ u. Weißw.; 
1 Commis (Compt. u. Reife) f. eine 
Leinen: und Baumwollenw⸗Fabr.; 
2 Exped. für Colonialw. u. Eiſen; 
1 Exped. f. Colonialw. u. Droguen; 
2 Deſtillateure (Buch u. Reie): 
Lehrlinge für gr. Handlungshäuſer 
durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Eis junger Commis, mit guter 
Handſchrift, der polniſchen Sprache 
mächtig, gelernter Speceriſt, kann 
ſich per ſofort eventuell 1. October 
melden: poſtlagernd Ruda OS. G. D. 

Marken verbeten. 2602 


Engländerin ſ. Engag. f. d. Nachm. 
1b. Fr. Friedlaender, Gennenſtr. 25. 
Eine tüchtige Directrice, die 
im Zuſchneiden ſämmtlicher Wäſche⸗ 
artikel firm ift, wird bei hohem Salair 
per 1. October geſucht. [3946] 
Max Heimann, 
Carlsſtraße 27. 


Für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt eine 4407 


Verkäuferin 


bei freier Station nebſt gutem Salair. 
Erwünſcht gute Referenzen. Zu 
melden bei 
Adolph Neumann, 
Firma A. Leiser, 
Carlsplatz Nr. 2. 


Ein junges beſcheidenes Mädchen, 
evang., welches fih als Ver⸗ 
käuferin in einem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ausbilden will, auch in der 
Häuslichkeit mit thätig ſein kann, 
wird zum 1. October cr. geſucht. 
Gefl. Offerten unter A. Z. 73 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (2779 


TTT 

Geſucht e. wiſſenſch. gebild. muſik. 
Kindergärtn. m. g. Zeugn. f. 3 K., 
5 bis 11 J. (auch Jüdin). Offert. m. 
Gehaltsanſpr. J. Poſtamt 6. [3970] 


in junges Mädchen, welches ſich 
willig allen häuslichen Arbeiten 
unterzieht, ſucht Stellung als Tia 
der Hausfrau oder als Gefell: 
ſchafterin bei einer alleinſtehenden 
Dame per bald oder 1. October. 
Näh Auskunft ertheilt Paftor prim. 
Kretſchmar, Bunzlau, Schleſien. 


in 5 an ch. m Mädchen, 


7 


das an ieh- und Garten: 
Wirthſchaft Gefallen hat und 
darin Beſcheid weiß, wird in 
einem Pfarrhauſe auf dem Lande 
in d. Priegnitz gegen 120 Marf 
Lohn und Eutſchädigung der Reife 
geſucht. Offerten sub J. E. 8337 
an Rudolf Mofje, Berlin SW. 


Für meine Waſch⸗ u Plätt⸗ 
Anſtalt ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt mehrere 2820] 


lätterinnen 

bei hohem Salair. š 
Max Weiss, 

Gleiwitz. 


Für mein Galanterie-, Kurz und 
Spielwaaren⸗Geſchäft en gros ſuche 
ich per 1. October einen 

tüchtigen Lagereommis, 
der mit der Branche durchaus ver⸗ 
traut ſein muß und ſich ev. für die 
Reiſe eignet. 2783] 
S. Schwerin, 
Liegnitz. 
* meine Lederhandlung ſuche 
ich per 1. October cr. einen 
jünger. Commis aus der Branche. 
Sigismund Rechnitz, 
2778] Ratibor, Neueſtraße. 


ür mein Specerei- u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft fuhe ich per 1. Oct. er. 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen Commis. 2710] 
S. Cohn, 
Sopran O. S. 


Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waaren-Engros-Geſchäft ſuche 
per ſofort ev. 1. October einen 
nit der Branche vertrauten, der 


polniſchen Sprache 85 
ç 7 N 


Commis. 2] 
Marcus Hamburger, 
Gleiwitz. 


Ein junger Commis, 
welcher ſeine Lehrzeit in einem Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäfte kürzlich beendet, 
ſowie 


ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
beide polniſch ſprechend, finden bei 
freier Station zum 1. October Auf: 
nahme bei 3947 
M. Prager, 
Rybnik. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, kann ſich für 
mein Colonialwaaren⸗ und Stab⸗ 
eiſen⸗Geſchäft zum Antritt per 1. Oc⸗ 
tober c. melden. [2821] 
Moritz Landsberger 
in Landeshut i. Schl. 


Bum  foforligen Antritt ſuche ich 


Colonial⸗ u. Lederhandlung, 
Myslowitz. 


ür mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oct. 
einen jungen, polniſch ſprechenden 
Commis. Zeugnißabſchr.m.Gehalts⸗ 
anſpr. an Carl Glaſer, Laurahütte. 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 
folg in großen Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäften fungirt haben und dieſe 
e kennen, ſowie tüch⸗ 
tige äufer der Manufactur⸗ 
und Leinenwaaren⸗Branche finden 
in unſerer Handlung ſofort dauernde 
tellung. 

Meldungen mit Angabe der Ge- 
halts⸗Anſprüche ſind Photographien 
beizufügen. 2849 


„ Glücksmann & 00. 
2 Breslau. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Lehrling, 
die polniſch ſprechen, per ſofort oder 
1. October. 12713 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


Adolf May, 
Roſenberg OS., 


(Modewaaren⸗Handlung) 
ſucht einen tüchtigen Verkäufer 
per 1. October. 11386] 


Jh ſuche per 1. October er. für 
mein Cigarrengeſchäft einen 
der polniſchen Sprache mächtigen ge⸗ 
wandten freundlichen Verkäufer. 
Nur ſolche mit beſten Empfeh⸗ 
lungen wollen ſich melden. 
Retourmarke verbeten. [2819] 
J. Neumann, 
Ratibor. 


Für mein Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort event. 
J. October einen tüchtigen [1414] 


erkäufer. 
L. Sittenfeld, 
Landeshut in Schleſ. 
In meinem Putz⸗, Seiden⸗, Band- 
und Weißwaaren⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger Verkäufer per 1. Octbr. 
event. auch früher Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Eduard Tisehler, 
[2822] Kattowitz OS. 


Für unſ. Schäftefabrik ſuchen wir 
für Reiſe und Comptoir einen mit 
der Branche vertrauten tüchtigen, 
jungen Mann, welcher Schleſien 
ſchon mit Erfolg bereiſt hat. [3987] 

Müller & Messner, 
Münſterberg i. Schl. 


Für ein Berliner Eiſenwaaren⸗ 
5 Engros⸗Geſchäft wird ein gez 
wandter, mit der Branche durchaus 
vertrauter Expedient geſucht. 
Offerten unter V. E. 90 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2832] 


Gef. 1 mit der Pug- u. Kurzwaaren⸗ 
Branche vertrauter j. Mann, mög- 
lichſt mit Stadt⸗Kundſchaft betraut, 
durch Goldſtab, Reuſcheſtraße 24. 


Für mein [3983] 


Getreide⸗Geſchäft 


ſuche ich per ſofort oder per erſten 
October cr. ſoliden jungen Mann. 
Derſelbe muß die Branche, einfache 
Buchführung und polniſche Sprache 
gut verſtehen, ſowie im Comptoir 
und Lager ſich beſchäftigen. Nur 
wirklich tüchtige, beſtens empfohlene 
junge Leute wollen ſich nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts anſprüchen 


melden. 
J. Riesenfeld jr., 
Gleiwitz. 
in j. Mann aus der Mode⸗ 


waaren⸗ und Confections⸗ 
brauche, mit dem Decoriren der 
Schaufenſter vertraut, auch polniſch 
ſprechend, zuletzt in einem größeren 
Damenconf.⸗Geſch. am Hief. Platze 
als erſter Verkäufer thätig geweſen, 
ſucht ſof. Engagement. Prima⸗Ref. 
wef Offerten H. J. hauptpoſtlagernd. 


Ein mit der Papierbranche 
vertrauter tüchtiger junger 
Mann findet in meiner Pa- 
pier:, Schreib: u. Zeichen⸗ 
materialien⸗ Handlung per 
ſofort od. 1. October Stellung. 


Herrmann Indig, 


Bromberg. [2721] 


in militärfr. junger Mann, mit 
der Stabeijen:, Guß: und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche vollſtändig ver- 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niffe, per 1. Oetbr. er. anderw. En⸗ 
gagement als Lageriſt oder Ver⸗ 


käufer. Gefl. Off. unter P. A. 36 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Für mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
t Ausſtattungs⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October c. einen jungen 
Mann (Chrift), der mit der Branche 
vertraut und ſchon Privatkundſchaft 
beſucht. 3949 
Theodor Lüer, 
Hirſchberg i. Schlef. 
ür mein Manufacturwaaren-, 
Herren- und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 
einen jungen Maun, der mit dieſer 
Branche vertraut und im Decoriren 
firm ift, bei hohem Salair. [2823] 
Eugen Ebstein, 
Burgſtädt in Sachſen. 


r eee - rr 


Zum Antritt per 1. October er. 
ſuche ich einen tüchtigen [1409] 


jungen Mann, 


welcher mit der Colonial: und 
Eiſenkurzwaaren⸗Branche, ſowie 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt. 
Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
Copien und Gehaltsanſprüche bei- 
zufügen. 
Camenz in Schleſien. 
Franz Dempe. 


Für's Comptoir einer Fabrik in 
einer größeren Stadt wird per ſofort 


cin junger Mann = 
eſucht, welcher ohne Gehalt bei 
reier Station ½ oder ½ Jahr con- 
ditioniren kann, Derſelbe hat Gele⸗ 
genheit, ſich eine andere gute Stel⸗ 
lung zu ſuchen, wobei ſein Chef be⸗ 
hilflich ſein wird. Offerten sub 
V. 156 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Zuſchneider, 


welcher güte Zeugniſſe nachweiſen 
kann, wird per 1. October [1408] 


$ geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 


i | Zengnißabſchriſten unt. Chiffre 0. 149 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


gi feit vielen Jahren auf mehreren 
Brettmühlen thätig geweſener, 
routinirter Brettmühlen⸗Verwal⸗ 
ter ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
Stellung als ſolcher. Antritt nach 
Vereinbarung. 3860] 

Offerten sub M. Nr. 83 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


9681 


1 Lehrling, 


der gute Schulkenntniſſe, ſowie ſchöne 
Handſchrift beſitzt, findet Aufnahme 
per 1. October c. in meinem 
guen⸗Geſchäft. 


Dro⸗ 
Oscar Mohr. 


Für ein Leder- u. Ausſchnitt⸗ 
Geſchäft in einer größeren Kreis⸗ 
ſtadt wird bei vollſtändig freier 
Station ein ziemlich kräftiger 
Lehrling oder Volontair 
geſucht. 2834] 
Offerten unter Z. 91 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


* 9 
Ein Lehrling, 
aus anſtändiger Familie kann ſich zum 
ſofortigen Antritt od. per 1. October 
melden bei [3845] 
Ephraim & Rosenberg, 
Berlinerſtr. 27. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche ich 
um baldigen Antritt für mein 
uch⸗ und Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft. Station frei. [2752] 


= U 
Kreuzburg Ober⸗Schl. 


inen Lehrling, der polniſchen 

Sprache mächtig und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſuche per ſofort oder 1. October für 
mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft. [2815] 

Zabrze. M. Roth. 


Für mein Modewaarengeſchäft 
fuhe per 1. October c. einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen. 
S. Herzberg, 
[2818] Ratibor. 


Für mein Leder: Gefchäft ſuche 
ih zum fofortigen Antritt 
einen kräfti 


Lehrling 


bei freier Station. 
Adolph Mosler, 
[3944] Waldenburg i. Schl. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗, 
Woll⸗ und Weißwaarengeſchäft ſuche 
ich bei freier Station einen Lehr⸗ 
ling zum ſofortigen Antritt. 

J. Rosenthal Junior, 
12814] Beuthen OS. 


Für einen kräftigen Knaben aus 
achtbarer Familie wird in einem 


Manufactur⸗Geſchä [1417] 
eine Lehrlingsſtelle geſucht. 
Offerten unter H. L. 86 an die 


Per 1. October a. c. fuhe einen 
jüngeren Deſtillateur, der poln. 
Sprache mächtig, ſowie einen 

Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Offerten an L. Rosenberg 
in Groß⸗Strehlitz OS. erbeten. 


* einen jung. Mann von 16 Jahr. 
wird eine Lehrlingsſtell. geſucht 


im Buchhandel oder Papier⸗Geſchäft. Ber 


Offerten unter I. 


L. a 
Kreuzburg OS. [3976] 


Vermiethungen und ge 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [815] 


Ring 30 (Schubbrüce 77) 


(Paſſage) 

ſind zwei kleine Jeſch fslocale mit 

Stube und Keller zu verm. 
Näheres Ring 30, 1. Etage, im 

Bureau der „Iduna“. 3879] 


Schuh 


Näheres R 


Matthiaspla 


ift in 1. Stock reſp. Hochpart. eine 
aus 6 Zimmern incl. 2 Salons, 


gehenden Balcon, per bald oder ſpäter zu vermiethen. 


i ER 
brücke 77 (Paſſage 
ift veränderungshalber die halbe 1. Etage ſofort zu vermiet 

En 30, 1. Etage, im Bureau der 


Ring 30) 


„Iduna“. [3880] 


Nr. 20 


ochherrſchaftl. Wohnung, beſteh. 


er und einem über die ganze Front 
11391] 


Die Reſtaurat.⸗Räume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


vollſtändig renovirt, find mit Mobiliar- u. Inventar⸗Einrichtung an einen 
cautionsfähigen Pächter zu vermiethen. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Etage. 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 
it das Eck⸗Gewölbe wie 1 Gewölbe, King. Schuhbrückt 


u. die 3. Etage, 


beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimm., Badecabinet ꝛc., 
vollſtändig renovirt, per 1. October 
Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 


vermiethen. 
1. Etage. 


A 


Dominicanerpl. 2a Herrſchaftl. Wohnun 


ſchöne Wohn., 3. Etage., 6 Zimmer, 
Mädchenzimmer, Küche, Entree, per 
1. October. Preis 1150 Mark. 
Salo Schindler, 
[3873] Weinhandlung. 


4 Zimm. m. Balcon ıc, 


Neue Schweidnitzerſtr. 9, III, z. vm. 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, ſowie eine kleine Wohnung 
in 3. Et. u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [2762] 


Lage Carlsſtr. 8,1. Etage 


Lage 

g (Ecke rg 
zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu verm. 42528 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße I, ift eine 
Wohnung, 3. Etage, für 750 Mark 
zu vermiethen. 1279 


Ning 50. 1111 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, ift als Bureau, 
Comptoir oder Geſchüfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver: 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


An der Promenade, 
Nicolai⸗Stadigraben Nr. 19, 
zu vermiethen . Verſetzung per 
Michaelis oder Neujahr eine 1 —— 
ſchaftliche Wohnung, dritte Etage, 
7 Zimmer, 1 Balcon, Küche, Bade⸗ 
zimmer und Beigelaß. Beſichtigung 
11—1 Uhr. Auskunft b. Haushälter. 


erlinerſtr. 8, Hochparterre, ſep. 
gel, gui möblirt. Zimm. zu verm. 
Breiteſtr. 42, 2. Et. 3 gr. Stub. 
2 Cab., Küche, Entr. Näh. 43, 2. Et. 


Carlsſtraße 28 


im Seitenhauſe iſt wegen Todesfall 
die 1. Et., beſt. in 2 groß. u. 1 kl 


immer nebſt Küche Ri vermiethen. 
qährl. Miethpreis 180 Thlr. Näh. 
beim Haushälter. [1404] 


Aleranderſtraße 40a 


ift das hochherrſ 
Hochpart. per October od. auch ſpät. 
zu verm. Näh. baf. beim Portier. 


. eleg. ausgeſtatt. 


Nicolaiſtadtgraben 15 iſt die halbe 

2. Etage, an ae renovirt, per 

October zu vermiethen. [1426] 
Näheres bei Herrn Reimann. 


Albrechtsſtr. 39 2. Etage zu vm. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3 a 


eine halbe 1. Etage billig zu ver⸗ 
miethen. [1427] 


Neue Taſchenſtr. 4 


iſt der Blumenladen in wel⸗ 
chem ſeit einer Reihe von Jahren 
das Blumengeſchäft mit Er⸗ 
folg betrieben wurde, und die 
anſtoßende Wohnung per Iſten 
October zu verm. [3956] 


Für landwirthſch. Maſchinen 
Ausſtellungs⸗ reſp. Lagerplatz an der 
Kaiſer Wilhelmſtr. z. v. Näh. u. W. 
Central⸗Annoncen⸗Bureau Schweid⸗ 
nitzerſtraße 34/35. 1425 


Für Ausverkäufe 
jeder Branche! 


er Saiſon wegen beſonders vor⸗ 
theilhaft für Pelzwaaren⸗Geſchäfte ift 
5 5 e Zenit, 1 
age anggaſſe ober La 
auf. Wunſch . mit Wohnun — 


1. October 1886 bis 1. April 1887 
zu vermiethen. 
Näheres bei Conditor Theodor 


Becker in Danzig, iligegeiſt⸗ 
gaſſe 24. Saat 
In einer lebhaften Kreis⸗ u. 
Garniſonſtadt Oberſchl. iſt ein 
am Ringe belegenes Geſchäfts⸗ 
local, in welchem ſeit 10 ren 
ein e u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wurde, ſowie 
dazugehörige Wohnung per 1. 
October oder ſpäter billig zu 
vermiethen. — Auch ſind die 
. zu haben. — 
efl. rten unter Chiffre 
H. G. 85 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [2753] 


circa 15 Pferde, mit raft 

Räumlichkeiten per 1. October cr. zu 
vermiethen. [2817 
Beuthen OS., 5. Septbr. 1886. 
Louis Rosenthal. 


M 
Telegraphische Witterungsberichte vom 6. September, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wind, 


Wetter, Bemerkungen. 


f € bedeckt. 
Aber een. 54 13 8 4 wolkig. 
and k 2 = 6 1 |dunstig. 
openhagen 6 | wolkenlos, 
Stockholm....| 765 | 13 NO2 bedeckt. 
Haparanda....| 768 7 | still. bedeckt. 
Petersburg. ...| 766 | 8 NO wolkenlos, 
Moskau 7 INW I Iwolkenlos. | 
— Qusenst, | 16 [SW 4 wolkig. 
felder 2 | 18 sw 2 |wolkig. 
R 19 81 wolkig. Nachts starkes Gew. 
burg 19 ¡SW 3 wolkig. . 
Swinemünde 17 still wolkenlos. Früh Nebel. 
Neufahrwasser 17, VE wolkenlos. |Nachtsstark. Thau. 
Memel 15 [80 2 wolkig. Nachts stark. Nebel. 
F — „ TER j 
Münster 763 17. SW 4 heiter. 
Karlsruhe 766 | 20 SW 2 heiter. 
Wiesbaden 766 | 20 8 1 wolkenlos. Abds. Wetterleucht. 
München 768 | 18 NW 5 bedeckt. 
Chemnitz 764 19 8 2 heiter. Dunstig. 
lin .. 763 | 19 !080 1 ‚wolkenlos, 
Wien ... 765 | 16 still wolkenlos, 
Breslan 764 | 21 IWNW 2 wolkig. 
Isle dA. _ | Sr — 
Triest.. 765 | 22 | still |heiter, | 


Uebersicht der Witterung. 

Während sich die Luftdruck-Vertheilung über Mittel-Europa wenig 
verändert hat, ist westlich von Schottland eine Depression erschienen, 
die indessen ihren Wirkungskreis nur auf die britischen Inseln und 
deren Umgebung erstreckt. Ueber Central-Europa ist das Wetter heiter 
und warm, und im westlichen Deutschland, wo vielfach Gewitter statt- 
fanden, ist stellenweise Regen gefallen, in Wilhelmshafen 13 mm. Die 
Temperatur liegt in Deutschland 2 bis 7 Grad unter der normalen. 


Te — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: G. Krügel); 


sämmtlich 


Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Bı selau, 


in Breslau. 


